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« <» „Nachrichten" erschemen
täglich, auch an Len Sonn¬
tagen . — Vierteljährlicher
NLonnementSpreis 2 «« 1o ^j,
Lurchdie Post bezogen inü»

Bestellgeld 2 ^ 5?
Man abonniere bei allen Post»
anstalten , in Oldenburg in der
Expedition Pet erst r aße 23,

kenieprecb- ^ asckluss:
I « i» Lt1«a »ir.1» o . Lrpe «t.Nr.

für ladt ullbst

Anserat« kosten ' für LsV
Herzogtum Oldenburg pr»

Zeile 15 sonstige 20

ämnmeeo -^ aakmeateNea:
Oldenburg : Geschäftsstelle,
Peterstr .28,Filiale Langestr . 20,
K. Schmidt , Siadorsterstr . 128,
M . Postel, Eversten, H. Bischofs,
Ostbg., F.Büttner , Mottenstr . 1,
W. Cordes , Haarenstraße 5,
H. Sanüslede , Zwischenahir

und jcnntl. Ann .- Expeü.

Zeitschrift für oldenburaische G emeinde - «nb Landes - Interessen.
R 4S . Mdeilimrg, Joimerstag , IS. Februar 1S11» XXXXVM. ZrhrMg,

Hierzu fünf Beisage « .
" "

esgösrmMÄsu .
'

Der Prinz zu Wied traf am Mittwochvormtnag in
London ein . Am Donnerstag wird er in Paris weilen.

Das neue schwedische Kabinett stellte sich am
Mittwoch beiden Kammern des Reichstages vor . Die Regie¬
rung will dem König Vorschlägen , die neue Verteidigungsord-
aung erst nach erfolgten Neuwahlen zur zweiten Kammer
vorzulegen.

»
Die preußische Besoldungsvorlage ging am

Mittwochabend dem Landtage zu.

Der Präsident von Peru, Billinghurst , ist mit
seinem Sohne und seinem Minister des Innern verbannt
worden.

*
Die belgische Kammer hat das Schul gesetz in

zweiter Lesung angenommen . Die Liberalen und die Sozial¬
demokraten verließen vor der Abstimmung den Saal.

Nach einer Meldung aus Tokio wird die Untersuchung
^er Bestechung en in der Marine nachdrücklich durch¬
geführt . Einige Marineoffiziere wurden ihrer Posten ent¬
hoben.

erngeborenensMutz.
Die Kolonialdebatten des Reichstages sehen , so

« ird uns geschrieben , nun schon Jahre hindurch Zentrum
und Sozialdemokratie in einer auf den ersten Blick merk¬
würdigen KampfgemeiAschast um einen besseren Schutz der
Eingeborenen in ur «seren Kolonien . Auch die große Krise
des Jahres 1906 , welche Staatssekretär Dernburg zwang,
sdre Eiterbeule aufzustechen "

, entstand ja letzten Endes
über die Behandlung der Schwarzen in unseren Schutz¬
gebieten . Denn die Meinungsverschiedenheiten zwischen
Kolonialverwaltung und Missionen , die der Herren Erz¬
berger und Roeren Einmischung in die Geschäfte der Ver¬
waltung herberführten , rührten von einer verschiedenen Be¬
urteilung des Eingsborenenschutzes her . Und die Sozial¬
demokratie vertrat damals die Ansicht , daß allein die schnöden
Mißharidlungen der Eingeborenen durch die Weißen den
Aufstand in Südwost entzündet hätten . In den folgenden
Jahren hat sich das Schauspiel stets wiederholt , daß gerade
Zentrum und ' Sozialdemokratie immer wieder nach einem
besseren Schutze für die Eingeborenen riesen . Diesmal hat
das Zentrum sogar einen formellen Antrag eingebracht , der
eine kaiserliche Verordnung fordert , die Leben , Freiheit und
Eigentum der Eingeborenen ficherstellen soll . Dieser Antrag
steht jetzt in der Budgetkommission des Reichstages zur
Beratung , und das Zentrum scheint sehr großen Wert auf
seine Erfüllung zu legen , denn einer seiner Sprecher in der
Kommission erklärte , er könne , falls der Staatssekretär keine
Sicherheit gegen eine weitere Ausbeutung der Eingeborenen
gebe , keine Verantwortung mehr für die Bewilligung von
Geldmitteln übernehmen . Die Sozialdemokraten aber
sekundierten dem Zentrum , wie zu erwarten war , sehr
kräftig,

Nur scheinbar ist dieses Zusammengehen von sonst so
wett auseinandergehenden Parteirichtungen , wie sie Zen¬
trum und Sozialdemokratie sonst sind , in der Eingeborenen¬
frage eine regelwidrige Sonderhett . Im Grunde wurzeln
sie in einer Verwandtschaft der Anschauungen ' über die
Menschennatur . Das Zentrum , dessen Mitglieder nun doch
einmal trotz aller Jnterkonfessionalität in ihrer überwiegen¬
den Mehrheit auf dem Boden katholischer Anschauungen
stehen , kann aus religiösen Gründen nicht eine dauernde,
durch keine Kultur und Erziehung zu überbrückende Wesens¬
verschiedenheft zwischen Weißen und Schwarzen anerkennen,
denn die weltumspannende katholische Kirche kennt keinen
Unterschied der Hautfarbe . Die Zentrnmspartei muß darum
alles das verwerfen , was wie ein Zwang aus die Ein¬
geborenen aussieht , der in ihre natürliche , menschliche Be¬
wegungsfreiheit eingreift . Die Sozialdemokratie kommt
aber aus soziatethischen Anschauungen zu dem gleichen
Schlüsse . . Auch

' die . internationale Sozialdemokratie kennt
keine unänsaleichbarerr Wesensversckiedenheften der Rassen;
wch sie bekämpft darum alles , was ein Herrenrecht der
Weißen gegenüber den Schwarzen sestlegt.

Es sind also in der Tat Wettanschauungsfragen , die
Zentrum und Sozialdemokratie immer wieder zusammen - ^
führen in einer Forderung eines besseren Ein -geborcnen-
schutzes . Und - mit der Sicherheit , die nur eine Weltanschauung
gibt , welche keine Zweifel an ihrer Rrchtigkeist auftommsn
läßt , bringen sie ihre Anklagen vor , ohne sie mit den
Tatsachen

'
in Einklang bringen zu können . So ließ sich

ein Sprecher des Zentrums vernehmen , ans der: Plan¬
taren seien mehr Leut « zugrunde gegangen , als - er den
frühe « « Skladenjaoden . Einen ziffernmäßigen Beweis für
Kietz AchaMungKLrfts Wl !WK iEn,

Denn über die Hekatomben von Opfern , die den Sklaven-
jäoern zum Opfer sielen , bestehen jo auch nicht annähernde
Schätzungen . Ein Sozialdemokrat meinte , die unmensch¬
liche Behandlung der Eingeborenen habe einen Rückgang
der Bevölkerung zur Folge gehabt . Dem widersprechen je¬
doch! die Ergebnisse der Zählungen , die überall auch eine
Zunahme der schwarzen Bevölkerung ergeben haben , und
zwar , je sorgfältiger sie angestellt wurden , eine um so
stärkere Zunahme . Und diese Zunahme wäre vermutlich
noch größer , Ivenn nicht immer noch Tausende von Ein¬
geborenen „ rückten "

, sobald eine Zählung ruchbar wird,
weil sie fürchten , mit der Volkszählung seien zugleich Steuer¬
erhebungen verbunden.

Auch dies« Behauptung der Sozialdemokraten steht dem¬
nach aus schwachen Füßen . Nicht anders scheint es uns
mit der Sorg « um die Gefährdung der Eigenwirtschaft
der Eingeborenen durch die Arbeit in den europäischen
Unternehmungen zu stehen , die zwar nicht von den Red¬
nern in der Budgetkommission , Wohl aber von der neu-
gegründeten Deutschen Gesellschaft für Eingeborenenschutz
in einer Eingabe an den Reichstag und das Reichskolonial¬
amt ausgedrückt wird . Gewiß muß man der Gesellschaft
darin zustimmen , daß die Inanspruchnahme der Einge¬
borenen in europäischen Plantagen nie so . weit gehen darf,
daß sie die Eigenwirtschaft der Eingeborenen verkümmern
läßt oder unmöglich macht . Aber dre Tatsachen lehren doch,
daß bisher wenigstens eine solche Gefahr nicht zu be¬
fürchten ist . In allen unseren afrikanischen Kolonien ist
die Eigenwirtschaft der Eingeborenen keineswegs in Ge¬
fahr , zu verkümmern ; sie hat im Gegenteil überall einen
erfreulichen Aufschwung genommenen . Und man sagt Wohl
nicht zuviel , daß ohne die Arbeit auf den Pflanzungen dev
Weißen , ohne das Beispiel der Weißen die Eingeborenen
nie dazu gebracht worden wären , ihre Wirtschaft so zu ent¬
wickeln , daß ste heute schon gewinnbringenden Handel mit
den Erzeugnissen treiben . Warum sollten sie ja auch früher
mehr arbeiten , als sie für die Befriedigung ihrer sehr be¬
scheidenden Lebensbedürfnisse brauchten ? Es war ihnen ja
nur unter besonders günstigen Umständen möglich , sie an den
Mann zu bringen ; denn es fehlten ihnen ja Verkehrsmittel,
sie zu transportieren , und es fehlte ihnen die Sicherheit , sie
über Land zu bringen . Alles das verdanken ste erst den
Deutschen , und nicht minder auch die Hilfe bei verheerenden
Krankheiten , die früher die Eingeborenen -Bevölkerung noch
schlimmer dezimierten , als Sklavenjagden , und vor allem
„unmenschliche Behandlung " der Eingeborenen.

Daß eine solche unmenschliche Behandlung in aller und
jeder Form zu bekämpfen ist , auch in der Form der mit
allerlei Listen und Tücken besorgten Anwerbung und Ver¬
schleppung von Arbeitern durch gewissenlose Agenten , das
ist natürlich nur selbstverständlich . Es liegt ja auch schließ¬
lich im Interesse der Weißen selbst , sich arbeitskräftige Ein¬
geborene zu erhalten . Und die Fälle , daß die Eingeborenen
von den Weißen unmenschlich behandelt werden , können
nicht streng genug geahndet werden . Aber nicht minder kön¬
nen die Weißen verlangm , daß die Eingeborenen , die sich
gegen sie auflehnen oder ihnen davonlaufen , einen strengen
Richter finden . Hier wird auch gar oft Milde angewandt,
die unangebracht ist und die ihre Wurzel darin hat , daß
man von der Verwaltung keine Klagen über mangelndm
Eingeborenenschntz im Reichstag haben will.

vre Regelung mMlsirrseher
Machtbefugnisse.

Die aus Anlaß der Zaberner Vorfälle eingesetzte Reichs¬
tagskommission zur Regelung militärischer Machtbefugnisse
hielt in Berlin gestern ihre erste Sitzung ab . Der preu¬
ßische Kriegsminister war nicht da , hatte auch keinen Ver¬
treter entsandt ; Wohl aber war das Reichsjustiz amt vertreten.
Ein Zentrumsmitglied beantragte , zunächst die Regierung
um Vorlegung des Materials über die geltenden Landes-
gesetze zu ersuchen , da die Stellung des Zentrums hiervon
abhänge ; ferner , mitzuteilen , welche Schritte zur Verein¬
heitlichung der Vorschriften geschehen seien . Ein Sozial¬
demokrat erklärte sich damit einverstanden , ein Volksparieiler
widerspricht . Ein Nationalliberaler erachtete trotz der laut¬
gewordenen Zweifel die Reichsgesetzgebung für zuständig,
aber den Zentrmnsantrag für richtig . Ein Konservativer
hält die Reichsgesetzgebung nicht für zuständig , um so we¬
niger , als die Kommandogewalt nicht einmal in den Einzel¬
staaten an die Mitwirkung der Parlamente gebunden sei.
Der Zentrumsantrag sei daher abzulehnen . Der Vertreter
des Reichskanzlers , Direktor im Reichsjustizamt Delbrück,
stellt in Aussicht , daß das Material der Kommission zugehen
werde . Ein Konservativer erklärte die Vorlegung des Ma¬
terials nicht für richtig . Delbrück hält das Reich
nicht für zuständig , da es sich hier um ckine
Festlegung des Verhältnisses des Mikitär-
ivesens zur Polizei handle , das der Landes¬
gesetzgebung unterliege . Dazu wäre eine
Veränderung der Reichsversassung ersor-
d e r l i ck». Die Zustimmung der Regierung kann nicht in
Aussicht gestellt werden : fachlich kann sie sich an den Verhand¬

lungen Wer dm Gesetzentwurf nicht beteiligen . Der Elsässer
sprach gegen jede Verschleppung . Angesichts der vom Reichs¬
kanzler zugestandenen Ungesetzlichkeiten sei die reichsgesetzliche
Regelung für Elsaß - Lothringen notwendig und sie sei auch
verfassungsmäßig . Ein Zentrumsredner versprach sich von
dm Kommissionsberatungen schon deshalb ein Ergebnis , weil
ja für die einzelstaatliche Regelung der Dache in Elsaß-
Lothringen der Reichstag zuständig sei . Der Zentrumsantrag
wurde hieraus angenommen , die Berichterstattung dem Fort¬
schrittler Dr . v . Liszt übertragen und die Beratung ans den
26 . Februar vertagt.

Lur PSrärrung der Moorkuttur.
Di « diesjährige Mitgliederversammlung des Vereins

ztzr Förderung der Moorkultur fand im Berliner Mft,-
stersaale in Anwesenheit der bedeutendsten Moorwirrr
Deutschlands statt . — Nach Erledigung geschäftlicher An¬
gelegenheiten behandelt « Oekguomterat Beckert (Arprich)
die „ Ostsriesische Moorwirtschaft in Vergangenheit , Gegen¬
wart nnd Zukunft " . — In Ostfriesland sind nach dem
Redner 72000 Hektar Moorland vorhanden . Es läßt sich
dort seit 300 Jahren eine Moorwirtschaft verfolgen . Zu¬
nächst wurden die Moore ganz willkürlich ausgenutzt . Aber
schon Mitte des 16 . Jahrhunderts wurde das Torfstechen
gesetzlich geregelt , nnd die Flächen wurden gegen ein Ent-
!gelt von 3— 4 Talern pro Jahr von den, landesherrlichen
Instanzen vergeben . Das sogenannte AuKrecksrecht regelte
das Verhältnis der Moorstücke untereinander . Zur Zeih
Friedrichs des Großen wurde eine endgültige Regelung
des Besitzstandes vor -genommen . Die heutigen Ansiedler
haben das Moorland zu einem geringen Preise bekommene
Die Kultur des Landes wird sich daher für die , Besitzer
als lohnend erweisen . Das Torfstechen dagegen ist nur
für den Unternehmer rentabel , der auch Schisse als Trans¬
portmittel besitzt . Die Hochmoorknltur wird immer der
maßgebendste Zweig der Mvoransnutzung bleiben , weil
Steinkohlen nnd Briketts dem Tors scharst Konkurrent
machen.

Das folgende Thema betraf
„Die neueren Erfahrungen auf dem Gebiete der

Moorkultur ."
— Die Hochmoorknltur behandelte Geh . Regierungs , .ft
Professor Dr . Tacke (Bremen ) . Dis hauptsächlichster
Moorgebiete Deutschlands liegen im äußersten Osten , in
Ostpreußen , in dem äußersten Westen , in Schleswig - Hol¬
stein nnd Hannover . Dis frühere Befürchtung , daß de»
Moorboden zu gering an Sauerstoff und zu stark kohle l-
säurehaltig sei , besteht nicht zu Recht . Bei der Aufarbei¬
tung ist die Wurzelbehandlung auch im zweiten Iahte
Noch vorzunehmen . Es ist aber kein Fehler , die Pflanze
im ersten Jahr sich! kräftig entwickeln zu lassen , wobei
auch die Wurzeln eine entsprechende Entwickelung durch¬
machen . Ein Schädling des , Moores ist ebenso wie auf
anderen Meiden Tipula , die Mückenlarde , die eine außer¬
ordentliche Gefräßigkeit entwickelt , und für die es . kein
spezifisches Mittel gibst Vogelschutz wäre da stoch eins
nennenswerte Beihilfe . Versuche mit neuen Düngemit¬
teln ans Moorland haben einen befriedigenden Erfolg ge¬
zeitigt . Dagegen sind die Versuche mit stimulierenden Mit¬
teln noch nicht abgeschlossen , und es ist Vorsicht gebot
inwieweit solche Mittel aNzuwenden sind , die einen An¬
reiz

' ans das Wachstum ausüben sollen . Die allgemeine
Erträge der Hochmoorknltur sinh , wie die letzten Jahre
zeiaerst durchaus befriedigende , obgleich gerade im letzt en
Jahr der feuchte Sommer eine gewisse Einschränkung her
Erträge verursacht hat . Ter Moorboden kann unter Um¬
ständen dieselben Erträae liefern wie guter Weizenboden.

In der zweiten Sitzung referierte Domänenpächter
Schuria ( Etzin ) über

„Praktische Erfahrungen in der Verwendung von
Krastgeräten auf dem Moor " .

Wie in fast allen lanwirtschastlichen Betrieben , so führte der
Redner aus , entspricht auch eine erhöhte Aufwendung im
Moorlande bedeutend höheren Einnahmen . Die Anwendung
von Maschinen , namentlich von Motorpflügen , werde schon
durch die fast ausnahmslos ebene Lage des Moores bedingt.
Für die Moorbeackerung eignet sich nach den Erfahrungen des
Redners ganz besonders der Motorpflug , wenn er den Vor¬
zug einer großen Arbeitsbreite bietet . Ein solcher Pflug ist
imstande , Hervorragendes zu leisten . Auch mit dem Dampf¬
pflug zeitigt man ausgezeichnete Erfolge , indessen ist die An¬
fuhr von Kohle und Wasser nicht selten mit stark empfundenen
Ŝchwierigkeiten verbunden . In derselben Weise hat sich die
Anwendung der Moiorfräse bewährt . Bei allen diesen Ma¬
schinen aber muß berücksichtigt werden , daß zu große Schwere
sie für die Bearbeitung des Moores unbrauchbar macht , und
daß von vornherein die Maschine eine entsprechende Rad¬
reifenbreite erhalten mutz . Im allgemeinen wird eine durch¬
dringende Moorkultur nur mit Maschinen zu erreichen sein.
Pferde werden in den meisten Fällen versagen . Der Redner
selbst kann erfreuliche Erfolge verzeichnen ( schon im ersten
Jahre hat er eine ergiebige Kohlernte gehabt ) ,, obwohl die
Verhältnisse in den Havelmooren unverhältnismäßig schufte»
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rlg liegen . — In der Diskussion bemerkte Geh. RegkerungZrai
Dr . Tacke (Bremen ) , daß man fiir die Bearbeitung jung¬
fräulicher Moore , in denen die ungünstigsten Verhältnisse an-
getroffcn werden , völlig geeignete Maschinen noch nicht ge¬
sunden hat. Es wäre eine dankbare Ausgabe, Mittel und
Wege dafür zu finden . Vor allein liegen- aber gerade in der
Moorkullur wegen der ungleichen Beschaffenheit der Moore
an den verschiedenenStellen die Verhältnisse ganz verschieden.

polMfMer Tagesbericht
vrut!ü,es isseieft.

Der Gesundheitszustand im deutschen Heere.
Die Abgeordneten Bassermann und Schisser

.strack.) haben im Reichstage folgende kurzeA « frage ein¬
gebracht : „ Unter Bezugnahme aus Mitteilungen französischer
Blätter über den angeblich schlechten Gesundheitszustand im
deutschen Heere fragen wir an , ob der Herr Reichskanzler be¬
reit ist , über den Krankenzustand des Heeres Mitteilung zu
machen? "

Dem Reichstage
ttmg der Entwurf eines Ge .

'
ertzes gegen die Gefährdung

der Jugend durch Zurschaustellung von Schriften , W-
bildungeu und Darstellungen zu, wonach in der Gewerbe-
urdmmg 1 . folgender ch 48a eiuzusügen ist : Schriften und
Abbildungen oder Darstellungen dürfen in den Schaufen¬
stern und Auslagen innerhalb der Verkaufsräume nicht
derart zur Schau gestellt werden , daß oi,e .Arrschaustellung
Eigner ist, ein Aevgrrnis wegen sittlicher Gefährdung der
Jugend zu geben; 2 . folgender Z 149a : Mit Haft oder
Geldstrafe bis 1300 Mk. wird bestraft , wer den Bestim¬
mungen des ß 43a zuwiderhandelt.

Großbetrieb der Spionage.
Aus Genf, wo erst kürzlich die Spionage -Geschichte

8 argier Aufsehen machte, kommt die Nachricht von der
Entdeckung eines zweiten ähnlichen Nestes internationaler
Kundschafterei. Ein ehemaliger deutscher Offizier Eck aus
Essen sollte sich mit einem österreichischenReserveoffizier
Glaserzu einem großen Spionagen -Bureau zusammenge-
tan haben, um gleichzeitig zu Deutschland-Oesterreichs und
auch zu Rußlands Nutzen Kundschafterei zu treiben . Da
wir mit Rußland kein Bündnis , sondern eher das Gegen¬
teil haben , so läge also eine Prävarikation im größten Stile
vor . Indessen sollte Eck bereits in Wien , wohin man ihn
gelockt hatte , in Nummer Sicher , Glaser aber jetzt schleunigst
mit seinem ganzen Generalstabe vom Schweizer Bun-
desrate ausgewiesen sein.

Der deutsche Generalstab gibt aber zu diesen Nachrich¬
ten die Berichtigung , daß Eck Russe, nicht Deutscher sei,
und daß die ganze Gesellschaft allein gegen Deutsch¬
st a n d , nicht zu dessen Nutzen gearbeitet habe. Auch handle
es sich anscheinend nicht um eine zweite Agentur, sondern
um Mitglieder des bereits bekannten Bureaus Largier.

Der Gedanke wäre freilich so übel nicht : ein Großbetrieb
der Spionage etwa in der neutralen Schweiz, mit dem die
Regierungen der Militärstaaten in amtliche oder außeramt¬
liche Beziehungen träten , sich von dorther ihre nötigen In¬
formationen zu beziehen. Eingerichtet etwa wie die Nach¬
richten-Agenturen Reuter , Havas usw . Vielleicht käme cs
auf dem Wege schließlichauch noch zu einer Vertrustung
des gesamten Spionagewesens . Und am großen allgemei¬
nen Friedenstage der Zukunft rückten die Heere von allen
Seiten in die gastfreundliche Schweiz ein , das Nest der Ba¬
gage auszunehmen , und ihr Verbrüderungsfest der Natio¬
nen durch einen hübschen Rundtanz um den Galgen zu
feiern , an dem die Burschen baumeln.

Huslanü.
Die schwedische Krise.

In beiden Kammern des Reichstages wurden gestern
Erklärungen verlesen, worin es heißt, die Aufgabe des
neuen Ministeriums ist die Lösung der Verteidi-
gungsfrage. Ein vollständiges Projekt wird bald¬
möglichst ausgearbeitet und als Antrag dem Reichstage vor¬
gelegt werden. Vorher sollen aber die Wähler durch A u f -
Lösung der zweiten Kammer Gelegenheit bekom¬
men , in dieser Frage ihre Meinung abzugeben . Die Mei¬
nungsverschiedenheiten über die Versassungssragen
sollen nach dem Wunsche der Regierung erst bei den Herbst¬
wahlen zur Sprache kommen. Das Mandat der Kammer,
die jetzt neu gewählt werden soll, reicht verfassungsmäßig
nur bis Ende dieses Jahres . Im September müssen unter
allen Umständen wieder Neuwahlen für die mit Neujahr
1915 beginnende Dreijahrsperiode stattfinden . Die Zweite
Kammer soll recht bald ansgelöst und die Hauptzüge der
Verteidigungsresorm kurz danach veröffentlicht werde « . Das
Ministerium betont nachdrücklich, daß die militärische Stär - ,
kimg Schwedens keinen anderen Zweck hat , als die Verteidi¬
gung und Neutralität zu verbürgen.

Politische Verlobung.
Die Verlobung des Kronprinzen von Griechenland Mit

Prinzessin Elisabeth von Rumänien wird wahrscheinlich
am Mai erfolgen . Die Trauung findet in Athen statt.
Der rumänische Ministerrat hat beschlossen , der Prinzessin
als Hochzeitsgefchenk eine jährliche Apanage
von 200000 Fr . zu gewähren . Dementsprechend sollen die
Nötigen parlamentarischen ' Maßnahmen unverzüglich ern-
Lxwjtet werden.

Verbannung des Präsidenten von Peru.
Wie aus Lima (Peru ) gemeldet wirh , ist der abgesetzte

Präsident BMnghurst mit seinem Sohne Georg und seinem
Minister des Innern , Oberst Honzulo Torado auf ein
Kriegsschiff gebracht worden , das nach Panama abfuhr.
Es verlautet , die Mehrheit des Kongresses verwahre sich
dagegen , daß der Vizepräsident Leguia die Präsidentschaft
Übernehme, weil sie befürchtet , dieser Wechsel könne eine
weitere Revolution Hervorrufen.

LinpsMiMss.
Verhaftungen wegen Saccharinschmuggels . Ken¬

ia n z , 18 . Febr . In den letzten Tagen wurde eine Anzahl
Saccharinschmuggler , meist jüngere Leute, Techniker und
Oberrealschüler , verhaftet , die schon seit längerer Zeit einen
recht umfangreichen Schmuggel betrieben haben . Unter den
Verhafteten befindet sich auch ein Oberprimaner.

Ein neuer deutscher Höhenrckord . Berlin, 18. Febr.
Kon dem Flieger Linnekogel ist heute aus einem Rumpler-

NnsseSer eftr ssener sseukscher Höhmre ?orss aus kem Mug-
platze in Johannisthal aufgestellt worden . Ms Passagier
machte Oberleutnant zur See Plüschow den Flug mit . Die
beiden Flieger erreichten eine Höhe von 4300 Metern , muß¬
ten dann aber niedergehen , da der Vergaser einfror . Der
letzte Höhenrekord war mit 3270 Metern aufgestellt worden.

Ein Hauptmann wegen Gehorsamsverweigerung ver¬
urteilt . Thorn, 18. Febr . Das Kriegsgericht der 35. Di¬
vision verurteilte heute den Hauptmann Seher vom 81 . Ar¬
tillerie -Regiment wegen Gehorsamsverweigerung und Ach¬
tungsverletzung seinem Major gegenüber , der bis vor kurzem
gleichfalls Hauptmann im Regiment war , zu vierzehn Tagen
Stubenarrest.

Der Brandpfeil — eine neue Aeroplanwasfe . Paris,
18. Febr . Heute vormittag wurden interessante Versuche
mit einem „ Brandpfeil "

, der Erfindung eines Herrn Guerre,
unternommen , die zur vollsten Zufriedenheit aus fielen. Der
Pfeil hat eine Länge von etwa 40 Zentimetern und einen
Durchmesser von 1,8 Zentimetern und ist an der Spitze mit
einer Zündkapsel versehen , die ein Fünftel Liter flüssigen
Explosivstoffes enthält . Sobald die Spitze des Pfeiles auf
einen harten Gegenstand fällt, erfolgt die Entzündung.
Mehrere dieser Pfeile wurden mm heute von der ersten
Plattform des Eiffelturmes fallen! gelassen. Sie eirtzündeten
sich beim Aufprall auf den Boden und setzten dort auf¬
gestapelte Strohh -aufen in Brand . Die Versuche sollen mor¬
gen aus dem Flngselde von Buc von einem Aeroplan aus
wiederholt werden . Die französische Heeresverwaltung ver¬
spricht sich von dieser neuen Erfindung eine gute Waffe gegen
Lenckballons.

110 Passagiere eines Dampfers auS Seenot gerettet.
Der Dampfer „ Queen City "

, der von Pittsburg nach New-
Orleans mit Karnevalsbesuchern unterwegs war , ist in der
Nähe von Louisville gesunken . Sämtliche 110 Passagiere
konnten, trotz des starken Eisganges , gerettet werden.

Flieger -Auszeichnung . Vor kurzer Zeit wurde dem
Oberleutnant z . S . Bertram dafür , daß er am 8 . Februar
gelegentlich eines Ueberlandfluges von Döberitz nach Hen¬
nigsdorf , wobei infolge starken Windes die rechte Tragfläche
des Flugzeuges davonflog , durch Klettern auf die linke
Tragfläche des Apparates und Ausharren auf ihr bis zum
Aufprall unter erheblicher eigener Lebensgefahr die Gefahr
für den Flugzeugführer minderte, die Rettungsmedaille am
Bande verliehen . Jetzt hat auch der Flugzeugführer Diplom¬
ingenieur Sablatnia für seine an demselben Tage „ un¬
ter erheblicher eigener Lebensgefahr bewirkte Rettung des
Oberleutnants vom Tode des Ertrinkens " die Rettungs¬
medaille am Bande erhalten . Als das Flugzeug auf das
Eis der gefrorenen Havel niederstürzte, geriet Oberleutnant
Bertram unter das Eis und wäre unfehlbar verloren gewe¬
sen , wenn nicht Sablatnig ihn trotz der eigenen schweren.
Verletzungen und ohne Rücksicht auf die eigene Lebensgefahr
herausgezogen hätte.

Cafs Parsisal . Seitdem Wagners „ Parsisal " Freiwild
geworden ist , muß er sich allerlei Schmerzliches gefallen las¬
sen . Berkientoppt , vergrammophont und für die Kneipcn-
musik verschandelt, ist er jetzt auch Namenspatron für ein
Cafä im nördlichen Berlin geworden. Grellrote Plakate und
eifrige Zettelverteiler fordern zum Besuch des Lokals auf
mit der lockenden Zusicherung, daß die Bedienung der Gäste
durch Blumenmädchen ( !) erfolgt ! — Armer , armer
Parsisal!

Der Ankauf von Remonten wird in diesem Jahre nach
neuen Grundsätzen erfolgen . Die Heeresverwaltung beab¬
sichtigt, eine größere Zahl volljähriger , warmblütiger
Pferde unter 10 Jahren im September und Oktober des
Jahres auf öffentlichen Märkten anzukaufen , und will we¬
der an Besitzer noch an Händler Lieferungsausträge erteilen.
Diese Neuerung entspricht einem im Reichstage geäußerten
Wunsche aus landwirtschaftlichen Kreisen.

Ku§ Mm GrsWersoMm.
O « N«ch»r>>S unser «» mit 0 »rreih »nd«n» «ichen «ersehenen vr >gin«IderIchN
V »mr mit genauer Quellen ««, «Le , -ste.ttet . Mitteilungen und BeriLt»

üd- r >»t »Ie Lorknscü -uiS « iiud d«r Ledakti » ,, Net4 willkenim»»

Oldenburg , 19. Febr.* Der Graßherzog besuchte gestern mit seinen Kindern,
dem Erbgroßherzog und den beiden Prinzessinnen , das Hos-
kapellkonzert im Theater , und die Kinder beteiligten sich mit
Wärme an den Ovationen des ausverkauften Hauses für
Hausegger , d 'Akbert, Boche und Frau Pfeilschneider, sowie
die Kapelle. Der Großherzog verließ das Konzert in der
Pause , um sich nach Karlsruhe zu den Beifctzungsfeierlich-
keiten für die Prinzessin Wilhelm von Baden zu begaben.

* Deutscher Schulschisfverein. In Gegenwart des Groß¬
herzogs fand gestern unter Leitung des gefchäftsführenden
Vorsitzenden, Professor Dr . Schilling , in der Bremer See¬
fahrtsschule eine Sitzung der Annahmekommission des Deut¬
schen Schulschiffvereins statt, um über die Annahme der auf
den Schulschiffen „ Großherzog Friedrich August" , „ Prinzeß
Eitel Friedrich " und „Großherzogin Elisabeth " neu einzu¬
stellenden Zöglinge zu entscheiden . Die nächste und letzte
Sitzung der Annahmekommission

'findet Mitte März hier
statt. An die gestrige Sitzung schloß sich ein Essen im Hause
des Professors Schilling an, an dem der Groß Herzog,
Senator Dr . Barkhausen und einige andere dem Schulschiff¬
verein angehörige Herren teilnahmen . Ter Großherzog , der
im Auto erschienen war , kehrte abends nach Oldenburg zurück.

^ Militärische Personalien , v. Petersdorff, Oberst-
> leutnant beim Stabe des Oldb . Jnf .-Regts . Nr . 91 , wurde
I unter Versetzung zum 4. UnterelsässischenJnf .-Regt . Nr . 143

mit der Führung dieses Regiments beauftragt . Versetzt
wurde Oberstleutnant und Bataillonskommandeur v . Gott¬
berg im 9 . Lothringischen Jnf .-Regt . Nr . 173 zum Stabe
des Olbend . Jnf .-Regts . Nr . 91 . In Genehmigung seines
Abschiedsgesuches wurde mit der gesetzlichen Pension zur
Disposition gestellt Hauptmann Fürbringer im Ostsr.
Feldart .-Regt . Nr . 62.

" Anläßlich des Ausscheidens des Geheimrats Professor
Krause als Direktor der Oberrealschule aus dem Schuldienst
wird Sonnabend , den 4 . April , in der „ Union " ein großer
Kommers staitfinden , veranstaltet von früheren Schülern
der Real - und Oberrealschule . Näheres wird durch einen
Aufruf in den nächsten Tagen bekanntgegeben.

* Deutscher Flvttenberein , Landesverband Oldenburg.
Von der Geschäftsstelle des Landesverbandes Oldenburg des
Deutschen Flottenvereins erfahren wir , daß nach den bis
jetzt erfolgten Anmeldungen ein starker Besuch der am 1.
März ds . Js . , mittags 12 Uhr , in der „ Union "

, Hierselbst,
tagenden Hauptversammlung des Landesverbairdes
zu erwarten ist, zumal Vertreter fast aller Unterverbände
daran teilnehmen werden , Den Mitgliedern des. Deutschen

Woftenverem
's wird jedenfalls so leicht eine Gelegenheit

nicht wieder geboten werden , einer derartigen , interessanten
Versammlung , auf der der Präsident des Deutschen Flotten¬
vereins , Großadmiral von Köster, dem der Ruf
eines ausgezeichneten Redners vorausgeht , eine Programm-
rede halten wird , beizuwohnen . Um einer Ueberfüllung des
Versammlungslokales vorzubeugen , kann der Eintritt nur
gegen Vorzeigung einer Einlaßkarte , die bei der Geschäfts¬
stelle des Landesverbandes entgegen zu nehmen ist, gestattet
werden . Die Frist für die Anmeldungen zur Hauptver¬
sammlung , soivie zum Frühstück läuft am 20. ds . Mts . ab,
wie aus der heutigen Bekanntmachung zu ersehen ist. Der
Großherzog hat sein Erscheinen auf der Hauptversamm¬
lung , sowie seine Teilnahme an dem Frühstück im Zivil¬
kasino bestimmt zugesagt.* Eine dritte Vorlesung des Christusdramas soll bei
genügender Beteiligung voraussichtlich in der kommenden
Woche stattfinden . Damit der Verein eine ungefähre UebeH-
sicht über die Zahl der Teilnehmer bekommt, werden von
heute ab in der Buchhandlung von Bültmann und
Gerriets, Langestraße , an Mitglieder und Nichtmitglie¬
der unentgeltlichKarten ausgegeben , die zum Be¬
suche der Vorlesung berechtigen. Wer die Absicht hat , dis
Vorlesung zu besuchen , möge sich bis Anfang nächster Woche
eine Karte holen . Der Tag wird dann bekannt gegeben. Be¬
merkt sei noch, daß nicht mehr Karten ausgegeben werden,
als Sitzplätze da sind , damit eine Ueberfüllung vermieden
wird.

* O. B « . Ba . — Oldenburger Bühnen -Ball . Der hie«
sigp Lokalverband der deutschen Bühnengenossenschaft ver¬
anstaltet am 6 . März ein Bühnensest in den Räumen der
Union , das den Charakter eines Strandfestes tragen soll.

" Bau des Ministerialgebäudes . Gestern fand die Sub¬
mission der Maurerarbeiten für das Ministerialgebäude statt.
Beworben hatten sich etwa fünf oldenburgische und eben-
soviele auswärtige Firmen . Mindestfordernde war die
Firma B ü s che r - Münster mit etwa 168 832 Dis
Oldenburger Firmen forderten sämtlich über 200 000 .kl.
Die Ursache dafür liegt Wohl darin , daß sie nicht über dis
Maschineimnlagen verfügen , die für den Bau eines solchen
Riesengebäudes notwendig sind, diese vielmehr erst beschaffen
oder anleiheu müssen. In der Submission der Maurer¬
arbeiten für das Landtagsgebäude war die Firma Boswau
<L Knauer Hannover Mindestfordernde.

^ Hengstverkauf. Die Hengsthaltungsgenossenschaft Hem¬
melte kaufte von dem Hengstzüchter Joh . Schwar 1 ing -
Großenmeer den dunkelbraunen dreijährigen Hengst „Er¬
finder" ( Katalognummer 102) , Vater Prämienhengst
„Ehrhardt "

, für 12 000
* Telephonanschluß unter Nr . 860 erhielt das Schuh¬

geschäft von M . Behr, Achternstraße.
* 19 Millionen Mark sollen, wie das „Hamburger Frem¬

denblatt " erfährt , allein im F ü rst entum B irk e n f eld
bei der Einschätzung zum Wehrbeitrag mehr angegeben
worden sein, als bisher versteuert wurden.

* Leichenfund . Im Hume-Ems-Kanal fand gestern
nachmittag der Schwimmmeister H . Bakenhus beim Fi¬
schen in der Nähe der Schleuse die schon stark in ^Verwe¬
sung übergLg-anzene Leiche eines jungen Mädchens . Diel
Leichs wurde ans Veranlassung der benachrichtigten .Po¬
lizei geborgen und mit einem Wagen nach der Leichen¬
halle gebracht . Hunderts von Menschen standest am Ufer
und schänden zu . Es handelt sich um die Leiche des jun¬
gen Mädchens , das in Lsternbnrg bist dem Kaufmann G.
rn Stellung war, und seit etwa 14 Tagen verschwunden ist.

Der Hengst „ Ruthard "
, der sich durch seine vorzügliche

Nachzucht einen Weltruf erworben hat , ist gestern in --
folge von Kolrk eingegangen. Er befand sich
lange Jahre im Besitze der Stedinger Hengsthaltungs - Ge-
nosienschaft , bis er im vorigen Jahre an die Züchter Hespe
u . Hohnholz in Brandhöven verkauft würde.

*
Wrttrrvsi'bei'ZKgr für ?rettagr

Mild . Vorwiegend trüb . Schwache bis mäßige süw
westliche Winde . Erneute Regensälle.

* Osternburger -Neuenwege , 18. Febr . Seinem Lehen
selbst ein Ende setzte der Landmann Sch. von hier , indem
er sich in seiner Wohnung erhängte. Was den strebsamen
Mann in den Tod getrieben hat , ist nicht bekannt.

- Altenhuntors , 19 . Febr . In hiesiger Gemeinde wird'
am Sonntag , den 1. März , der Landesgeistliche für innere
Mission , Pastor Lindeman .n aus Oldenburg , vormittags
in der Kirche predigen und abends in Völlers Saal einen
durch vortreffliche Lichtbilder veranschaulichten Vortrag hal¬
ten . Da es sich um höchst interessante Dinge handeln wird,
ist es sehr wünschenswert , daß die Gcmeindeglieder sich
recht zahlreich einsinden. ( Näheres noch durch Anzeige.)

-st- Ganderkesee, 18 . Febr . Ein Unglückssall hat
sich im nahen Bürstel zugetragen . Der junge Mann des
Landwirts Kruse in Immer kehrte von einer Hochzeit
heim . Unterwegs stürzte er mit dem Rade so unglücklich;
daß er mit dem Kopfe auf einen Stein schlug . Bewußtlos
trugen ihn seine Begleiter heimwärts . Zu Hause verfiel
er in Tobsucht. Heute morgen wurde er dem Krankenhaus?
in Delmenhorst zugesührt.

s . Hude , 19 . Febr . Seit einigen Tagen hüllt sich unser
Bahnhof in vollkommene Finsternis, zur mW
dürftigen Beleuchtung der Wartesäle und Bureaus dienen
Kerzen und Petroleumlampen . An der elektrischen Zentrale
ist am Sonntagabend ein Fehler entstanden, dessen Behe-
bung mehrere Tage in Anspruch nimmt . — Durch Dieb¬
stahl wurde der Klempnermeister R . um ein größeres
Quantum Zinn im Werte von 150 ckk geschädigt. Von dem
Diebe fehlt jede Spur.

§ Varel , 19 . Febr . Das 17jährige Dienstmädchen des
Landwirts Padeken in Altjührden wurde verhaftet, weil
es verdächtig ist , das Haus des Herrn P . vor kurzem in
Brand gesteckt zu haben . Die Verhaftete soll ge-
ständig sein.

* Varel , 19 . Febr . Gestern fand unter dem Vorsitz bock
Oberschulrat Dr . Weßner die mündliche Schlußprü-
fung statt . Sämtliche 16 Prüflinge bestanden das Examen.
JhreTstamen lauten : Fritz Diekmann , Heinrich Nie¬
mann, Hinrich Praß, Rudolf Schwabe, Friedrich
Spiekermann, Friedr . v . Thünen, Grete deVries,
Paul Wallheime r , Elisabeth Breden, Wilhelm
Bruns , Ernst Kuhlmann, Otto Müller, Wilhelm
Müller, Wilhelm Reuter, Anna Wilhcl m s , Wil¬
helm Willms. Die ersten acht wurden von der münd¬
lichen Prüfung befreit,
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Vereine, Vergniignngsn, VortrLge «r«.
Maskerade tm „Grünen Hof " . Die am Frei¬

tag dieser Woche vom Donnerschweer Krie gervcr-
din geplante Maskerade zum Besten seiner neuen . Fahne
verspricht besonders großzügig zu werden. Ter ohnehin
schon . prächtige Saal des. „ Grünen Hofs " mit seinen
schönen Nebenränmen wird von Kün.stlerhanL mit einer
ganz neuen, eigenartigen , japanischen Dekoration ver¬
sehen - Auch die gut vorbereiteten Aufführungen werden
an Eigenart nichts zu , wünschen übrig lassen. Hervorg?,ho¬
ben» sei noch , daß die beiden, schönsten (eine Herren.in.askd
und eins Damenmaske ) und auch die, beiden originellsten
Masken Geldpreise erhalten.

Der Lichtbildervortrag im Deutschen Hand-
simgsgchilfenvcrbande über „ George Washington " wird
beute (nicht morgen) abend 9 Uhr im Hanse „ Schöneck"
gehalten.

An dem Festabend des Flottenvereins am
) . März wird der Mari ne Verein erheblich Mitwirken.
Sr stellt nicht nur seine Bordkapellezur Verfügung , sondern
trägt auch verschiedene lebende Bilder , die mit ihrer wir¬
kungsvollen Gruppierung den Rahmen des Abends bilden
Werden. Alles läßt sich natürlich ! nicht verraten, doch so
viel ist sicher, daß die braven ehemaligen Mariner ganz und
gar bei der Sache sind . . Der stadtbekannte Verteiler der
„Motte "

,, der den Mitgliedern seit Jahren das Monatsblatt
ins Haus bringt , kann unmöglich jeden einzelnen an seine
Pflichten erinnern. Darum tut ein jeder , der am Festabend
teilnehmen möchte, gut, sich rechtzeitig eine Eintrittskarte
bei den bekannten Verkaufsstellenzu sichern , wo auch! An¬
meldungenneuer Mitglieder entgegengenommen werden.

Summen sur a«m Publikum»
IFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Nublikum gegenüber keine Verantwortung.)
ver Lremer Verein von

SelreZÄe -Importeuren
«eint in seinen letzten Ausführungen, seine „ sachlichen Aus¬
einandersetzungen " fänden bei uns kein Verständnis , und
:r will deshalb auf weitere Aeußerungen von uns nicht
mehr antworten . .

Wir verzichten ebenfalls gerne auf eine Fortsetzung
dieses Zeitungskrieges und würden jetzt schon dem in der
Montagsnummer dieses Blattes ausgesprochenen Wunsche,
weitere Ausführungen zu unterlassen und das Resultat einer
von der Bremer Handelskammer eingesetzten Kommission
zur Prüfung der Mißstände im Getreidehandel an der
Unlerweser abz «warten , nachgekommen sein , wenn nicht der
Bremer Verein in seinem letzten Artikel Angriffe gegen uns
gerichtet hätte, die wir nicht unwidersprochenlassen dürfen.
Sodann hat sich -der Verein auch in einer Erwiderung auf
eine Resolution des Deutschen Landwirtschaftsrates (siehe
„Weserzeitung " Nr . 24191 vom 15. d . M. ) Aeußerungen
gegen uns erlaubt, auf die wir hier ebenfalls antworten
müssen.

Der Bremer Verein scheint seine vermeinlichen Recht¬
fertigungen , die vorzugsweise in Gegenangriffen gegen die
Zcnwalgeno -ffenschast bestehen , neuerdings mit Vorliebe in
andere Zeitungen zu bringen („ Hamburger Fremdenblatt"
vom 17 . d . Nt. u . a. ) : wir haben aber keine Lust, überall
darauf einzugehen, und begnügen uns zunächst mit diesen ,
letzten öffentlichen Ausführungen.

Zu der von uns erwähnten Tatsache , daß die Mitglieder
des Bremer Vereins die Analysenvergütungen an die
Kundschaft freiwillig nicht weitergeben, sowie zu der von
ihm unbestrittenen Behauptung, daß sie sogar her einer
Konventionalstrafe von 5 Mk . per Tonne verpflichtet sind,
dies« Vergütungen für sich zu behalten, weiß der Verein
nur Zu bemerken , er habe auch nie gehört, daß die Zentral
genossenschaft diese Vergütungen ihren Abnehmern habe zu¬
sammen lassen.

Es ist nicht unsere Schuld, wenn der Bremer Verein
von unseren Geschäftsgepflogenheitennichts weiß, und hal¬
ten wir uns nicht verpflichtet, ihn darüber anfznklären.

Jedenfalls haben wir uns bei berechtigten Klagen über KN
hohen Schmutzbesatz uns nicht erst durch Arbitrage und
schiedsgerichtlichesUrteil zu Vergütungen zwingen lassen,
sondern die Abnehmer aus friedlichem Wege wegen des
Schmutzgchaltes und teilweise auch noch wegen der Reirn-
gungskösten schadlos gehalten. Unsere Abnehmer und auch
wir find der Meinung, daß unser Verfahren erheblich mehr
zur Zufriedenheit der Verbraucher beiträgt , wie die Maß¬
nahmen des Bremer Vereins.

Auch die Bemerkung, die Zentralgenossenschaft habe
in den letzten Jahren keinerlei Gewinn verteilt oder ihre
Abnehmer in anderer Form an ihren Ueberschüssen teil-
nchmen lassen , zeigt nur eine verblüffende Unkenntnis über
die genossenschaftliche Organisation und deren Zwecke.'Wenn der Bremer für sich in Anspruch nimmt , im
Lause der Jahre schon viel mehr für die Lieferung reiner
Gerste getan Zu haben, als die Landw. Zentralgenossen-
schast, so sei ihr dieser Ruhm gern gegönnt, denn die
letztere vermittelt erst feit wenigen Jahren den Bezug von
Fütteraerfte. In dieser Zeit hat sw aber die Ueberzeugung
gewonnen , daß im Interesse der Landwirtschaft noch er¬
heblich mehr für die Reinheit der Futtergerste getan wer¬
den muß.

Ter Bremer Verein vermag es zwar nicht einzusehen,
daß die Erlangung reinerer Gerste das Ziel der gegen¬
wärtigen Bestrebungen de,r Zentralgenossenschaft ist , weil
seine Mitglieder auf den erheblichen Nutzen aus den Ver¬
gütungen für Sch -mutzbesatz würden verzichten müssen , wenn
die Gerste in reiner Beschaffenheit von .Südrußland «b-
geladen würde.

In der „Weserzeitung" äußert sich der Bremer Ver¬
ein dahin , daß die Zentralgenossenschaft eine -ganz un¬
glaubliche Agitation gegen ihn betreibe, und .seinM
Mitgliedern fortgesetzt haltlose Vorwürfe mache , ihre
Bestrebungen gingen nur darauf hinaus , den 'Vereins¬
mitgliedern die Kundschaftabspenstig zu machen . Wir wol¬
len nur kurz darauf antworten , daß der Bremer Verein
sich in der Bestrebung, seinen Mitgliedern die; bislang
erlangten Vorteile nicht gefährden zu lassen , stets ab¬
sichtlich bemüht ist , durch Hervorhebung nebensächlicher
Ding .« den Kernpunkt der Sache zu verhüllen. Im übri¬
gen überlassen wir es gern der Beurteilung der Allgemein¬
heit, ob unser Vorgehen als eine u n glaubliche Agi¬
tation anzusehen ist und wir dem Verein mir haltlose
Vorwürfe gemacht haben. Von einem Abspenstigmachen
der Kundschaft kann keine Rede sein, da wir regslwei.se
nur an unsere Genossenschaftenliefern . Meint aber der
Bremer Verein mit seiner Kundschaft diejenigen Inlands-
Händler, welche sich mit uns zum gemeinsamen Import
klausclfreier Gerste vereinigen , so können wir ihm die
Zusicherung geben, daß wir versuchen werden, noch viel
mehr derartige Interessenten zum gemeinsamen Vorgehen
mit uns zu veranlassen, um dem freien Handel an dev
Weser wieder den Weg zu öffnen.

Hiermit wollen wir unsere öffentlichen Aeußerun-
gen zunächst schliefen, denn unsere Absicht ist vorläufig
erreicht . Die LAfenMchkeit ist über die Schädlichkeitder
Bremer Klausel und dis daraus entsprießenden Mißstände
im Handel mit russischer Futtergerste an der Weser auf¬
geklärt , und sind wir somit schon einen bedeutenden Schritt
weitergekommen in unserem Bestreben, der Landwittschüft
zu n.ützen und zu dienen.

LandwirtschaftlicheZentralgenossenschaft,
. E. G. m. b . H.

Ksmste UZÄMMM UM Zstzre
VepZMeZ?-.

Keine englischen Flottenmanöver?
London, 19 . Febr. Mehrere Zeitungen berichten , daß

in diesem Jahre leine Flottemnanvver stattfinden würden.
Die Erfahrungen des vorjährigen Manövers seien noch nicht
bearbeitet. Anstatt der üblichen Manöver wird wahrscheinlich
eine Probemobilmachung der Flottenreser¬
ven stattsinden . Der Ausfall würde übrigens eine bedeu¬
tende Ersparnis im Budget ansmachen.

Die Epidemien in Ser französischen Armee.
Paris , 19. Febr. Es verlautet, der Kriegsminister Hai

im Hinblick auf die in verschiedenen Garnisonen herrschen¬
den Epidemien beschlossen , die Einberufung von Reservisten
in den betreffenden Trnppen-Kadres auf den Sommer zu
verschieben.

Die Erklärringen Tirpitz' im englischen
Parlament.

London, 19. Febr . Die Ausführungen, die Großadmiral
v . Tirpitz am 4. Februar in der Sitzung der B u!d-g et-
kommission des Deutschen Reichstages über
das Verhältnis der deutschen und englischen Schiffsbauten
gemacht hat, waren in der gestrigen Sitzung des Unterhauses
Gegenstand einer Anfrage. Marinemini st er Chur¬
chill erklärte , daß er bei der Beratung des englischen
Flottenbudgeis ausführlich auf diese Frage eingehen werde.

Chefredakteur Wilhelm von Busch. Ständiger literarischer MitarbeiterVs.
Richard Hamei. Verantwortlichfür Politik und Feuilleton : Otto S ch0 bbei,
skr Lokales: I. R - vlo - a. für den Anjeigenteil : Th. Addtcks. Druck undBern»
IW v. Scharf, sämtlich in Oldenburg.

Jeder, auch Sie müssen
rLMA LL8LA7 zugeben , daß graue Naarc
immer älter machen , als man in Wirklichkeit ist . Da man
Ihre Leistungsfähigkeit nach Aussehen und Alter einschätzt,
ist es ratsam, sich sein jugendliches Haar zu erhalten oder
wieder herzustellen . Die Anwendung von Haarfarbe wäre
das Nächstliegende . Aber? — die Meisten haben schon Miß¬
erfolge gehabt oder scheuen die umständliche Prozedur . Che¬
miker P . Wolfs hat das Rätsel gelöst durch „Jugentin " , den
neuen Haarverbesserer. Die HaarmilchJugentin , angewandt
wie Kopfwasser, regt die Haarfarbdrüsen wieder zu neuer
Tätigkeit an, und gibt ergrautem Haar seine Naturfarbe nach
und nach wieder. Jugentin schützt jedes Haar vor Ergrauen
und ist geradezu ein Jdealmittel gegen Kopfschuppen und
Haarausfall.
E Die Untersuchung des mir übergebenen

Haarwassers „Jugentin" ergab , daß
schädliche Stoffe im Sinne des Gesetzes vom 5. Juli 1887
nicht darin enthalten sind.

gez . : Dr. Mayer, öffentl. angest . Handelschemiker.
Bitte senden Sie mir wieder 2
Flaschen Jugentin wie gehabt.

Es ist sehr gut u. s. w . h . . , G. K.
Neugersdorf i . S . , dm 22. 10 . 13.

Ich bin Ihnen sehr dankbar für die freundl. Sendung
von Jugentin . Es . hat mir sehr gute Erfolge geleistet. Mein
Haar fällt nicht mehr aus und hat die schöne glänzende
Farbe wiedererhalten. Eine Flasche habe ich meiner Freun¬
din leihen müssen , bitte wiederum 2 Flaschen usw.

Anny Otte, Budapest, I , Gellerthecyutca Nr. 13.
Preis per Flasche Mk . 2,50. Prospekte gratis . Wo nicht

erhältlich , durch den Generalvertrieb C. Klappenbach, Halle
a ./S . Hier zu haben» bei: L. Fasch , „Floradrogerie"

, Schüt¬
tingstraße Nr. 7

Wichtig für Lungenleidende ist die Kräftigung ihres Kör¬
pers durch eine gute , zweckentsprechende Nahrung, weil er da¬
durch eine größere Widerstandsfähigkeit erlangt . Für solche
Patienten ist „ Kuseke" ein ausgezeichnetes Stärkungsmittel,
denn es ist schmackhaft, leicht verdaulich und bewirkt eine Zu¬
nahme des Körpergewichts , fördert somit den AllgemeinM-
stand. Die mit „ Kuseke" hergestellten Gerichte werden dau¬
ernd gern genommen; die abwechfelungsreiche Darbietungs-
Möglichkeit . erlaubt den erwünschten Zusatz von „ Kuseke" zu
allen möglichen Speisen, Suppen, Gemüsen etc . Kochbuch gra¬
tis in Apotheken und Drogerien. _

irS - Klug einkaufen muß der sparsame Familienvater,
die sparsame Hausfrau . Man kann sparen , ohne zu knausern,
ohne etwas zu entbehren. Nur muß an der richtigen Quelle
gekauft werden. Direkt vom Engros-Geschäft müssen Sie sich
die täglichen Lebensmittel schicken lassen , dann kaufen »Sie
billig, von mir müssen Sie kaufen , dann kaufen Sie gut.
Beachten Sie das der heutigen Nummer beiliegende Preis¬
ausschreiben . Senden Sie Ihre Lösung, möglichst auch Ihre
Bestellung, noch heute ab . E. Hrnkelmann , Magdeburg 85,
Mein Wahlspruch heißt: Qualität behauptet!

WntH. Maus
eines

Nordsecbad Tossens. Die zu
Toffenserdeich belegene, zur Ei-
lersschen Konkursmasse ge-
-iörende

Besitzung,
bestehend aus einem auf das
Oer-feinsteUnd modernste ein¬
gerichteten

PeOichaase
Et einem gut angelegten Gar¬
ten zur Gesamtgrötze von 35 Ar
8ü Quadratmeter , soll mit Ge¬
nehmigung des Gläubigeraus¬
schusses durch den unterzeich¬
nten Konkursverwaltermit so¬
fortigem oder späterem Antritt
ossentlich meistbietend verlauft
Werden und findet dritter und
letzter Verkaufstermin statt

m Imerstag,
de« U .

. .
,

nachm. 4 Uhr.
"N Strandhof (Fuchs) .

Das Pensionshaus -enthält 16
Fremdenzimmer . Speise- und
Lesesaal, Küche, Vorratskam¬
mer und verschiedene andere
Minne , und hat eine vorzüg-
Me Lage in der . Nähe des
Strandes und direkt an der
Hauptstraße.

wS« vLEis sev« Inventar.

als Betten. Bettstellen, Schränke.
Tische , Stühle usw. . sowie ver¬
schiedenes Glas- und Porzellan¬
geschirr. kann Käufer ebenfalls
erwerben , auch einen größeren
hölzemen Schuppen , der als
Stall dient.

Für die im Pensionshaus
wohnenden Badegäste ist wäh¬
rend der Badefaison die volle
Konzession erteilt.

Der Ankauf dieser Besitzung
ist mit Recht zu empfehlen

Jede gewünschte Auskunft
wird von dem Unterzeichneten
auch schon vor dem Termine
erteilt.

Bei hinreichendem Ge¬
bot wird sofort der Zu¬
schlag erteilt.

H. Wehlau.
amtlicher Auktionator.

Kauf-Gesuch!
J - '-en Posten

MM" Buxbamn.
-r. fferten nach

Aug . Meyer , Bremen,
_ Pastorenweg 15.

Hsrrsn - Maskeukostüm , bill.
Wallstratze 19 II.

Oldenbrok. Zu verkaufen ein
kleiner wachsamer

KAUZLLMuZ.
Friedrich Bielefeld«

Gebrauchtes , gut erhaltenes

Sofa in Plüsch,
ferner Spiegel , Vertikow und
Tisch sollen billigst vcrk. werden.
E» Mühlmeyer » Haarenstr . 30.

Alt « und jung « Kaninchen
zu v« !. Junkerstr . 7 t.

^ OlLsILnaiAS

Nsliäervogel - Miäung:
6üts , AutLSU , 806^611,

Hsmäöll , 86ji1s,k8L6kl6 , kiuelrsLejLS
äLNsrLakL a . prsZZMsrt.

6 ° VMMKLls l .UWßtl
'
. N

Hanlhausen b . Rastede . Zu
verkaufen eine junge . Ans . März
kalbende Kuh und ein Kuhrind,
9 Monate alt.
_ Hinr . Janßen. Pächter.

Neuenkoop . Zu verkaufen
1 schmre Ksh,

die Anfang März kalbt.
H . Kattan.

Tweelbäke . Zu verkaufen ein
ÄrbestsPfZVd

und eine nahe am Kalben steh.
Q«e«e.
Emil Mehrens. Witt

Wünsche einen Hengst und ein
Stutenter zu den «reinigen in
bester Weide
is Achm zu schm. ,

L. Jütting. Hiddigwarden
hei Kerne. «

0,l Meerschweinchen, schwarz,
schönes Tier, billig zu verkaufen.

Lcrchenstraste 31 l.
Elegante Maskenkostüme

billig zu verleihen.
_ Klemm, Langestraße 34.

Zn kaufen gesucht eine Sitz¬
badewanne . -Offerten unter
3 . 963 an die Exped- d . Bl.

Billig zu verkaufen ein gut
erhalt , modernerSportwagen«

Rosenstr. 60 , oben.

L M Mttl -Mcke
mit Schubkasten billig zu verk-

Nadorsterstr . 112 , rechts.

Ehrenpreis, 71 V 17 X13 . deckt.
SlävemmvchtstU «. DoWerschw.

WM

Zu verkaufe« altes Klavier u.
Cell o . Zu bes . nachm . 4—5 Uhr.

Gärtenstraße 22.
Au verkaufen ein guterhalt,

weißer Kachelofen.'
_ Wilhelmstraße 33.

Westerholt . Nahe am Kalben
stehende Quene zu verkaufen.

D . Oeltiebrnns.
Auf bester Alarschweide kön¬

nen einige Stut - u. Hengstenter
is Assllsg ßMSMS

werden.
Angebote erbittet

H. Nothroth . Auktionator,
Kirchhammelwarden.

Eversten.
Für Freitag- und Sonnabend

alle Sorten frische Seefische ; gr.
Stinte, sowie große Vollbück-
ftnge. Schellfische und Sprotten.

Ar. Fliese.

Steinweg 4.

Dmersüg M Freitag
ff . TarSM groß,
ff . SMW „

dito mittel

ll* „
ff. Scholle» »

Mo mittel
ff. Weserstinte
ff. BmtschelW

n. a. m.

A« Litt» K!»YM . Z

Mgcrfelftr
Am Sonntag - 22 . d. Mts » r

Kohlfahrt
nach Metjendorf

tKarl Schmidt) .
Abmarsch 1 .'̂ Ilhr vom Kam.

Ad . Jersch.
Anmeldg . erb. bis Freitagabend

b . Kam. G . Bruns.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.
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« kea Ltadüssemevl
Wet Sie Lb reit 3» leiireiislr Sie zrötzte »11S eleMrte MmMrt bedmitr

MasiLeraäv
äes UeAsv Lurßerillubs

am fazmachtzmontag , den 2Z. februar W4. mn.
IZGi ? Voi » 8lanä.

ak » I « > ck « i » « I « !
-

MW
LLUus vesrcksn unter Oarantis naturgotreu eiu-
gesstzt. Bioniken ia Oolä, ? orrsllan , Amaigau ete.«KM « W Lsbariebou unter Anivenäung lokaler Le-

täubunZsmittel . Kervsntöten , 2abnrsinigen ete. L«ob Ln
LsrtiZnng von Lünrtl . DLKnsn olms Laurnsuplatt«
ln kviurter Lasködrung . (Oolcikronsn, Krücken- unä Ltikt-

räknsn .) Kepsraturen sokort.
Kprsefiskunäv » tü ^ I . 8 — 1 , 2 —V i l»r , »u «K 8 « i» i»1azr8.

I^ Ü6V6 Ü8!6!II , ^Lknatsüsk',
ülltsntrupg i . Ki'., ksknkofsii ' . ! 5l , Lingano kossnZln.

idlL .ik'üi ' ^stnsvvüriirrv LnkertjZung küasck. Lälinein kürrestsrLsit.
V «I«vI »oir Ikr . I486

NiterriW -Zistitit»
Oldenburg , Roonstraße Rr . S4.

Einjährigen - Kurse.
Tages - und Abendkurse . —

Jede Art der Nachhilfefür
Gymnasiasten und Realschüler

billigst.

8Mgemseder,
akadem . aeb . Lehrer._

Mi MMer»

gute tzuslitäton
sbilliger als von susv.

VsrsLnägesck.)
ttalblangs u . längs

8tl ' LU88f6l ! si ' N
1 .60 , 2 .25, 3.25, 4 .50 , 6, 7,
la EnaUtätsn 10—100

8 . Liters,
Lckternstr . 44/45.

5saors«s,!
kl» Kirchenstr . 4 s.

LulLn
und die

llolrlsinirelie
8cli « eir.

Nur noch 3 Tage.

Sin vvrrogsn navti

krüäei 'sii'ssso
Löste psierslrasso.

lolsptivn 1535.

I.

I^ooki,
prskt . lisrsrrt.

Sparen
kann man viel, wenn man die
Stiefelsohlen mit

SoNLI»
präpariert . 3fache Haltbarkeit!

Flasche nur 40 Pfg.
Lerkarä krerner,

Wall -Drogerie.

I53USN - 6081ÜM6

Klll8vn u . köeks
in grösoter LusvskI

ru bilügsn Prkt8ön

Hsnüerungen 8afgrt.

Geschäftsmann, evang. , mit
ca . 8000 .46 Jahreseinkommen,
wünscht Bekanntschaft mit jun¬
gem ansehnlichen Mädchen von
17 bis 24 Jahren , welches Lust
zum Geschäft hat . zwecks späte¬
rer Heirat. Etwas Vermögen
erwünscht , jedoch nicht Bedin¬
gung.

Ernstgemeinte Offerten mit
Bild, welches prompt zurückge-
sandt wird , unter S . 946 an die
Expedition d. Bl . erbeten.

Anonym zwecklos ! Diskretion
zugesichert , aber auch verlangt.

Jg . Frau sucht Wasch - n.
Reinmacheft . Nachz . i . d. Exped.
Anni . Freitagabend „Union" .

ff. HtisekirM»,
magnum boaum , empfiehlt

MH . AkM . LM -Li
148. Gebe auch 10 Pfd .- weise ab.

MM

kspWeiillii'elie,
5teinvv6 ^ .

Heute und morgen»
abends 816 Uhr:

von
Prediger Aloret.

Jedermann ist freundlich ein¬
geladen.

in größter Luscvakl,'
K 2 . 80 , 8 .75, 4 .50 , 5 .75,

6.50 . 7.2b, 8 .50, 9 .50
bis 20 Nk.

Irausr-
Ldlsisr

8Iore
Lrokbsn
Rbrüsttsu
llanck-

tcbuks

AHkMl. Theater
in Oldenburg.

Donnerstag , 19 . Februar
(70. Vorstell , im Abonnement) :

„Galeotto ".
Drarna in 3 Akten v . Echegavay,
für die deutsche Bühne eingerich¬

tet von P . Lindau.
Anfang 7lb Uhr.

Freitag , 20 . Februar
(71. Vorstell, im Abonnement) :

„Mein Leopold".
Anfang 7^ Uhr.

Sonntag . 22 . Februar
(72. Vorstell, im Abonnement;
Freipl . haben keine Giltigkeit) :

Zum letzten Male:
„Die spanische Fliege" .

Schwankin 3 Akten von F . Ar¬
nold und E . Bach.

Anfang 7 )4 Uhr._

DremstM-Theattt
Freitag . 20 . Februar , abends

714 Uhr : Operetten - Novität!
„Die beiden Husaren" von Wil¬
helm Jacoby und Rudolph
Schanzer.

IkkM MlMlIlR.
Theater am Ostertor.

Freitag , den 20. Februar,
abends Uhr : „Schneider
Wibbel" , von Hans Müller-
Schlösser.

Unteroffiz, d . K . Mar . , kürzt,
erst v . läng. Ausl .-Kom. zur., w.
jung,, lebensl., Mttelgr . Dame
kenn , zu lern . zw . freundschastl.
Verl. Off., w . mögt. mit Bild,
unter A. 0 . 16 Postl . Rüstringen.

Aelt . Dame, gesund , hier
alleinsteh . , i . d . fein. u . bürg.
Küche erfahr. , sucht die Bekannt¬
schaft eines evang . Herrn mit
Venn., nicht , unter 58 I .. zw. sp.
Heirat. Off . u . S . 951 an die
Ervedition der „ Nachr." erbeten.

6 sircrt.
Witwer (mit 2 Söhnen ) , Vil-

lenbesttzer . Mitte 30er, wünscht
die Bekanntschaft eines Fräu¬
leins vom Lande Mt Vermögen.

Suchender ist Staatsbeamter.
Damen mit Herzensbildung,

die kinderlieb sind, wollen ernst¬
gemeinte Offerten unter S . 962
an die Expedition d Blattes
einreichen.

Geburt»' Anzeigen.
Der glücklichen Geburt eines

Munilen Sohnes
erfreuten sich

Georg Lnken und Fra«
Martha geb . Schildt.

Colmar , 17 . 2 . 14.

Eversten , 18 . Febr. 1914.
Heute wurde unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager,
Onkel und mein lieber
Bräutigam von seinem
schweren Leiden durch den
Tod erlöst.
Dieses bringen tiefbetrübt

zur Anzeige
Lehrer W . Bargman«

u. Frau nebst Tochter,
Eversten,

Hehrer F . Bargmann
u. Frau nebst Tochter,

Friedrichsfehn,
Lehrer G. Lehmkuhl

u. Frau nebst Tochter,
Petersfehn,

Mariechen Wilmsmann,
Bremen.

Beerdigung am Montag,
den 23 . Februar , nachm.
3 'ft Uhr von der Kapelle
des Evang- Krankenhauses
aus» um Nft Uhr auf dem
Gertrudenkirchhof.

Beileidsbesuche vorläufig
dankend abgelehnt.

Oldenburg. 17. Febr . 1914.
Heute entschlief nach kur¬

zer, heftiger Krankheit un¬
ser lieber kleiner

Lrick
im zarten Alter von 5 Wo¬
chen . welches tiesbetrübt
zur Anzeige bringen

Fritz Hecker und Frau
nebst Angehörigen.

Statt Karlen.
Durch die glückliche Geburt

einer gesunden , kräftigen

wurden hocherfreut
A. Bunneman « und Frau,

Anna geb . Hillje.

Verlobungs -Anzeigen.

Oie VsrloftnllF ihrer
loofiter IllLriv mit Herrn
Di. msä . ksilldolkl Sodulrr
beehren sieb ansuLsiAen

volar. I-odsv uaS krau
A«b. Lrllllsmsnll.

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen

Lins IIsrtMS
Ms » » Lilers

Addernhausen , Dringenburg,
im Februar 1914.

Oldenburg, 18. Febr . 1914.
Heute morgen um 6lL

Uhr starb plötzlich und un¬
erwartet unsere liebe
Mutter . Schwiegermutter,
Großmutter und Schwester
Ww . Cmline Jeekrn

geb . Arens
in ihrem 71 . Lebensjahre.

Um fülle Teilnahme bit¬
ten die tiefbetrübten An¬
gehörigen

Friedrich Niebnhr und
Fra « geb. Deeken und
Kinder, Wilh. Arens,
Helene v . Minden geb.
Arens.

Oldenburg , Eversten,
Stollhamm.
Die Beerdigung findet

Sonnabend , den 21. d. M„
nachmittags 3 Uhr, vom I
evang. Krankenhause aus
auf dem neuen Friedhöfe
statt. Vorher Tvaueran-
dach-t in der Kapelle.

Statt besondererMeldung.
Heute , Mittwoch, früh

gegen 10 Uhr eruschlief meine
liebe Mutter

e ^ana I!<! ai ' ok8
geb. Donath.
Auguste Marcks.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 21 . Febr.,
morgens 9 Uhr , von Friedas
Frieden aus statt.

SvULtSg , ÄSU1.
ke5labe » 6 lllii ttM » W » »

Mw LvÄvll sviass LUvrs- Iwck lllvslicksukölws.

Tofleuser - Altendeich,
den 17. Februar 1914 . Heute
entschlief sanft und ruhig j
meine liebe Frau , unsere
gute Mutter und Schwieger,
mutter, Tochter, Schwester
und Schwägerin

M«ie Kornelius
geb. Rohde

im 46 . Lebensjahre-
Die trauernden

Angehörige « .
Die Beerdigung findet

statt am 21 . Februar , nach¬
mittags 4 )6 Uhr.

Danksagungen.
Kleibrok b. Rastede. Für die

vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheidennu¬
ferer Reben Mutter sagen wir
allen auf diesem Wege unser»

derrliclien llsnu.
Familie Haferkamp.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Verstorbene!:
sagen wir hiermit allen, sowie
auch dem Herrn Pastor Rams-
auer für die trostreichen Worte
Miere « jerzlWL Task.

F . Wandscher
nebst Angehörigen.

Für die mir erwiesene Teil¬
nahme bei dem schweren Verlust
meines lieben Mannes sage ich
auf diesem Wege meinen

herzlichsten Zank.
Frau Frieda Umbach Ww,

Weitere Familien -Nachrichten.
Geboren (Sohn ) : H . Borg¬

wardt , Rüst-ringen; I . Jansseu,
Sophien - Groden - Deich ; G,
Witzig, Leer . — (Tochter);
Bahnmeister I . Steppetat ; Jo¬
hann Luiken. Dykhausen.

Verlobt : Anni Martsfeld , Ad-
denihausen , mit Landwirt Jo¬
hann Eiters , Dringenburg . Leui
Dnen , Altenoythe. Mt Heinrich
Klatte jun . , Klein-Roscharden
b. Lastrup.

Gestorben: Johanne Müller
geb. Blohm , Nordenham, 63 I
Johann Diedrich Brumund,
Klein-Scharrel , 14/s I . Anne
Wittjen geb . Oeltjen, Ohrwege,
84 I . Landwirt Johann Fried¬
rich Eikers . Westerloy. 76 I
Militärinvalide Wilhelm Nec-
huis , Rüstringen. 22 I . Kml
Eilts . Rüstringen, 1U I . Wwc.
Marie Claassen geb . Ahlss , Rü-
stringen, 80 I . Jantjen Gerd-
sen geb. von der Hülst , Wil¬
helmshaven . -75 I . Kontrc-
admiral a . D. v . Bredow . Wil¬
helmshaven . Gärtner Clemens
Schulte . Vechta , 48 I . Schw-
wart Bernard HiKer , Vechtg
44 I . Antje W . Leonhards geb.
de Riese, Filsum. 68 I . Juliane
Olthoff geb. Schräder, Leer . N
Jahre . Wwe. Geske Steen geb
Broß , Süd - Georgssehn, W a
Wwe . Sara Vaget geb . Ar?
richs, Jenrgum , 66 I . Kaui-
mann Johann Gerhard Ukena,
Leer. 57 I . Gustav Reimann,
Eisenach. 73 I. _ _

Junge Frau empfiehlt Kh
zum Reinmachcn. auch für Halm
Tage . Nachzufr. in der Erpe^
Unterricht im Maschinenstricken
erwünscht, am liebsten , wo >>"
Geschäft gearbeitet werden kanh,

Offerten unter V . 1447 an di«
Mialtz Langetzr, 20.



1 . Beilage
zu ^U 49 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Donnerstag , 19. Februar 1914.
UupolMfAer rsgrsbericd ».
Geheimrat Ehrlich verteidigt das Salvarsan.

Zu den heftigen Angriffen gegen das Salvarsan
'äußerte sich Geheimrat ; Ehrlich einem Berichterstatter der
„Frankfurter Nachr . " gegenüber : Er müsse sich solchen An¬
griffen gegenüber, die

'
schon seit längerer Zeit nach seiner

Ansicht systematisch betrieben würden , große Zurück¬
haltung auftrlegen , weil man ihm sonst Vorwersen könne,
er -wolle für das , Mittel aps gewinnsüchtigen Absichten
Reklame machen. Das Reichsgesundheitsamt müsse jetzt
selbstverständlich in eine Prüfung der Eingabe des Dr .,
Dregw eintret,en . OL tatsächlich 2.75 Todes¬
fälle v o rgekommen seien , wisse Ehrlich selbst
n i ch t . Aber diese Zahl müsse auch erst nach seiner An¬
sicht geprüft werden . Vor allem sei zp erwägen , daß mit
Salvarsan Wohl über eine Million Fälle in Behandlung
gdnommeu iseien , so daß , wenn wirklich 275- Todesfälle
vorgekommen seien, diese Zahl doch nur einen ganz ge¬
lingen Prozentsatz der behandelten Fälle darstellen würde.
Das Salvarsan werde heilte überall und i.n jedem Kran¬
kenhaust angewandt , auch in der Straßburger Universi¬
tät -Klinik , von der Dr . Dreuw mitteilt , daß sie einen
ablehnenden Standpunkt gegen das Salvarsan einnehme.
In diesem Sinne treffe das nicht zu , wenn es auch richtig
sei, daß man dort Material gegen das Sal¬
varsan sammele. Salvarsan ist heute ein freixs
Arzneimittel , es stehe noch nicht im Arzneibuch , was Lei
jedem neuen Mittel erst geschehe , wenn eine längere Zech
hindurch der Erfolg feststehe. In nächster Zeit sei jedoch
eine ärztliche Enquete über das Salvarsan zu erwarten,
der wohl die Aufnahme in das Arzneibuch folgen werde .-
so, daß das Mittel dann nur noch gegen ärztliches Rezept
zu erhalten sei. *

Jahre Zuchthaus für den Zigeuner Ebender . Ha¬
nau, 18 . Febr . In dem Schwurgerichtsprozeß gegen dm
Zigeuner Ebender , der wegen Mordversuchs an dem Gen¬
darmeriewachtmeister Bürk aus Fulda und an dem Landwirt
We 'hner angeklagt war , wurde heute das Urteil gesprochen.
Der Prozeß war ein Nachspiel zur Ermordung des Försters
Romanns , der im Februar vorigen Jahres durch Ebender
getötet worden sein sollte . Das Schwurgericht verurteilte
Ebender zu vier Jahren sechs Monaten Zuchthaus und - zu
sechs Jahren Ehrverlust.

Stapellauf „Ersatz Brandenburg " . Kiel, 18. Febr . Der
Kronprinz wird wegen seiner Erkrankung zum Stapellaus
des „ Ersatz Brandenburg " am 21 . Februar nicht nach Kiel
kommen. Die Taufrode hält Prinz Heinrich. In
dm Bestimmungen über den Besuch der Kronprinzessin , die
die Taust zu vollziehen hat , ist bis jetzt eine Aenderung nicht
getroffen.

Die größte Landungsanlage der Well . Für die Riesen¬
dämpfer der Hamburg -Amerika-Linie , die SO 000 bezw.
55 000 Tonnen großen Dampfer der Jmperatorklasse , die
bisher die größten Dampfer der Welt sind, ist in Cuxha -

H. yokkaprIlk -nLepr.
sangen d 'Albert — Siegmund von Hausegger

— Ernst Boehe — Hertha Pseilschneider .)
Eine seltsam erwartende Stimmung lag gestern abend

Wer dem dicht, buchstäblich bis aufs letzte Plätzchen be¬
setzten Hoftheater ausgeb reitet . Denn ganz entgegen seiner
ursprünglichen Anlage hatte das gestrige Programm —
durch die Vielheit seiner Erscheinungen — einen etwas
sensationellen Charakter bekommen. Durch einen Zufall,
den die meisten Wohl von Herzen preisen : daß nämlich
Eugen d'Albert auf seiner jüngsten Abschiedsreist in unsere
Nähe kam, und daß uns dadurch die freudig begrüßte . Ge¬
legenheit geboten wurde , den berühmtesten aller Piani¬
sten auch bei uns einmal zu hören , ehe er es für immer
ldorzieht, statt Roben zu spielen Noten M schreiben . Da¬
durch schied sich das gestrige Programm ganz scharf in
zwei Gruppen . Dem Virtuosen galt das . erste Thema,
Kunst und Künstlern das andere . Aber jeder , der Virtuose
wie der schassende Künstler der zweiten Pragrammhälfte,
zeigte ein eigenes , in sich zur Vollkommenheit ausgeprägtes
Gesicht , so daß es für den kritisch Genießenden eine seltene
Freude war , beider Merkmale zu unterscheiden.

Eugen d 'AIbert, neuerdings Hofrat oldenburgi-
schen Ursprungs , maß seine Virtuosenkunst an
der Größe Beethovens . Mit Recht war das
gewählt, das von je als . die größte Leistung
seines reproduktiven Schaffens -gegolten hat , wie¬
wohl es schon einmal auf den Programmen dieses
Winters figurierte : das üs -änr -Konzert, das mit der fein
ausgearbeiteten Coriolaumivertüre sehr glücklich eingelei¬
tet war . Der berühmte Mann hatte , scheinbar seinen „gu¬
ten Tag "

, (der schlechten soll es genug geben, hört man
auswärtige Musiker un .d Kritiker klagen) und so- durften
wir -erleben , aus welch stolzer Höhe seine Kunst auch
heute noch steht. Wirst Wohl auch dqs unvermeidliche
Ausnütznngssystenr des reisenden Virtuosen nach so langer
Zeit seine Schatten darauf ; wird dieses zum selbstbewuß¬
ten Stavsfsekt gesteigert , jenes nivelliert — das Außer¬
ordentliche wird doch stets sn diesen: bewundernswerten
Künstler zum Ereignis Bewundernswert sdnder Maßen
ist vor allem die Biegsamkeit , die Weichheit, und der Glanz
stines Anschlags. Dieser unnachahmlich Weiche , singende
-eon — weich selbst noch im orchestralen Fortissimo :,
stie süß im ersterbenden Piano ! — macht .ihn
w Augenblickenzum Lyriker am Flügel . So entfaltete er denn
auch im Adagio , mehr noch als im ersten Satz , wo er offen¬
kundig noch nicht ganz eingestellt war , eine samtene , gesun¬
kene Pracht , die schlechthin unübertrefflich ist. Von „Tech-
E kann man bei diesem Manne gar nicht reden , sie ist ihm
etwas Selbstverständliches geworden . Wie perlen seine" äufc , wie singt er seine Triller , denen er noch ein Letztes
on elastischer Schönheit abgewinnt , wie recken sich die Okta-
oengänge! Im Rondo feiert dann seine Bravour noch einen

den ein 42 Hektar großer Hafen im Bau . Diese Hafenar-
beitcn haben inzwischen eine solche Förderung erfahren , daß,
wie der „ B . Z . am Mittag " gemeldet wird , die Inbetrieb¬
nahme dieses Hafens , der den Namen „Amerika-Hafen" er¬
halten wird , auf den 1 . August festgesetzt werden konnte.
An diesem Tage soll erstmalig der Riesendampfer „ Impera¬
tor " in den Hafen cinlaufen und gleich darauf wird dann
der zweite Riesendampfer „ Vaterland " folgen.

Der Schlangenbiß bei der Kinoaufnahme . Im Atelier
einer Filmfabrik in der Biberstraße in Wien hat sich bei
der Aufnahme eines Films ein aufregender Zwi¬
schenfall ereignet . Bei der Aufnahme wurde eine T i -
gcrschlange verwendet . Als der Kino-Regisseur die
Probe zur Ausnahme leitete, ringelte sich die Schlange zu
ihm empor und biß ihn in die Hände , doch gelang es , die
Schlange von ihrem Opfer abznbringen.

Die Elberfclder Bluttat . Düsseldorf, 18 . Febr.
Gestern erschoß in Elberfeld die Düsseldorfer Fabrikanten¬
tochter Brunhilde Wöldcn den Gerichtsassessor Nettel-
b eck. Die Vorgeschichte der Untat ist nicht wie zuerst ge¬
meldet wurde , darin zu suchen, daß Nettelbeckmit Fräulein
Wölben verlobt war und nun gegen den Willen der Braut
die Verlobung lösen wollte. Tatsächlich ist Fräulein Wöl-
den mit einem Düsseldorfer Arzt verlobt , der den Assessor
Nettelbeck wegen Beleidigung seiner Braut vor das Ehren¬
gericht gefordert hatte . Weiter war Fräulein Wölden gestern
in Elberfeld erschienen, um sich, wie sie versicherte, vor den
Augen Nettelbecks das Leben zu nehmen . Durch neue be¬
leidigende Aeuherungen des Assessors kam sie in die größt»
Erregung , und der Revolver entlud sich, nach ihrer Darstel¬
lung , von selbst. Das Verlöbnis mit dem Düsseldorfer
Arzt war infolge der üblen Nachrede des Assessors Nettel¬
beck vor einiger Zeit vom Bräutigam gelöst, nachher aber
angesichts der Schuldlosigkeit der Braut wieder erneuert
worden.

Massenkundgebung der Hausbesitzer. Der Bund der Ber¬
liner Grnnvbcsitzervereine (der Berliner nennt sie Hausagra¬
rier ) beabsichtigt, eine Massenkundgebung gegen die über¬
mäßige neuerliche Belastung des Hausgrnndbesitzes . In der
Versammlung , die genau nach dem Muster der richtiggehender
Agrarier im Ẑirkus Busch stattfinden soll, wird eine Herab¬
setzung der Kcmalisaticms- und Grundsteuer gefordert werden,
sowie an die Regierung dringliche Wünsche bezüglich des
KomMUnalabgabengesetzesgestellt werden.

Gegen die Lichtreklame. Polizeipräsident v. Jagow hat
eine Verfügung gegen die Ueberhandnahme der Lichtreklame
erlassen, insofern als es sich um besonders große und auf¬
fällige , in Bewegung befindliche Reklamen handelt.

Zevpelin - Station Germersheim . Germershei m,
18 . Febr . Die Heeresvermehrung wird im baYerischenHeeres-
kontinaent neben der Vermehrung dies Sollstandes auch ein
Zeppelinluftschifs modernster Konstruktion bringen . Als
Lustschiffstation ist die Festung Germershein : , die den Vor¬
teil hat , daß sie nicht allzu weit von der Grenze entfernt
liegt , gewählt.

Aufdeckung einer großen Verschwörung in Indien . Aus

Delhr wird der „Times " gemeldet, daß die Polizei seit
längerer Zeit massenhaft Haussuchungen vornimmt,
wobei ihr wichtiges handschriftliches Material in die Hände
fiel , aus dem hervorging , daß sich in Indien eine weit¬
verzweigte Verschwörung gebildet hat . Die Po-
lize: hält das Ergebnis ihrer Nachforschungen einstweilen
streng geheim, sie weigert sich auch, mitzuteilen , was
ihr eigentlich den Anlaß zu allen diesen Haussuchungen
-gegeben hat.

veuts^rer Reichstag.
217. Sitzung vom Mittwoch , 18 . Febr . 1914.

Am Bundesratstische : Dr . Lts co.
Auf dem Platze des Präsidenten liegt ein schöner Blu¬

menstrauß aus Anlaß des 72. Geburtstages des Präsiden¬ten . — Präsident Dr . Kaempff eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 16 Minuten , und dankt den Schriftführern kür die
Aufmerksamkeit. — Die zweite Lesung des

Etats des Reichsjustizamtswird beim Titel „Staatssekretär " fortgesetzt.
Abg . List -Eßlingen ( Natl .) : Der Abg. Röchling hat im

Abgeordnetenhause davon gesprochen, daß in einem solchen
Fall wie Zabern von dem leitenden Staatsmann die Staats-
raison über die Gerechtigkeit zu stellen sei , im allgemeinen
hat er diesen Satz nicht aufgestellt. Er hat damit gesagt , daßder leitende Staatsmann unter Umständen einen andern
Standpunkt einzunehmen habe als ein Richter. Wie die
Sozialdemokraten die Novellengesetzgebung in Verbindung
bringen mit der preußischen Wahlrechtsreform , verstehe ich
nicht. Die Novellengesetzgebung ist der einzige Weg , um
unser gegenwärtiges Recht laufend zu verbessern. Wenn
auch unsere Resolution betreffend Beschleunigung des
Rechtsverfahrens nicht allgemeine Zustimmung gefunden
hat , so hat sie doch wenigstens eine gründliche Erörterungder Verhältnisse hier veranlaßt . Geschäftliche Schädigun¬
gen durch unerkannte Geisteskranke werden nicht nur aus
Berlin , sondern auch aus Breslau , Stuttgart usw . gemel¬det ; eine gesetzliche Regelung dieser Materie wäre sehr
Wohl erwünscht. Die Novellengesetzgebung muß besonders
den Schutz der Gläubiger gegen böswillige Schuldner schaf¬
fen und auch sonst hinsichtlich der Kaufverträge größere
Klarheit schaffen . Hinsichtlich der

religiösen Erziehung der Kinder ans Mischehen
bestehen immer noch veraltete Bestimmungen ; es sollte ans»
geschlossen sein, daß ein Gewissenszwang ansgeübt wird.
Hier sind die individuellen Verhältnisse zu berücksichtigen;
jedenfalls aber bedürfen die Zustände , die aus diesem Gebiete
herrschen, dringend der Abhilfe , und der Staatssekretär möge
sich dieser Frage mit Wohlwollen annehmen . Dringend'
bedürfen wir auch - eines Gesetzentwurfes über den Zwangs¬
vergleich außerhalb des Konkurses. Zu unserem großen
Bedauern hat die Kommission den von- der Regierung ge¬
forderten sechsten Reichsanwalt ab-gelehn-t. Ans - den Aus¬
führungen des Staatssekretärs geht zur Genüge hervor , daß
diese Forderung dringend ist , und wir haben- deshalb in

besonderen letzten Triumph , so daß lauter , begeisterter Dank
hinter ihm her rauscht. So völlig in absolute Schönheit ge¬
taucht, vergißt man nur zu gern — und wie selten doch ! —
die Frage , ob auch die seelischen Spannungen dieser einzig-
schönen Zwiesprache des Flügels mit dem (übrigens , dank
Boehes Umsicht, vortrefflich begleitenden ) Orchester alle ge¬
löst sind. Sind wir erschüttert? Ist er am Ende dock nur
der Virtuose ? Sind wir betört ? . . .

Schöpferische Kunst barg die andere Programmhälfte.
Die ob ihres mannhaft -idealen Sinns besonders liebens¬
werte Persönlichkeit Siegmund von Hauseggers
gab ihr die entscheidende Note . Der Weg seines musikali¬
schen Schaffens sucht Neuland . Auch Wer ihm dabei nicht in
allen Teilen Gefolgschaft leistet, kann zunächst eines nie ver¬
kennen: den aufrichtigen , fest in sich gegründeten hohen Ernst
seiner Künstlerschaft. Er hat etwas zu sagen , seine musikali¬
sche Rede hat Geist und Eigenart — das nimmt als erstes
Charakteristikum für sein Schaffen ein . Wobei man sich frei¬
lich fragen mag , ob das , was er zu sagen hat , nicht auch mit
einfacheren Mitteln ausgedrückt werden könne. Aber der
erste Eindruck selbständiger Persönlichkeit ist doch der grund¬
legende.

Wenn der schöpferische Funke dieser Musik nicht unmit¬
telbar auf das Gemüt des Hörers überspringt , so mag das
seinen Grund darin haben, daß ihre eigentliche Kraft nicht
so stark aus dem Quell unmittelbaren Gefühls gespeist,
sondern durch den distanzierenden Intellekt in
eine kühlere Sphäre gerückt wird . Wem: es
möglich wäre , den Adern seines Schaffens analytisch nach¬
zugehen, so wäre vielleicht zu erkennen, daß Hausegger den
Typus des Programmusikers darstellt, der vor¬
wiegend zeichnerisch, illustrativ begabt ist . Und erkennt man
sein musikalisches Wesen nach dieser Richtung hin , sieht man
darin zugleich Weite und Grenzen dieser schöpferischen Natur,
so wird man umsomehr Bewunderung dafür haben müssen, wie
er seine Gedanken in illustrative Tonsprache umsetzt. Gerade
dafür war die gestern aufgeführte sinfonische Dichtung
„ Wieland der Schmied" ein glänzendes Beispiel.
Denn durch die oft spröde, dem Ohr durch die kakophone
Dramatik nicht immer rasch eingängliche Sprache hindurch
öffnete sich die ganze , hohe Gedankenwelt , die kein Psycho¬
logisches Moment des programmatischen Vorwurfs ungedeu-
tet läßt . Sehr großzügig , ist der ganze Aufbau wohlbemessen,
in seiner Struktur und mit starken Höhepunkten. Von be¬
zwingender Kraft ist besonders das Finale , wenn heiß und
voll ein jubelnder Sonnengesang des von irdischer Schwere
befreiten Wieland aussteigt.

Daß der musikalische Generalissimus Hamburgs selbst
gekommen war , sein Werk hier zu dirigieren , bedeutet eine
schöne Anerkennung für unser Orchester. Es zeigte sich ihrer
wert . Durch hiesige und auswärtige Kräfte — es waren
sogar zwei Harfen zur Stelle (wir haben leider immer noch
keine eigene !) — in seinen Klangmöglichkeiten stark gehoben,
gab es unter dem Stabe Hauseggers alle erdenkliche Fülle
des Tons , ein ausdrucksvolles Piano , Glanz des Forte und ,

straffe dynamische Akzente her. Der schwierigen Vorarbeit
des Einstudierens , die Ernst Boehe in vielm und müh¬
samen Proben verrichtet hat , darf aber dabei nicht vergessen
werden.

Vor dem Orchesterwerk setzte sich Herr von Hausegger
an den Flügel , um mit großer pianistischer Ausdruckssertig-
keit Hertha Pfeilschneider (vom Bremer Stadt¬
theater ) zu einer kleinen Auslese seiner Lieder zu begleiten.
Es waren das „ Lied des Harfenmädchens " ( Storm ) und
die drei Lenzlieder (Conrad Ferdinand Meyer) , fein dem
dichterischen Nerv nachgespürt , stimmungsvoll , und von war¬
mer Gesinnung durchiränkt . Sie wärm sicher noch
von größerer Wirkung gewesen, wenn die als routinierte
Bühnensän -gerin mehr dem gesanglichen Effekt als Fein¬
heiten des Ausdrucks zugene:gte Interpretin die melodische
Linie stärker betont hätte und ihre Helle , wenig farbige und
daher nicht sehr liedgemäße Stimme mehr im Konzertstil be¬
handelt worden wäre.

Nach der Sehnsuchtsnrusik des „Wieland " ertönte eine
andere , die vor noch garnicht langer Zeit als hypermodern
verschrieen war und im Verhältnis zu den Dissonanzen des
Neutöners fast klassisch ! anmutete — die leideuschast-
derzehrte Sehnsnchtsklage des Tr : stanvorsp : eles, aus-
rnünde-nd in die himmlisch schöne Erlösung von Isoldens
Verklärung an der Leiche ihres Tristan . Diese „dunkel-
nächt 'ae "

, bis zur transzendentalen Entzückung gesteigerte
Musik von -höchster selischer Differenziertheit in ihren letzten
Stimmungswerten völlig zu erschöpfen, ist besonderen Jn-
strumentalkörpern Vorbehalten . Diese von Boehe feinfühlig
-geleitete Ausführung — das unermüdete Organ der Sän¬
gerin konnte sich hier bester zeigen als in den Liedern —
war aber so voll von Stimmung , daß man über das hohe
Maß nur staunen konnte.

Feste der Kunst , die auch Feste des Lebens
sind ! Das war der Endzweck unserer musikkritrscheN For¬
derung im letzten Winter — heute dürfen wir uns dem be¬
glückenden Gefühle hingeben : Wrr haben erreicht, was wir
wollte :: . Denn was wir -gestern abend erlebt haben , ist
unbedingt dem Außerordentlichen zuzurechnen, ist, und , da¬
mit wird sicherlich nicht zuviel gesagt, einer von den wenigen
Höhepunkten , Vielleicht selbst der Höhepunkt im künstlerischen
Leben dieses Winters.

Auch das Publikum war sich dessen bewußt . Es be¬
reitete allen Mitwirkenden eine begeistert̂ Aufnahme . Kei¬
ner von ihnen , vom Komponisten bis zum Dirigenten , ging
ohne Blumen und Lorbeeren ans . Ter Komponist besonders
wurde stürmisch umjubclt . Am Schluß nahmen die Ova¬
tionen für die Künstler einen be : uns kaum bekannten Grad
von Siedehitze an . So äußerte sich spontan der Dank fürbis erfolggekrönte Arbeit des Dirigenten und seiner Mit¬
schafsenden.

Otto Lcbsbdel.
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einem Anträge die Wiederherstellung der Regierungsvorlage
in dieser Frage gefordert . (Beifall .)

Bayerischer B -undesratsbevollmäch -iiger Staatsrat Ritter
v . Tr eutl ein - Moerd e s : Im Laufe der Debatte ist
auf einen Fall die Sprache gekommen, in dem in Arnberg
die Strafliste einer Zeugin trotz ihrer flehentlichen Bitten
verlesen worden ist und die Zeugin darauf einen Selbst*
Mordversuchverübt hat. Daraufhin kann ich Mitteilen, daß
die Strafliste auf dringendes Verlangen des Verteidigers
verlesen worden ist, um die Glaubwürdigkeit der Zeugin zu
erschüttern. Die Zeugin ist mit zwei Jahren Gefängnis
wegen Diebstahls und Hehlerei ' vorbestraft . Der Selbst¬
mordversuch stellt sich so dar , daß sie versucht hat , sich die
Pulsader aufzufchneiden, aber nur ganz leichte Verletzimgen
davongetragen hat . Dieser Fall zeigt, daß man

PreMUtzermiMNrecht vorsichtig ausnehmen
soll.

Abg. Dr . Oertel ( Kons. ) : Auch wir bedauern , daß
der Landrat Noetger durch einen unberechtigten Makel be¬
fleckt und daß auf das Bild dieses trefflichen Mannes ein
solcher Schatten geworfen worden ist . (Bravo ! rechts . ) Die
Novelle zur Majestätsbeleidigung hat leider dazu geführt,
daß manche Preßäutzerungen nicht verfolgt werden , so die,
wo dem Kaiser das Schicksal des Königs von Portugal ziem¬
lich deutlich vorgehalten worden ist . Ich nenne keinen Na¬
men, ich will nicht denunzieren . Die persönliche Ehre muß
besser geschützt werden , auch gegen die Beleidigungen der
Presse. Das Gericht sieht einen Angeklagten gar zu leicht
für pathologisch an . Einen pathologischen Zug hat schließ¬
lich fast^ eder Mensch (Heiterkeit) , auch im ganzen genommen
der Reichstag . (Erneute Heiterkeit .) Das Urheberrecht hat
sich nicht so gut bewährt , wie seine Väter Dr . Müller -Mei¬
ningen und ich erwarteten , dazu gehört der Parsifalfchutz und
die Nachdruüjägerei . Hinsichtlich der sensationellen Ge¬
richtsberichterstattung ist es in der ernsten, anständigen Presse
aller Parteien besser geworden . Das Publikum will aber
ihren Sensationsprozß haben , wie unsere Urväter auf den
Jahrmärkten ihren 947fachen Mörder bewundern wollten.
Unglaublich ist es , daß der gebildete Mann , der das Ver¬
hältnis mit der Hedwig Müller hatte , noch entschuldigt
wurde , weil er das Mädchen „gebildet" hatte . Ob die
Dienste des Mädchens mit Geld oder Unterrichtsstunden be¬
zahlt wurden , ist gleichgültig . Die anständige Presse hat
nichts dagegen, wenn

die Oefscntlichkeit der Gerichtsverhandlung
ausgeschlossen

wird , wo es gesetzlich mögrich ist. Unter dem Teckmantel
des Sexualproblems werden alle möglichen Ausschweifungen
Unternommen und gefördert , auch in DoftordiMrtationen.
Die Darlegungen werden mit Leichtigkeit auch .Kindern zu¬
gänglich gemacht. Die Postkartenindnstrie verschandelt die
Kunstwerke vielfach und schasst ans der edlen, reinen Nackt¬
heit lüsterne Darstellungen . Wir wollen keine Prüderie,
Wohl aber ein verständiges Schamgefühl . Wir müssen unser
l»erdendes Geschlecht wieder zu religiöser Gesinnung er¬
ziehen, nicht bloß zur christlichen. Ich weiß auch , daß an¬
ständige Juden , die an ihrer Religion sesthalten , sich Un¬
serer evanMlisch-katholischen Waffenbrüderschaft anschließen.
(Lebh. Beifall .)

Mg . Dr . Müller - Memrngen (Fr . Vp .) : Ich Lhvs
wieder zu weltlichen .Dingen zurück. (Heiterkeit .) Mein
Satz , „es gibt in Preußen Behörden , die auf einzelne Be¬
stimmungen des Reichsvereinsgesetzes pfeifen"

, hat im Ab¬
geordnetenhaufe schwere Angriffe auf mich gezeitigt . Ich
habe dabei keineswegs behauptet , daß hohe und höchste
Stellen dieses Recht ignorieren . Die Staatsanwälte müs¬
sen unabhängiger gemacht werden , sonst glaubt kein Mensch
mehr an ihre Objektivität . Mein Freund Tr . Wendorf hat
gegen die Schmähungen und Beleidigungen eines konserva¬
tiven Parteisekretärs ber keinem Staatsanwalt Schutz ge¬
sunden , nur weil er freisinnig ist. Die Noveliengesetzgsbung
ist! nötig , da wir mit den Reformen nicht 15 Jahre warten
können . Auch die Regierung geht diesen Weg, indem sie uns
alle paar Tage eine Novelle vorlegt . Heute ist uns ipieder
eine Vorlage zugegangen , die , wie ich fürchte,

schwere Kämpfe Hervorrusen wird.
Auch wir wollen den Schmutz in den Bildern erniWch be¬
kämpfen, aber es darf unter dem Deckmantel der Sittlichkeit
sich nicht eine meist sehr unsittliche Feigenblattmoral breit¬
machen. Wir finden , daß die größten Zotenjäger nach
außen hin am meisten in Sittlichkeit machen Gegen Aus¬
wüchse der Berichterstattung muß die Presse sich selber Helsen.
Es ist falsch , alles Nackte als unsittlich zu bezeichnen; wenn
eine Materie , ein vom Künstler behandelter Stoff , unsittlich
ist, dann wird er auch nicht durch die künstlerische Behand¬
lung sittlich Der Zweck der Künstlerpostkarten ist derselbe,
wie die teuren großen photographischen Reproduktionen , sie
wollen dem Volke die Werke der Kunst zugänglich machen,
nur für billiges Geld . Wir sollten froh sein, daß wir im
Reprodüktionswesen die Amerikaner und Engländer erreicht,
ja , vielleicht übertroffen haben . Die ausgestellten! unsittlichen
Darstellungen sind nicht in Läden beschlagnahmt worden,
sondern in den Lägern der Verlagsanstalten . Dr . Oertel
stürmt wie ein Elefant in den Porzellanladen (große Heiter¬
keit) und läuft Gefahr , die größten Kunstwerke zu zer¬
schlagen, wenn der Polizei das Kunstverständnis Merlassen
wird . Ans Friseur - und Konfektionsfenstern werden Wachs¬
büsten entfernt , weil sie dekolletiert sind . Werden derartige
Ml -belleidete , lebende Damen etwa auch von den Hofbällen
zurückgewiesen? (Abg . Heine ruft : Die Wachsbüsten sind
auch verlockender.) Ich weiß nicht, ob Sie in den Hofbällen
so große Praxis haben . (Heiterkeit.) Manche Rich-tersprüchte
sind geradezu unverständlich . Der Richter muß sich im
öffentlichen Leben mehr betätigen und der Vertrauensmann
des Volkes sein. (Beifall .)

Staatssekretär Dr . Lisco:
Es ist auf richterliche Entscheidungen Bezug genommen

worden , durch die Postkarten mit künstlerischenReproduktio¬
nen für unzüchtig erklärt worden sind. Der Schmutz in
Schrift und Wort muß energisch bekämpft werden . Die Ur¬

teile mögen zuerst überraschen, aber die Sachlage ergibt
meist, daß die Karten von dm vertreibenden Händlern in
einer Umgebung von lüsternen, obszönen Darstellungen an-
geboten werden . Die Dinge gewinnen damit ein ganz an¬
deres Gesicht.

Abg . Heine ( Soz .) : Der Vorwurf der Klassenjustiz
ist niemals in dem Sinne gemacht worden , daß wir den
Richtern bewußte Rechtsbeugung vorwerfen , sie verstehen
aber nicht die Seele des Mannes aus dem niederen Volke.
Auch die Staatsanwaltschaft gehört zur Justiz , aber bei ihr
kommt eine Fülle von Parteilichkeit vor , denn sie ist abhän¬
gig von den Verwaltungsbehörden . Hinsichtlich der Be¬
urteilung künstlerischer Reproduktionen verfährt das Gericht
oft geradezu pervers.

Abg . Dr . Ger lach (Ztr .) : Die in der letzten Zeit be¬
sonders häufig gewordenen Massenmorde geben zu be¬
denken.

Abg . Dr . Dove (F . Vp .) : Der Resolution auf
Beschleunigung und Vereinheitlichung der

Rechtspflege
können wir nicht zustimmen.

Abg . Sachse (Soz .) : Die von dem Abgeordneten
Merlin geäußerte Ansicht, unter meiner Mitwirkung sei in
Waldenburg ein Wahlslugblatt entstanden , beruht auf einer
Reichsverbandslüge.

Damit schließt die Debatte . Eine besondere Debatte
über den Fall der Witwe Hamm wird zurückgestellt.

Staatssekretär Dr . Lisco: Seit Januar schwebt in
der Angelegenheit der Witwe Hamm wiederum ein Wieder¬
aufnahmeverfahren . Wenn der Fast hier erörtert würde,
so könnte das ein Eingreifen in ein schwebendes Verfahren
bedeuten . Die Regierung könne sich deshalb an den Erörte¬
rungen hierüber nicht beteiligen.

Hieraus wird die Weiterberatung auf Donnerstag 1 Uhr
vertagt ; außerdem Marine -Etat . — Schluß 6^ Uhr.

Vs ;' WÄLrZdsMtzryer'Ew EMenhMg
hielt Mittwochabend im „ Anton Günther " seine General¬
versammlung ah . Herr Winkler, der erste Vor¬
sitzende , erstattete den Jahresbericht . Die Mitgliederzahl
ist um S1 im letzten Jahrs gestiegen. Am Ende des ver¬
gangenen Jahres hatte der Verein 1122 Mtglieder . Diese
werden gebeten, neue Mitglieder zu werben ; je größer der
Verein ist , desto mehr kann er erreichen. Im Berichtsjahre
ist die Geschäftsstelle von 7141 Personen in Anspruch ge¬
nommen , das beste Zeichen von dem Vertrauen , welches
man zu den: Verein und seinem tüchtigen Geschäftsführer
hat . Vermittelt wurden 640 Vermietungen , 23 Anleihen,
8 Wohnungsgesuche , 5 Hausverkäufe . Den Mitgliedern
wird immer wieder empfohlen, schriftliche Mietverträge ab-
zuschließen, nur dann können die vielen Differenzen zwischen
Vermieter und Mieter vermieden Werdern Der Vorsitzende
weist noch daraus hin , daß auch die Landesbrandkasse Geld
hypothekarisch verleihe , zunächst freilich noch in beschränktem
Maße , da der Reservefonds , der nur in Betracht komme,
noch klein sei . Das Vereinsvermögen betrug am 1 . Januar
8200 .77 , es ist um 1200 ^ höher als im Vorjahre . Um
möglichste Sauberkeit der Treppen und Flure zu erreichen,
sind Metallschilder mit der Aufschrift „ Brite Füße reinigen"
angeschafft. Sie werden zum Herstellungspreise von 40 I
das Stück in der Geschäftsstelle abgegeben , aber nur an
Mitglieder.

In der Geschäftsstelle ist für die Mitglieder ein Lese¬
zimmer eingerichtet ; hier liegen den Hausbesitzerstand inter¬
essierende Bücher , wie Adreßbücher aus dem Herzogtum , den
benachbarten- Orten , von Hannover usw . , Fernsprechverzeich¬
nisse verschiedener Oberpostd irettionen usw . aus.

Den Mietsuchenden wird in der Geschäftsstelleunentgelt¬
lich Auskunft erteilt . Für die Mitglieder beträgt die Ver¬
mittlungsgebühr bei Vermittlungen ein halbes Prozent der
einmaligen Jwhresmtete , bei Geldbeschaffungen und Haus*
Verkäufen ein viertel Prozent und - Ersatz der baren Aus¬
lagen.

In Angelegenheiten des eigenen Haus - und Grund¬
besitzes erhalten die Mitglieder auf Kosten des Vereins
juristischen Rat und Auskunft.

Mit der Preußischen Nationalversicherungsgesellschaft in
Stettin sind wegen Haftpflichtversicherung, mit der Aktien¬
gesellschaft „Halensta " in Halle wegen Glasversicherung und
mit der Kölnischen Aktiengesellschaft wegen Wasserschäden<
Versicherungsverträge abgeschlossen . Ueber die besonderen
Vergünstigungen erteilt die Geschäftsstelle weitere Auskunft.

Vom Kasseführer , Herrn Gerdes - Röben, wird
darauf der Kassenbericht verlesen . Die Einnahmen
betrugen 9496 . 77 (davon 3048 .77 Mitgliederbeiträge und
2663 ^ Einnahmen aus der Geschäftsstelle) , die Ausgaben
6082 ^ (davon 3265 ^ Ausgaben in der Geschäftsstelle) ,
so daß der Ueberschuß 4413 beträgt . Dem Reservefonds
sind im Berichtsjahre 226 .77 Eintrittsgelder zugeführt ; er
beläuft sich jetzt auf 2792 ^7. Nach Verlesung des Revisions¬
berichts wird dem Kasseführer Entlastung erteilt.

Die vom Vorstand vorgeschlagenen Aendernngen der
Satzung wurden angenommen.

Bei den Wahlen zum Vorstand werden die Herren
Winkler , Engelken , Brand , Berger und Liene -
mann wiedergewählt , ebenso die Revisoren.

Dem Verschönerungsverein Oldenburg wurden 50 .1/,
dem Verschönernngsverein vor dem Heiligengeisttor und den
Verschönerungsvereinen Osternburg und Eversten je 20 .77
bewilligt.

Kaufmann Eilers regt an , daß die Gas- und
W a sse ru h r e n in den Besitz des Hausbesitzers übergehen,
wenn dieser an Miete einen Betrag bezahlt hat , der dem
Preise der Uhren entspricht. Die jetzige Miete sei viel zu
hoch . Diese Ansicht wird in der Versammlung geteilt . Der
Vorsitzende glaubt , daß es richtiger ist , dahin zu streben,
daß die Mieten ermäßigt werden , und ferner , daß man eine
Uhr im Wege der Amortisation erwerben kann.

Kcrnöekstoik.
Berlin , 18 . Febr . Geldmarkt leicht , Privatdiskont

3 Prozent , tägliches Geld 3sH Prozent.
Berlin , 18 . Febr . Anlagemarkt wenig verändert.
Berlin . 18 . Febr . Börse heute ruhig.

Aeußerste Schlußkurse:
17. Febr. 18. Febr.

Diskonto 199,12 199,62
Deutsche 260,62 260,12
Handels 163,62 163,50
Bochum 226,87 226,50
Laura 165,25 165,25
Deutsch-L. 145,12 144,25
Harpen 188,75 188,50
Gelsen 195,25 195,25
Kanada 215,50 216,37
Paket 143,62 143,62
Lloyd 126,50 126,37
4proz . Russen 91,87 91,62
Nordd . Wolle 147,- . 146,25
Tendenz; fest. ruhig.

Bremen , 18 . Febr . Baumwolle. Amerik. middlinK
loko still 64 Pfg . bar ohne Abzug (vor . Not . 64 Psg .) . Das
Gewicht der gelieferten Strmbaumwolle beträgt aus : D
„ Gifford " von Galveston 11h Kg. , D . „ Lund-Y

" von Norfolk
2 Kg. per 100 Bll . gew. Packung . — Kaffee behauptet . —
Schmalz ruhig . Tubs und Firkins 56s^ Pfg . , Doppel¬
eimer 57tẑ Pfg.

Berlin , 18 . Febr . (Amtliche Notierungen .) Weizen, aL
Bahn und frei Wagen, loko 185—189 Roggen , ab Bahn
und frei Wagen , loko 152 Gerste, ab Wagen und ab
Bahn , Futterg . , leichte , inl . 142— 146 , do . schwere 147 —156
Riffs , u . Donau leicht 133—136, do. schwer 137—146 Mais,
frei Wagen arnerik. mixed 169—172, runder 147—151 , Donau
mixed 160— 163 Hafer , ab Wagen und ab Bahn , fein
167— 182, do . mittel 153 —166 Erbsen , ab Wagen und aL
Bahn , inl . u . russ . Futterware mittel 160—168 , seine Tauben¬
erbsen 169— 192 .77. Weizenmehl 00 loko 21,75—27
Roggenmehl 0 und 1 loko 18,70—21 ^ 7. Weizerckleie , grob<
und feine 10,60—11,10 ^ 7. Roggenkleie 10— 10,60

Mittags . ( Notierung der Produktenbörse .)

Weizens -)
186,00 - 190,00

Roggen
161,50 - 152,00

159,50 - 159,00 - 159,2i
162,75 - 162,50 - 162,7s

Jnländ . ab Bahn
Abnah. i . l. Mon.

„ Mai 200,50 - 200,00'
„ Juli 203,50 - 203,75 - 203,50

„ „ Se - t. 198,75- 198,00 - 198,50
Hafer *) inländ. fein 165 —175 , mittel 149—164, gering

Abn. im laus - Monat — —, im Mai 154,50 - 154,75 - 154,50.
im Juli —.

Mais , runder , 145—147 sab Kahn). Abn . im Mai — .
Weizenmehl , Nr . 00 21,75 —27,00 , feinste Marken über Notiz.
Roggenmehl , Nr . 0 u . 1 gemischt 18,70—21,00 , Abn . im Mai

Rüböl Abn . im laus. Monat — , im Mai — .
f ) Abfallender 170—180.
*) Normalgewicht : Weizen 755 Gr . Roggen 712 Gr

Hafer 450 Gr.
Notierungen verstehen sich : Weizen, Roggen , Hafer.

Mais für 1000 Kg . Weizen- und Roggenmehl für 100 Kg
brutto einschl. Sack ab Bahn und Speicher . Rüböl für
100 Kg. in Faß.

Vkymärkr«

Hamburg , Sternschanz -Viehmarkt , 17. Febr . Auftrieb:
1000 Schweine . Handel mittelmäßig . Preise für 50 Kilo¬
gramm Lebendgewicht: Schweine über 260 Pfund 47 ^ 7,
von 240—260 Pfund 47 .77, von 200—240 Pfund 46,50 bis
47 ^77, unter 200 Pfund 46—46,50 ^ 7, geringere Ware 41
bis 44 ^77, beste Sauen 45,50 ^ 7, geringere Sauen 41,50 bis
43,50 — Auftrieb : 997 Kälber . Handel gegenüber der
Vorwoche etwas belebter . Preise für 50 Kilogramm Le-
bendgewicht — in Klammern Schlachtgewicht: Doppellender
bis 4 Mt . alt 85 — 100 ( 121—143) .77, feinste Mastkälber 69
bis 74 (117— 123 ) mittlere Mastkälber 62— 68 (109 bis
115) ^ 7 , geringere Mastkälber 50—60 (91 — 107) .77.

SsHiAO - tzLretzP ' reGZsrH.

Norddeutscher Lloyd-
„Aachen"

, Schmetz , nach Brasilien , 18 . Febr . 9 Uhr vorm
in Lissabon . „ Coburg "

, Wendig , von dem La Pläta , 18 . Febr,
vorm , von Montevideo. „ Durendart "

, Zimmermann , nach
Brasilien , 17 . Febr . nachm, von Bahia . „Gießen "

, Fuchs,
vom La Plata , 18 . Febr . 12^ Uhr nachm, von der Wesei
nach See . „ Güttingen "

, Nauß , nach Ostasien, 18 . Febr . 4 Uhr
nachm, in Hongkong. „ Greifswald "

, A. Meyer , nach Austra¬
lien , 17 . Febr . 5 Uhr nachm, in Adelaide. „ Kleist" , Maaß,
nach Ostasien, 18 . Febr . 5 Uhr nachm, in Hongkong. „Prin¬
zeß Alice "

, Bortfeldt , nach Öftersten 18 . Febr . 4 Uhr morgens
von der Weser nach See . „Prinz Friedrich Wilhelm "

, Mal¬
chow, 17. Febr . 12 Uhr mittags von Newyork nach der Weser.
„ Rheinland "

, Spangenberg , von Australien , 18 . Febr . 4 Uhr
nachm, von Melbourne . „ Seydlitz "

, Hagenmeyer , von Au¬
stralien , 17 . Febr . 3 Uhr morgens von Aden. „Schwaben " ,
Frankenberg , von Australien , 18 . Febr . 8 Uhr morgens in
Antwerpen . „ Sierra Cordoba "

, Schaffer , nach dem La Plata,
16. Febr . vorm , in Buenos Aires . „ Sigmaringen "

, Naucr,
nach Oftasien , 18 . Febr . 6 Uhr morgens von Antwerpen
„ Uorck "

, Loeser, nach Ostasien, 18 . Febr . 4 Uhr nachm, in
Genua . „ Zielen "

, v . Senden , von Australien , 18 . Febr , 11
Uhr vorm , von Sydney.

«

Ssxlsftnsps Sittsrquslls
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Neuenbrok . Landwirt Joh.
Eorses daieibst läßt bei seinem
Hause

lllevstsg , 3 . Mri ü.
nachm . 3 Nhrr

MbchetriiAizeTilgst,
1 La» in . Werkeln

sdann 4 Wochen ),

1 KWize En«,
öffentlich meistbiet . verkaufen.
Großenmeer . C . L K- Haar « .

Bardenfleth . Landwirt Friedr.
Suhr daselbst läßt
Wilmod, 4. lilärr ä. ^8. ,

nachm. 1 Uhr anfang . :
5 milchende und wieder be¬

legte Kühe.
3 hochtragende do..
8 belegte Quenen.
k Sjähr. Ochsen.
8 Rindochsen.
3 Kuhrinder.
1 Rindstier.
S Kuh - und Bullkälber.
8 Säue mit Ferkeln (dann

3 Wochen ) ,
1 bel. San.

-t Pferde;
lljähr . Zuchtstute Ber¬

nina . Nr . 13708,
Kjähr. Zuchtstute Lau-

rentia II . Nr . 17305,
V . Girello , M . Lau-
rentia , bel . vom En¬
gelhardt,

kjähr . Zuchtstute Lau-
rentia HI . Nr . 18 050.
V . Girello . M . Lau-
rentia,

«

s
3
3

Sjähr . Stute . V . Gero . M.
Bernina:

ferner : Dreschmaschine mit Gö¬
pel, Fede -rwagen , 2 Acker¬
wagen . Heuwagen , Häcksel¬
maschine, Staubmühle , 2 neue
Eggen . Pfluge , stein . Schwei¬
neblöcke, Backtrog , Backtisch. 2
vollständ . Betten und waS sich
sonst vorsinde -t,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das güste Vieh kann unent¬

geltlich in Futter stehen bleiben.
Großenmeer . C. L K. Haake.

Butteldorf . Gastwirt Carl
Völlers daselbst läßt
vomiöjÄW , 8 . « 8kr ü.

nachm . 3 Uhrr

K Wir. We mi>
Ae««,

ö kl. Ahe M
Aeicii,

U kfte Atj . Asse
( trächtig i ». m . Lämmern ),

3 Wt. ZüAsüe,
öffentlich meistb. verkaufen.
Großenmeer » C . L K. Haake.

Paradies ( Altenhuntors ) . Auf
Meiner Stelle daselbst — wegen
Aufgabe des landw . Betriebs
- lasse

VieastW, 18. Mrr ä.
nachm. 3 Uhr:

6 Pferde:
13jähr br . Stute El¬

friede . Nr . 12809 , V.
Asrnar , M . Eva , tra¬
gend vom Essex.

6jähr . br Stute Ed-
dine . Rr . 17 078, V.
Wieland , M . Eva,
tragend vom Essex,

4jähr . br Stute El¬
friede II . Nr . 1S020, e-t ^
V . Essex. M . Elfrietze.
tragend vom Ehren¬
fels.

Ljähr. br . Stutpfevd a . d . Ed-
dina , V . Essex.

Stutmter a . d . Elfrida,
Henqstenter a . d Eddina,

beide : V . Essex.

6t Lt . Hornvieh:
10 belegte und frischmilchende

Kühe,
4 hochtragende do .,

14 belegte Quenen,
7 zweijähr . Ochsen.

17 Kuh- und Ochsrinder.
8 Kälberstiere,
9 Milchkälber.
s schöne Zuchtsäue , trächtig

oder mit Ferkelst,
4 tr. Zuchtschafe,

ferner : guterhaltenen Luxus¬
wagen (kurzes Break) . Mäh¬
maschine . Harkmaschine , Heu¬
wender . Düngerstreumaschine
u . ,

auch Miete Roggenstroh (ca.
10000 Mund)

öffentlich meistbietend verkaufen.
Mit dem Verlauf der Pferde

wird angcfangen.
Das güste Vieh kann unent¬

geltlich stehen bleiben.
Oldenburg . C. Haake. Aukl.
Burwinkel . Hausmann Fr.

von Seggern daselbst läßt bei
leinein Hause
MltNoeb . 11. Mi-r 8.

nachm . 3 Uhr:

SO hefte Blltj. EUe
(trächtig n . m . Lämmern ),

Il> Wlige 8m,
öffentlich meistb . verkaufen.
Großenmeer . C - L K . Haake.

Loy . Hausmann Diedr . Ohlen-
bufch daselbst läßt wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft

nachm. 2 Uhr anfang . :
1 4jährige Stute,

kräftiges Arbeitspferd,
4 trächtige Säue,

dann nahe am Ferkeln.
Gänse und Enteu»
viele Hühner (jung),
4 kompl. Ackerwagen . Feder¬
wagen . Oppenheimer , Mäh¬
maschine . Harrmaschine . Heu¬
wender . Reißwols , Stauü-
nmhle , Häckselmaschine, Rü¬
benschneide , Pflüge , Eggen,
Pferdegeschirre . Sattel (fast
neu ) , Milchtransportkaimen,
Tonnen , Küpen und Stappen,
Bindebäume . Reepe u . Taue,
Forken , Harken, Loten , Hau¬
messer . Sensen und viele som
stige landw . Maschinen und
Geräte:

ferner : Schränke , mehrere antike
Truhen , ein- und zweischläfige
Betten und vieles sonstiges
Haus - und Küchengerät,

sowie ca . 80 000 Pfund Rog¬
genstroh

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großen meer. C . L K . Haake.

Großenmeer . In und bei
der Wohnung des Landwirts
Carl Feldhus zu Wolsstraße
hiers . werde ich

Littst,, , ff. Rchr. Z.,
nachm . 2 Uhr ans . :

1 ältere Stute , sich . Einsp,
2 hochtr . Kühe,
2 Kuhrinder,
3 trächt . Säue,
3 Futterschweine,

20 Hühner,
Dreschmaschine mit Göpel,
kompl . Ackerwagen , Einsp .-
Deichsel , eis . Moorpslug,
Mooregge , Schneidelade,
Bors - u . Grodenkarre , Vieh¬
kessel (88 Ltr .) , Staubmühle,
Dezimalwage m . Gewicht .,
Beinheck , Landebäume,
Joch - n . Milcheimer , Milch¬
kannen , .Schweinekasten,
Schweineblöcke u . sonstige
landw . Gegenstände , Küchen¬
tisch, Hängelampe . Kerb- u.
Baumsäge . Axt u . Beil , Sä¬
gebock, Wafchtrog , Partie
Stacheldraht usw .,

sowie : 500 Pfund Pflanzkar¬
toffeln,

öffentl . meistb . verkaufen.
Karl Haake , Aukt.

Höven (Station Sandkrug ) .
Hausmann Hinr . Addicks da¬
selbst läßt wegen Ausgabe der
Landwirtschaft

- Ip . ll m » ,
nachm . 1 Uhr anfangend:

>12 frischmilchende u. belegte^
junge Kühe,

7 belegte Quenen,
4 beste Weideochsen,
k Kuh - und Ochsrinder.

11 Milchkälber,
8 trächt . Säue (3 zum 2.

Wurf ) ,
11 Läuferschweiue,

Z initteW. MeWerhe,
ferner : 1 Selbstfahrer -Luxus¬

wagen , 4 Ackerwagen mit
Aufzeug (3 schwer ) , Erd
wüppe , 3 Schwingpflüge , 2
Ackereggen , Wicsenegge.
Ackerwalze , Häufelpflug,

. Mähmaschine m . Handab¬
lage , Harkmaschine , Dünger-
streumasch . (noch neu ) , Kulti¬
vator (neu ) , neues Zink-
Jauchefaß (600 Ltr .) , Grnn-
schneider , Stiftendresch Ma¬
schine mit Göpel , Staub-
mühle , Schweinekasten , Fer-
kelkiste, MehMste , 2 hölz.
Pfluggestelle , Einspanndeich¬
sel , Tauhölzer u . Schwen¬
gel , Schleifstein , Schweine¬
block, Dezimalwage m . Ge¬
wichten , lange Leiter (10
Mir .) , Ernspänner - Luxusge-
schirr , 4 Arbeitsgeschirre , 3
Reepzeuge , Schneidelade m.
Messer , Dcmmkraft , 2 ver¬
zinkte Milcheimer (50 Ltr .)-,
Waschmaschine , Backtrog u.
Was sich sonst vorsindet,

auch : 150 Meter Feldbahnge-
leis ( 60 Spurw .) m . 1 Kipp-
Waaen (im Fladder , vorher
zu besehen ) , sowie Heu und
Stroh,

auf Zahlungsfrist meistbietend
verkaufen.

Das güste Vieh kann bis
weiter unentgeltlich stehen
bleiben.

Großenmeer . C . L K . Haake.

1- ,

Nenenbrok . Hausmann Gerh.
Stühmer daselbst läßt weg¬
zugshalbe:

Lsrünldssh, ^ April k>. F
nachm . 1 Uhr ans . :

6jähr . Zuchtstute „ Nach¬
hut III "

, M . Nachhut,
V . Edwin (flott und
fromm , 1 - u . 2fpanmg ) ,

5 bel . Milchkühe,
2 Kuhkälber,
6 trächt. Säue , dann nahe

am Ferkeln,
2 kompl . Ackerwagen , davon
1 fast neu , mit Patentachsen,
1 Oppenheimer (fast neu ) ,
Dreschmaschine mit sehr star¬
kem Göpel , Häckselmaschine,
Mähmaschine , Harkmaschine,
Heuwender , Heuwagen,
Staubmühle , Schrotmühle,
Ackerwalze , Sch,Weinekasten,
Jauchepumpe , Erdwüppe,
Kettenegge , Kartoffelsieb,
Milchtransportkannen usw . ,
2 Einspanngeschirre ( 1 fast
neu ) , Ackersielen und sonst.
Pferdegeschirr , Taue und
Reepe , Backtrog und Backge¬
schirr , Waschtröge , Tonnen,,
Küpen und Stappen , Axt u . !

Beil , Harken , Fork . , Schup¬
pen , Sensen , Lochen und
viele sonstige Sachen,

ferner : 2 Kleiderschränke ( an¬
tik) , Koffer , Kommode , Bett¬
stelle , 2schl. Bett , Sofa,
Stühle, , Dezimalwage mit
Gewichten , 2 Kugelbüchsen
mit Zubehör , Küchenschrank,
2 eis . Oesen , Lampen und
Laternen u . sonst . Hans - u.
Küchengerät,

sowie : Quant , bestes Pferdc¬
hen , 2 Stämme Eichen und
sonstig . Nutz- u . Brennholz,

öfsentl . meistb . verkaufen.
Großenmeer . C . L K. Haake.

Verkauf
einer

Gastwirtschaft
mit

Tliiizsail nt Mmi
in

Zwischenahn
Zwischen « !) ». Der Gastwirt

Joh . Haake hiers. will seine
mitten im Ort an der Peter¬
straße belegene

MWst
mit Ta 'izsM

mit Antritt zum L. Mai d . I.
unter der Hand durch mich ver¬
kaufen lassen.

In dem Hause wird eine gut
frequentierte Wirtschaft nebst
einer gutgehenden Bäckerei
betrieben und findet ein rühriger
Mann sein gutes Auskommen.

Der zum Hanse gehörige Gar¬
ten ist etwa 3)6 Scheffelsaat groß.

Ueber Anzahlung , Umsatz re-
erteile jederzeit Auskunft.

Kauflustige wollen sich baldigst
schriftlich oder mündlich an mich
wenden.

Fel dhus , amti . Auk tionator .
Neusnselde b. Elsfleth . Zu

verkaufen preiswert schwere güste

Wiche LLute,
fromm im Geschirr.

Georg Frerichs«
Habe noch 4 Kühe in Fütterung

zu geben . D . O.

Erhielt wieder große Trans
Porte bester junger

Verkauf
bester

LiMele,
Ln Streek

bei Bahnstation Sandkrug.
Der Hausmann Joh . Fr.

Müller in Streek beabsichtigt
wegen anderweitigen Unter¬
nehmens seinen daselbst ca . 1
Kün . von der Station Sand¬
krug belegmen gesamten

WMM-Veckus
ill KMrwilstillg.

Der Hausmann I . F . Müller
in Streek beabsichtigt wegen an¬
derweitigen Unternehmens sein
in .Hatterwüsting belogenes

Weideland,
groß ca . 11 -Hektar, zu verkaufen.

3. Vcrkaufsaufsatz findet statt
Freitag,

den 27 . Febr. d . I .,
nachm. 5 Uhr.

in Renkens Wirtshause in Hat¬
terwüsting und wird alsdann
der Zuschlag aus irgend an¬
nehmbares Gebot erfolgen.

Der Aufsatz erfolgt im ganzen
oder auch in 2 oder 3 Abtei¬
lungen.

Es wird bemerkt, daß das
Grundstück sich sehr gut als An¬
bauerstelle eignen würde.

H. Ripken. amtl . Auktionator.

Kartoftelii
Industrie n. rote,

waggonweise zu kaufen gesucht.
Offerte E. Vorage,

Kirchrath sHoll . Limb.)

Bohnerwachs,
Dose 90 I und 50 I,

mit echtem amerik. Terpentinöl
bereitet.

M Redell . Schwanen -Drogerie
Achterrchraße24.

MenSmgWr, holsteinischer,
Wischer und russischer

Pferde,
darunter sichere Einspänner.

Empfehle dieselben znm Kaus
und Tausch , unter Zusicherung
reeller Bedienung.
L . ZaMderger,

Pierdehandlnng,
_ Heiligengeiststratze 15.

mit beliebigem Antritt öffent¬
lich zu verkaufen , als:
1 . die Hausmannsstelle , vor¬

züglich geräumige Wohn-
und Wirtschaftsgebäude u.
32 Hektar in bester Kultur
stehende Ländereien , ^
Grünland , bester Marsch¬
boden , u . Ackerland , in
einem Komplex b . Wohn-
hause belegen,

2 . die nahe bei der Station
Sandkrug direkt cm der
Bahn belesenen Grund¬
stücke in Größe von 18 Hek¬
tar , größtenteils Grünland
mit Kleierde überfahren,
auch vorzüglich geeignet zu
einer Anbauerstelle,

3 . die olim Westerfeldsche
Landstelle , groß 11 Hektar,
Acker- und Grünländer -eien,
sämtlich direkt beim , Wochn-
hause belegen.

Der Aussatz erfolgt im gan¬
zen , einzeln oder in gewünsch¬
ter beliebiger Zusammenstel¬
lung . — Bemerkt wird , daß
der zu 2 u . 3 genannte Grund¬
besitz sich vorzüglich zu einer
größeren Landstolle vereinigen
ließe.

2 . Vorkaufstermin steht an auf

Zwangs
Versteigerung.
Am Freitag , den 20 . Febr.

1914 , nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im Anktionslokal des
Amtsgerichts hiers . :

2 Vertikows , 3 Sofas , 1
Kommode , 1 Spiegel und
Spiegelschrank , 1 Schreib¬
tisch, 1 Studentisch m . grün.
Plüschtischdecke , 1 Teppich,
14 Stücke Buckskin , 18 Her¬
ren - und Jünglingsanzüge
und 11 Stücke Gardinen u.
Stores

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

NlvlUtllS,
Gerichtsvollzieher i. B.

We -NM
Oldenburg . Ich werde am

Sonnabend,
den 21 » Febr . d . J .,

mittags 12 Uhr,
bei der Gastwirtschaft Frerichs
hiers ., Hciligengeiststraße , öf-
fentl . meistbietend gegen Bar¬
zahlung verkaufen:

1 ca . Ljähr . hannov . Halb¬
blut - Stute , flotter Gänger,
auch als Reitpferd ver¬
wendbar ( wird in einer
Streitsache verkauft ) ,

1 5jähr . braune Stute,
Littauer.

Wilh . Müller , Aukt .,
kl . Kircheustr . 9.

Littel b . Wardenburg . Zn ver¬
kaufen eine nahe am Kalben
stehende Kuh.

H. Otten , Stukkateur,
Osternburg . Zu verkaufen eine

dreijährige allerbeste
güste Queue.

Bahnhofsallss 19.

Aufforderung.
Wer an den Nachlaß des ver¬

storbenen Malermeisters
G . Toben

Forderungen hat , wolle bis Mm
1 . März d. I . spez. Rechnung
einreichen . Wer an den Nach¬
laß schuldet, wolle bis zu diesem
Termin Zahlung leisten an

F . Knollhof , Nordenham,
__ Hafenstraßs 39.

Zu verk.
schrank.

guterhakt . Küchen-
Nedderend 33.

Donnerschwee . Zu Verl. Herr .-
Maskenk. ( El .) . Bürgerst . 27, o.

Friedr . Ad-
( Klip

§g !Mdr»L,
dk» 28. Febr. d.

nachm . 4 Uhr,
in Millers Wirtshause in
Sandkrug und soll aus annshan-

Der Gastwirt
dicks zu Brake ( Klippkanner
Mühle , beabsichtigt wegen vor-
ger . Alters und Gesundheits¬
rücksichten seine zu Bra !K an
der Bahnhofsstraße bel ., weit-
bek „ rentable

-
verbunden mit Hotel - u . Stall-
wirtschast , Ausspann u . Vieh¬
wage — groß . Biehlief . — sp-

swie Land - u . Milchwirtschaft,- mit belieb . Antritt zu verkau¬
fen , einschl . Inventar.

Große Wirtschafts - u . Stakl-
,, ^ ^ ^ gebäude . Ekektr. Beleuchtung,baren Gebote der Zuschlag er- ,Beste Lage . Großer Verkehrfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
H . Ripken , amtl . Aukt .,

Kirchhatten . — Fernspr . 6.

Auguststr . 44, oben , sind
Möbel und Haushaltungsgegen-

stände aller Art
billig zu verkaufen. Zu besehen
täglich von 4 bis 9 Uhr.

Wegen Platzinangel 4 Rohr¬
stühle , Thron . Messing - Läufer-
ftangen u . a . m . Zu besetz, bis
4 Uhr . Steinweg 14. Part.

Beding , sehr günstig.
Kaufgeneigte wollen sich

baldigst an mich wenden.
H Fischbeck . amtl . Aukt .,

Grundst . - u . Hypoth . -Gcschäst,
_ Brake.

Zu verk. 1 Kinderklappstuhl,
gut erhalten , 1 Kinderwagen.

Donnersckiweerstr . 49, unten
Loy . Zu versaufen eine

ZMs guens,
die in acht Tagen kalben muß.

H. Büsing»

Der Amtsanwalt.
In den letzten drei Monatep

des Jahres 1913 hat eine unter!
näher beschriebene Franensper -,
son in mehreren hiesigen Ge-«
schäften sich auf den Namen der
Frau Dr . L ., Gottorpstr ., hiers .,
Waren erschwindelt.

Beschreibung : 20 bis 25
Jahre alt , 1,68 Meter groß,
von mittlerer Statur , blon¬
des , hochfrisiertes Haar : Be¬
kleid. : Hellbrauner Gummi¬
mantel und Gummischuhe,
keine Kopfbedeckung ; in ein¬
zelnen Fällen auch Helles
Klei- und Schürze.
Ich ersuche um Ermittelung

der Täterin und Nachricht zux
Akte Nr . 1883/13.

Oldenburg , 1914 Febr . 16.
— _ C. B eye rsdorff.

81a6tm3gi8tr'a1.
Oldenburg , 18 . Febr . 1914,

Ein Airedale - Terrier
ist heute eingefangen . Die Aus¬
lieferung an den sich als zu'
Empfangnahme berechtigt Aus --
weisenden erfolgt innerhalb 10
Tagen durch den Hauswart der
Fortbildungsschule , Wallstr - 14,
nachvorheriger Zahlung der Fang¬
gebühr von 1 ^6, der Futterkosten
von täglich 70 H und der Inserat»
kosten von 2,16

Merzu verkaufen.
Zeughausstr. 62, ob.

Eversten . Zu verkaufen eins
beste 9,ährige eingetr . trächtige
Fuchsstut «, sehrtrommu . zugfest

Diedr Beruh . Meyer,
Bloherfelder Chaussee.

Zu kaufen gesucht ein eisernes
Einfahrts - und Eingangstor«

Nadorst . _ D . G . Dierks.

MgtltW,
ganz billig abzugeben.

_ Jader berg.
Schmede b. Kirchhatten . Zu

verlaufen prima Futterstroh,
frisch gedroschen:

SMO W. HsscrslrH,'
All« M. Hk«.

H « DreeS»

Gute Sfeisckrtsftelit
Und

HMsd. UaiWMkll
gibt zentnerweise billigst ab

Paul vanckwai'lltj
Koppelstr . 5. _

Oberrege . Zu v? rk. eine sehr
gut erhalt . Scheune , eich. Fachw.
(8 y 22 Meter ) . Gerh . Köster.

Ein Kostüm und 2 Mäntel
zu verkaufen.

Staustraße Nr . 22.
Billig M verk. gr . Itür . Klei --

derschrank, neu . Mühkenstraße 8.

Maskeraden -Anzüge
zu verleihen . Wichelnstraßv 8,

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 20 . Febr,

1914 , nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen in der „ Harmonie " in
Ostemburg:

7 Schweine,
7 Hühner , 15 Sofas , 10 Pol¬
sterstühle , 6 Wanduhren , 1
Spiegelschrank , 5 Kleider¬
schränke, 1 Glasschrank , 1kl.
Schrank , 1 Schreibsekretär,
1 Vertiköw , 4 Kommoden,
2 Sosatische , 2 Serviertische,
1 Tellerborte , 1 Eckborte, 2
Blumentische . 6 Tische , 1
Wasserbank , 3 Paneelborten,
2 Nähtische , 1 Flurgarde¬
robe , 1 Sofaumb . m . Spie¬
gel , 4 Spiegel , 1 Rohrsessel
mit Kissen , 32 Bilder , 2 Da-
mensahrräder , 1 Kronleuch-
töpfe , 6 Blumenvasen , 4
ter , 1 Haussegen , 9 Blumen-
Fruchtschalen , 2 Wandteller,
1 Portiere mit Stange , 1
Tischdecke, 2 Teppiche , 1
Jagdgewehr , 1 Bettstelle m.
Bett , 1 Gaskochmaschine , 2
Sprechmaschinen m . 16 Plat¬
ten , 1 Vogelbauer , 11 Ge-
würzqe ä̂ße , 1 Rauchservice;
und 1 Fahrrad

gegen Barzahlung zur Vev«
steigern »«.

kaps.

Gerichtsvollzieher
in Oldenburg.



Die wakrenck äer „Leisses ^Vocke" unä ^vakrenä äes „Ausverkaufs" an^esammekeu
SiSSlS vveräen jetrt Sans desouäers dilliL verkaakt . - ^

Restposten:
: Decke» unä I-auker:

kanägesliokt
Ltüolc 1,00

: Decken u»ä Pauker :
A626iärnet, nur neue Muster

7 S ^ SS -H

tzuaärste, Lcke»,
Ki55k»8trei§e» » sin deinen

30 -̂ r 38

- Lett^ a»äscko»er -
SS §

üanätücker » sors cdnst
von so ^ an.

keN-ko;len VEki -lV^ cM,
Nur ßuio ZoäivZsus Vars ru LnSKIIsnü bilUZsu rrvlsoa.

kest-kostea
Lettäsmsste ^ HemäeutucNe o Lsräinen

lll bekannt ßllton YuaUtätsn , noodmals dsÄvu1s » L dorLbgvsvtLt.

Vesouäers preiswert!
tiaäeirs - Luck,

mit L,os6n - I^3,NAUst1ie, siulläAsarsisitsh,
rsiosi Zsstiosit,

jetrst Ab k ^sllniZ.

kestposteu:
Klöppel - LinsLtre u»ä

Spitre»
Iapa »i5cl»e Li»5ötre

Valencienner - LinrLtre
nnä Spitren

Tüll-. Spscklel- nnä
Okantill ^ - Linralre nnä

Spitren
5tickereie » n. 5lieK .»

5tieKerei -5toLe
bestickte Voiles nsv.

ZslLl KrssorrNors
prslsv ^ sikl . -

Für Freitag:

ff. Seezunge Pfd . 150 H . ff. Rotmug «.
ff« SteinbuLt Pfd. 85 -A. ff. Heilbutt i . Anschnitt Pfd . 70 H.

ff . Bratscholle , groß und kl in. ff. BratschellKsch.
ff. Knurrhahn und Karbonadenfisch , abgezogen,
ff. Kabliau und Seelachs , kopflos,
ff . srische Bratheringe Pfd. 15 ch,.

Große Wesersttute Pfd SV Pfg.
FrWchchle Pst. Z l! Pf. Friite Ll °M Pst . ZS Pf.

Lebende Hechte, lebende Brassen.
Ferner : HochfeineRäucherware u . Marinade « .
Fette Elsflether Salzheringe Dtzd - 60, 80, 100 H.

Fischhandlung „ Nordsee"
Inh . : O. k l̂rrlcs , Hoflieferant,

Gaststratze <i._ Fernsprecher ISS.

pfgiimg

Vor» Moirlsg , 23 . ^ sbVRLLi»
Lavs L0 L1 sinvn L^oslvn Warsu 2 «

85
kleiwig

sxtra au8gslsg1 unrl biets meinsr veilen Xunäeelisst
disrmit eins beeoncjei'e giinetige Xaufgslsgsnksit.

Brachte» Sie Sitte meine Schanftnster und Tages-ireise!

Donnerstag nachmittag und Freitag vorm . :
Prachtvolle Nordsee - Lchellfijche, Schollen , Not¬
zungen, Steinbutt, Lochscholle, Knurrhahn, Larbo-
nadenfijch,Goldbarjchfilets,̂ lArsslrSv1i1s,
Ist . Schellfisch (kopflos) , Seezungen, Weserstmte,s

Labtiau und Seelachs.
Alle Sorten sind mit offenen Tagespreisen in meinen I

Schaufenstern ausgestellt.
ff. Raucherwaren und Marinaden

in bekannter hochfeiner Qualität.
euaknlr « Dänische Fisch-Grotzhaudlg . ,,V OLL , SLVllllSV , Achternstr. 53/54 . - Telefon 185 . !

Auftrdemg!
Als gerichtlich bestellter Pfle¬

ger für die Vermögensange-
lcgenheiten des taubstunnnen
Schneidergesellen Johann Ru¬
dolf Feye in Oldenburg. Bo-
genstratze. ersuche ich alle, die
von demselbenzu fordern haben,
um Hergabe ihrer Rechnungen,
die demselben schulden , um Zah¬
lung . und die Vermögensstücke
desselben in Besitz haben, um
gefl Mitteilung bi« zum SS.
ds Mts.
A. Pmssel,

Zu verkaufen oder zu vertau¬
schen mehrere hochtragende,

M » Lreoe «.
Herrn, de Sevte, Kaiserstraße3,

BerkliOillssah
bezüglich der günstig belegenen
herrschaftl. Befitzun«

Mtsh . ZAlzejir . 17
am

Dienstag,
den 24 . - . Mts »,

nachm . 6 Uhr.
„Bavaria "

. Theaterwall.
In jeder Beziehung äußerst

günstige Bedingungen.
Zimmerlageplan kann bei mir

eingesehenwerden.
In obigem Termine erfolgt

auf jedes mir irgend annehm¬
bare Gebot der Zuschlag.

Kaufliebhaber ladet ein

3 81llck M . INMll 95§
L VWM-ÜWZ1Z§chs 95^
L vW8ll-Zl!z88ll5Äii!

'Le95^
L Vslll8ll -Slll88 95^
I ülllllllllülll rvioff gnrn . 95^

1 8llKl8llW88k0i8tt8 95^
L Li8kllü8ck8 95^
I kkmMlliü 95^
1 8l8g. 8llM8tMt8l 95^

u. s . V.

^2 M IS8Ä8llM8r EßL.
I MS8r8Mr8 «r. 47.75 9 Z4
L Xioü8rl!l8iS 95^
1 MM 95^
2 pssr SlllLvll 95§

L Mr 95^
l PIsiL-McblsM 95^
L M . ^ 2km5M8i'8i9S^
L V8 ! 888 ÜS !Il8N-!! 888 95^

n. 8 . V.

Pfennig

V«Ia«l fflga grvki MM » d« .

Hermann vier;
^ a «Lvi »lLirNs1i »asss»

Zu verkaufen 10 gute junge Dtts FtthkSN d - v

ArSNtspstthk, Tteinbrocken
passend für alle Geschirre.

L . MÜ1I6L ' ,
Bahnhofsplatz 3.

Ein großer Posten Läuser-
reste, Tischdecken, Teppiche,
Vorlagen und Matten

ganz unter Preis.
L. Mühlmeyer, Haarenstr. 30.

von der Lldenbg . Chaussee und
von Station Rastede nach Neuen¬
kruge wird am
LsminS , ffnZI. i . R.,

nachmittags 5 Uhr,
im Timper vergeben.

Wiefelstede, 19. 2 . 14.
_ Tapkeu.

Rastede-Südende. Zu verkau¬
fen eine nahe am Kalben sich.
Kuh. _ G. Otte Wwe.

Zu berk . gebr. Sofa . «psÄ-
schrank , Damen- und Herre»cklei>
der . Kastanien-Mee SO. unten.

Zu verk. Petroleumkrone, Gas¬
lyra, Gasofen. Bergftr . 10.

StULgs SL « s « » r
Llo kosten » nt « jxetüttvrt«

nur kiesige Arbeit in tsttellosem 8itr,s,00 «k. 6,00 «ttc. 7,00 M .
sonst bis 15 ittic.

HVas«I»d1u »vi» von 1,80 —2 NT vll
8tNs ä .nssrt !gvnz »sek blass.

4 « 11us Llsumss , ikHWWst. il-
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s . Beilage
zu 49 der „Nachrichten für Stadt und Landl von Donnerstag , 19. Februar 1914.

vom LariSSage^
Dis Einwohner der Kolonie Idafehn bitten um

üne Brücke direkt über den Kanal zur direkten Verbindung
mit Strücklingen. Sie haben sch« 805 „L dafür gezeichnet.

Der Gemeindevorstmrd von Seefeld, gez . Grab¬
horn, Gemeindevorstand , petitioniert gegen die Fortbil¬
dungsschule.

Ter Verein der mittleren Zollbeamten , gez . Ritter,
HalH >tamtsassistent , und Müller, desgleichen, bittet um
Ausgleich! der Vergütung für außerordentliche Dienstleistun¬
gen der Zoll - und Steuerbeamten.

Selbständiger Antrag Meyer.
Der Landtag wolle beschließen, die Staatsre -gierung

ju ersuchen , auf der Strecke Wilhelmshaven - Oldenburg
zwischen den Zügen 6 Uhr 18 Minuten und 9 Uhr 49
Minuten vormittags einen weiteren Personenzng einzulegen.

Unterstützt durch die Ab-gg. Schmidt - Delmenhorst,
Kleen , Heitmann , Bull , Hug , Jordan,
Keller , Fick.

Begründung: Durch di« erfreulicherweise stets/ortschreitende Entwickelung der Städte Wilhelmshaven und
Rüstringen und deren Bevölkerungszunahme hat sich' der
Verkehr mit der Stadt Oldenburg in den letzten Jahren
erheblich gesteigert. Für die Stadt Rüstringen ist dies außerden kommerziellen Beziehungen namentlich hervorgerusen
durch! den stetig ausgedehnteren Geschäftsverkehr mit den
zentralen Behörden des Herzogtums . In Oldenburg istder Sitz der Zentralregierung , des Land - und Schwur¬
gerichtes, des Oberversicherungsamtes , der Berufskammern
für Handel, Gewerbe und Landwirtschaft und einer Reiheweiterer' zentraler Körperschaften. Der Geschäftsbetrieb
vorgenannter Behörden und Körperschaften fällt in der Regelin die Zeit vom 10 bis 12 Uhr vormittags . Alle Personen,
welche zu den festgesetzten Terminen oder zur Erledigungvon Geschäftenmit Len! vorgenannten Behörden ' und Körper¬
schaften rechtzeitig eintresfen wollen , müssen den Frühzug6 Uhr 18 Minuten ab Wilhelmshaven ' benutzen, welcherbereits um 7 Uhr 50 Minuten in Oldenburg eintrifft.
Hierdurch kommt in den meisten Fällen für die belegten
Personen eine Wartezeit von zwei bis drei Stunden in
Frage . Dies bringt sehr häufig , besonders während des
Winterhalbjahres , große Unannehmlichkeiten mit sich. Ziehtman Wetter in Betracht , daß dasselbe auch für die Ein¬
wohner aller anderen Orte an der Strecke Wilhelmshaven-
Oldenburg zutrifst , so kann wohl in bescheidener Weise für
den obigen Antritt von einem vorliegenden Bedürfnisse
geredet werden. Der neu einznlügende Zug müßte zweck¬
mäßig so gelegt werden , daß er 9 Uhr 30 Minuten in
Oldenburg eintrifft und Anschluß an den ab 10 Uhr 20
Minuten fahrenden Zug Oldenburg -Bremen erhält . Dies
dürfte ohne große Schwierigkeiten Lurchzuführen sein.

Rus arm SrohhekLogtum,
M>» Nachdruck » mserer « tt > »rr «ft>»i>d«nueich »» versah«n «n Origin »ldk»rKi,» « r « tt »«norrrr Queller »»», »»- »,ftat ««t . Mtt -ilungcn und Bericht«über >»t «Ii > »rko« »r»tIe llu » »« «̂ «»«M »n Net« Willkomm»».

Olde« b«rg , 19. Febr.* Revistons - und Sprechtage für Invalidenversicherung.

Meines ^euMetsn «.
UlljsenfÄiskt, Literat »«' untt Leben.

Die Gralsglocken . Daß die Gralsglocken , deren weihe-
doll« Klänge im Parsifal ertönen , gar Lerne Glocken sind,
ist kaum bekannt . Im allgemeinen ist es auf Bühnen üblich,
Glockengeläut durch Anschlägen langer eiserner Stäbe zu
erzeugen. Für den Parsifal genügte Wagner diese primitive
Einrichtung nicht . Er ließ durch den Instrumentenbauer
Kommerzienrat Steingräber ein neues Instrument bauen.
Stringräber erzählte darüber , wie die „ Deutsche Musiker¬
zeitung " schreibt, folgendes : Im Hahne 1879 fragte mich
Wagner , ob es nicht möglich wäre , die vier Töne des Glocken¬
geläutes im Parsifal , 0 , 6 , ä . und L , auf eurem klavier-
artigen Instrument mittels großer Hämmer und breiter
Tasten hervorznbringen . Ich bejahte die Frage des Mei¬
sters und bat ihn um genauere Angaben . Wagner ent¬
gegnen : „Ich kann mich um die Herstellung des Geläutes
nicht viel kümmern , will aber meinen Kapellmeister Richter
mit denk Entwürfe eines Planes betrauen . Richter wird
Ihnen eine Zeichnung zukommen lassen, aus der Sie er¬
sehen können, wie das Instrument gebaut werden muß ."
Bald darauf brachte mir Richter die Zeichnung , nach' welcher
das Instrument die Form eines mit einem großen Schall¬
loch versehenen Schrankes erhallen sollte . Aus dieser Zeich¬
nung konnte ich Wohl im allgemeinen die Form des Instru¬
mentes ersehen, aber als Fachmann mußte ich Wagner
gegenüber Bedenken äußern über die Möglichkeit einer
weiteren Ausführung der Richterschen Idee . Ter Meister
erkannte auch sofort meinen Einwand als berechtigt an
und ersuchte mich- das Instrument nunmehr nach eigenem
Gutdünken zu bauen . Zuvor mußte ich ihn in Wahnsried
besuchen , bei welcher Gelegenheit er mir im Bibliotheksaaledie obigen Töne aufschrieb und ruf dem Flügel wiederholt
vorspielte. Nun fertigte ich ein hohes, schmales Gehäuse
an in Planoform . Weil es sich Lei diesem Instrument nur
um vier Töne und um verhältnismäßig lange Saiten mit
großer Spannung handelte , mußte der Resonanzboden schmal
und lang werden und das Innere des Instruments stattder gußeisernen Platten schmiedeeiserneerhalten .^ Für jedender vier Töne ließ ich sechs stark ubersponnene Saiten aus
Kupferdraht aufziehen . Sie wurden von 8 Zentimeter brei¬
ten .Hämmern angeschlagen , deren Tasten 7 Zentimeter
breit waren . Ms das Instrument zum ersten Male in der
Probe gespielt wurde , rief der Meister vom Zuschauerraum
aus dem Dirigenten zu : „ Das klingt ja ganz famos ! —
Machen Sie die Sache gleich nochmals !"

Ein Riesenwerk aus dem Gebiete der Religionsge¬
schichte bereitet die Religionsgeschichtliche Kommission der
KöniglichenGesellschaft der Wissenschaftenin Göttingen vor.
Tie Kommission wird in einem monumentalen Sammel¬
werk die Quellen der Geschichte der Religion « der ganzenErde herausgeben , um her religwnSgeschichtlichenFo rschung

Für die Gemeinden Rastede und Wiefelstede werden
heute in unserem Annoncenteil die Quittungskarten - Re¬
visionstermine bekannt gegeben , worauf unsere dortigen
Leser hiermit aufmerksam gemacht werden . Nach den Kon-
trollborschriften sind Arbeitgeber und Versicherte verpflichtet,im Termin die in ihrem Gewahrsam befindlichen Quittungs¬
karten, Aufrechnungsbescheinigungen , Dienst- und Arbeits¬
bücher, sowie die etwa zu führenden Listen vorzulegen . Sie
können sich durch einen anderen vertreten lassen, wenn dieser
von den Dienst- und Arbeitsverhältnissen , über welche Aus¬
kunft erteilt werden soll, unterrichtet ist . Ausbleibende kön¬
nen bei Geldstrafe bis zu 150 zur mündlichen oder schrift¬
lichen Auskunftsetteilung angehalten werden . Auch können
den Arbeitgebern die baren Auslagen , welche durch die wei¬
tere Kontrolle erwachsen, auferlegt werden . Schließlich wird
das Fernbleiben von den Revistonsterrninen bei etwaigen
Verstößen gegen das Gesetz erschwerend in Betracht komm« .
In Rücksicht darauf , daß am 1 . Januar 1914 die Reichs¬
versicherungsordnung , soweit sie die Krankenversicherung be¬
trifft , in Kraft getreten ist , wird der Beamte zu Beginn der
Termine auf die wichtigsten Bestimmungen Hinweisen und
Fragen über Bettragsleistung , freiwillige Versicherung, Ren¬
tenansprüche , Krankensürsorge usw . beantworten . Es liegtim dringenden Interesse aller Personen , die mit der In¬
validenversicherung als Arbeitgeber oder Versicherte zu tun
haben , daß sie sich die Ausführungen des Beamten anhören.
Unsere Leser werden hierauf noch besonders aufmerksam
gemacht.

* Aus der Landwittschaftskammer . , Der bisherige land¬
wirtschaftliche Verein Großenmeer -Oldenbrok hat sich in zwei
Vereine getrennt , in den Verein Großenmeer und
den Verein Oldenbrok. Da keinerlei Bedenken, we¬
der hinsichtlich der Nachbarvereine , noch hinsichtlich der
Satzungen , vorliegen , wurden beide Vereine auf ihren dies¬
bezüglichen Antrag an die Landwittschaftskammer « ge¬
schlossen . — Der Vorstand der Kammer hat beschlossen , den
Antrag der Gemeinde Steinfeld aus Errichtung von monat¬
lichen ViehmärkteninSteinfeld beim Ministerium
zu befürworten , unter der Bedingung , daß diese Viehmärkte
nur ohne Lustbarkeiten abgehalten werden dürfen . — Die
Vereinigung für exakte Wirtschaftsforschung be¬
absichtigt, ihre Erhebungen auch auf das Herzogtum Olden¬
burg auszudehnen , und ersucht die oldenburgische Landwitt-
schaftskammer um Bewilligung von Mitteln für diesen Zweck.Bei Beratung des Voranschlages wird die Landwittschafts¬kammer aus die Angelegenheit zurückkommen. — Im land¬
wirtschaftlichen Verein Abbehausen legte der bisherige Vor¬
sitzende , Landwitt Wilhelm U l b e r s - Moorsee, sein Amt
nieder . An seine Stelle wurde der Landwirt Edo Tan-
tzen - Stiedtenkron gewählt . Im landwirtschaftlichen Ver¬
ein Burhave wurde an Stelle des Landwitts Karl Frank-
sen - Ruhwarden , welcher gleichfalls den Vorsitz niederlegte,Landwitt Hermann Corn lins- Kleintossens gewählt.* Oldenburger -Abend in Göttingen . Wir erhalten fol¬
gende Zuschrift : Der Oldenburger Stammtisch
veranstaltete am letzten Montag , den 16 . Februar , sein dies¬
jähriges Kohlessen. Wie in den Vorjahren , war auchdiesmal die Beteiligung eine sehr rege, indem nicht nur die
hier studierenden Oldenburger , sondern vor allem auch die
zahlreichen in Göttingen ansässigen Landsleute es sich nicht

ein möglichst umfassendes und zuverlässiges Quellenmaterial
zur Verfügung zu stellen. Man will dabei nicht nur die
lebendigen , sondern auch die toten Religionen berücksichtigen,
selbst dann , wenn sie nicht zur schriftlichen Fixierung gelangt
snid. Als Quellen gelten neben den heiligen Büchern und
Aufzeichnungen von legitimierten Vertretern der betreffen¬den Religionen , Altertümern usw . auch Berichte von an¬
derer Seite , die besonders bei der Erforschung der primitiven
Religionen notwendig sein werden . Folgende 12 Haupt¬
grupp « von Religionen sind gebildet worden : 1 . Die Reli¬
gionen des indogermanischen Sprachgebietes in Europa (da¬
bei die antik« , die keltischen , die germanischen und slawischen
Religionen ) . 2. Die ägyptisch« und altsemitischen Religio¬
nen . 3. Die jüdische Religion . 4. Der Islam . 5. Die Reli¬
gionen der ural -altaischen und arktischen Völker. 6 . Die
iranisch« , armenischen, kleinasiatischen und kaukasischen Reli¬
gionen . 7. Die indische Religion . 8. Das Buddhatum . 9.
Die ostasiatischen Religionen . 10. Die afrikanischen Religio¬
nen . 11 . Die amerikanischen und 12. die primitiven Religio¬
nen Südastens und Ozeaniens . Gänzlich außer Bettachtbleibt natürlich die christliche Religion . Der ganze Plan des
Unternehmens wird in einem von der Religionswissen¬
schaftlichen Kommission zu beziehenden Programm ent¬
wickelt.

Neue Kunde vom Mars . Die Flagstaff -Sternwatte in
Arizona hat vor kurzem ein neues Spiegelteleflop von 100
Zentimetern aufgestellt, und durch dieses Instrument hat der
amerikanische Astronom Lowell Beobachtung« gemacht,die die gegenwärtigen Anschauung« vom Mars ein wenigverändern . Lowell hat jüngst dem Pariser Astronom« Flam --
marion seine Beobachtung am Mars mitgeteilt , die Wohlall« Astronomen überraschend kommt . Seit Huygens , der am
1 . Dezember 1659 in sein« Beobachtung « eintrug , der Mars
scheine sich in der gleichen Zeit um seine Achse zu drehen, wie
die Erde , Hab« die Astronomen diese Länge des „ Mars¬
tages " genauer zu berechn « gesucht. Schon Cassini hatte
wenige Jahre später als Huhgens den Wett 24 Stunden und
40 Minuten gesund« , und die neuer « Astronom« gebenalle übereinstimmend « , daß der Marstag rund 24 Stunden
37 Minuten und 22 Sekunden dauere . Nach Lowells Be¬
obachtung ist diese Zahl nun falsch: er hat gesehen, daß der
Nullmeridian des Mars 12 Minuten früher durch die Mitte
des Gesichtsfeldes im Fernrohr ging , als er es hätte tun
dürfen . Dieser Unterschied zwischen Berechnung und Be¬
obachtung ist, wie er selbst sich ausdrückt , zu groß , als daß er
einem Irrtum Wer die Richtung der Marsachse zugeschrieb«
werden könnte, und so bleibt Wohl nur die Annahme , daßder Marslag durch die bisherigen Berechnung« noch nicht
gen« bestimmt Word« ist . Mich' auf das Raffel der Mars-
kanälc ist Lurch die Beobachtung Lowells mit Hilfe des neuen
Rieseninstrumenies neues Licht gefallen . Die Rätselhaftigkeit
der LMeirmng HM dadurch srMch UW vergrößert . Bisher

nehmen ließen , dem Nationalgericht zu huldigen . Die un¬
bedingt notwendigen heimatlichen Ingredienzien kam« wie¬
der aus altbewährter Quelle (Schlächtermeister K. ) ; außer¬
dem fehlte auch der erforderliche „ Kohm" nicht, den die Bren¬
nerei von Hullmann -Etzhorn freundlichst zur Verfügung ge¬
stellt hatte . Gute Reden begleiteten auch diesmal wieder die
„Arbeit "

, so daß bald eine „ fröhliche Mast" unter den 2 >
bis 30 Landsleuten einsetzte. Der Witt des Ratskellers hatte
gut aufgefahren : es reichte sogar noch , daß manche hungrige
Göttinger Bürger , die vom „Oldenburger Kohläten " aus den
Zeitungen gehört hatten , vorne im Lokal auch noch befriedigt
werden konnten. Das Oldenburger Rezept schmeckte auch
den Fremden vorzüglich ; man dankte sogar für den „ Hüll
mannschen" nicht, der ihnen zum Glück anfangs zu stark ,n
sein schien . Derartige Genüsse sollte man auch nur wirklichen
Kennern vorsetzen! Der Kohltisch der Oldenburger machte
wieder den altgewohnten gemütlichen Eindruck. Blau -rote
Fähnchen schmückten den oberen Teil des Tisches, wo die
„Alten " saßen. Das Erhebende bei dem ganzen Festessen
wie bei jedem Oldenburger -Abend ist und bleibt immer das
selbe : Hier sitz« alt und jung , Offizier und Zivil , Akadc
miker und Nichtakademiker zusammen . Sie alle freu « sich
immer wieder, wenn sie einmal das Alltagsleben vergessen
und ihrer Liebe zur alten Heimat einen Abend opfern können
Der Oldenburger -Abend „ tagt " jeden ersten Donnerstag in;
Monat im Ratskeller . Eine besondere Ueberraschung be
rettete Oberlehrer Dr . v. M . seinen Landsleuten mit einem
selbstberfaßten „Pinkelliede " . Die Verse laut « :

Gaht hen na Frankriek , Spanien
Oder minetwegen na Albanien,
Un gaht Ji wieder noch hendal,
Dat blifft stt allens egal!
In Ost un West, in Nord un Süd , in 'n ganzen

Morgenland,
Dar find 't Ji nich, sott noch so väl , Wat in Ollnborg

is genannt de:
Pinkel , Pinkel , Pinkel , Kille, Kille, Pinkel , Kille , Kille

hopsassa . . .
Göttingen is 'ne klooke Stadt.

De hier 'ne Utnahm bildt,
Dar gisst et Wüste, stief un satt,
Heft du Appetit un Geld.
Wenn nu min Moder kien Pinkel schickt, denn gah ick

ilig hen
Na „ Korengel" in de Rote Straat mit still veranöctten

Sinn.
He matt jo:
Pinkel , Pinkel . Pinkel , Kille, Kille, Pinkel , Kille, Kille,

hopsassa , , .
Doch to de Pinkel hört noch Wat,

Dat wert Ji alle good.
De Köhm in de Pull un ook in 't Fatt,
De gisst ns hellsch « Moot.
Wenn Du waten wullt , wo de beste is , denn gah na

Hullmann hen,
Denn bekummt Di 't good . Du schast mal sehn, äfft Du

ok noch so väl , van
Pinkel , Pinkel , Pinkel , Kille, Kille, Pinkel , Kille, Kille,

hopsassa . . .
F.

hatte man angenommen , daß man die Marskanäle nur durch
kleinere Fernrohre sehe, während durch die bisherig « Riesen
instrumente die geometrischen Figuren der Kanalnetze aufge¬
löst Word« sein sollt« . So ist es z . B . bei der Beobachtung
durch den Mollig « Refraktor der Aerkes-Sternwatte ge
wes« . Lowells Beobachtung « steh « nun zu den« der
Mrkes -Sternwarte im Widerspruch und bestätigen die Be
obächtungen durch schwächere Fernrohre : Lowell hat durch
das Riesmspiegelteleskop die „Kanäle als seine, genau geo¬
metrische Lim« " gesehen.

Ein Engländer über das Plattdeutsche . Der „ Quick
vorn" (Hamburg ) bespricht «tu « interessanten Reich
bericht des Engländers Thomas Lediard , der um 17M
Gesand .tschastsserre>tür bei dem großbritannischen Ge¬
sandten in Hamburg war , Wer seinen Aufenthalt in Bre¬
men , und über die landesübliche Sprache , das Plattdeutschs
Einige Kaufleutv und Wdokaten such« ihn ins Gespräch
zu ziehen , aber er versteht mir mit Mühe etwas von ihrer
Unterhaltung . Holländisch ist es nicht, nachträglich er¬
fährt er , daß es die Mundart .Bremens und eines großenTeiles der niederen Kreise bös Deutschland , „die mau
Mederdeutschland oder Niedersachsen nannte , welche weder
holländisch noch hochdeutsch ist, sondern in gewissem Maß?
Teil an beiden hat , oder eigentlicher zu roden, der Grund
oder dix Wurzel von beiden ist ." Durch Vergleich mul
angelsächsischen Evangelien findet er , „daß sie noch nnchrvon der alten deutschen Sprache an sich hatte , als das
Holländische und Hochdeutsche. " Er fordert dann von seinemWirt eine Bibel in der Landessprache , aber or ist höchst
erstaunt , als er hören muß , „daß, ob schon Martin Luther
die Bibel übersetzt und in dieser. Sprache hatte drucken
lassen , sie doch sehr selb « zu, haben wäre, und daß , ob
sie gleich die Mundart ihrer Vorfahren in gemein« Re¬
den immer beibehielten , dennoch jedermann hochdeutsch
verstünde , und in dieser Sprache alle Predigten gehalten,alle Bücher gedruckt, der Gottesdienst verrichtet und Kein
Brief anders geschrieben würde . " (Angeführt nach ein :".'
Uebersetzung „Der Deutsche Kundschafter "

, Seite 64 , 66.
Lemgo 1764.) — Dieses Erstaun « des stämmesstolzen Eng¬länders müßte noch heute jeden Niederdeutsche il
besch ämen.

Kleine Mitteilungen . Mascagni arbeitet an zweineuen Opern ; einem Einakter „Der Kinderkreug-
zug "

, zu dem wiederum d 'Annunzio das Libretto geschrie¬ben hat , und einem Zweiakter , „Faid a"
, zu dem Gin-

acchino Forzanv den Text entworfen hat - — ProfessKo . rn , der Erfinder der Fernphotographie , hat ein Ver¬
fahren erfunden , das ihm auch die Uebertragüng von
Lichtbildern mit Hilfe von Unterseekabeln er¬
möglicht . - - Seiner letziwillig « Verordnung entsprs-
chend, wurde der Leichnam Bertillvns obduziert.Das Gewicht seines Gehirns wurde mit 1525 Gramm UmIW .Gramm höher als ein normales ftstgestM.
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* Wn« direkte Zugverbindung Amsterdam— Bremen , die
schon länger als wünschenswert von verschiedenen Seiten so¬
wohl Deutschlands wie der Niederlande angestrebt wurde,
wird wahrscheinlichin der nächsten Saison versuchsweise ein¬
gerichtet werden. Die Groninger Handelskammer
hatte der oldenburgischen einen Auszug aus einer
Eingabe an den holländischen Eisenbahnminister eingereicht,
in der die Schaffung der angeführten Zugverbindung erbeten
wurde . Die oldenburgische Handelskammer hat der Gronin¬
ger Kammer mitgeteilt , daß der Vertreter der Großherzog¬
lichen Eisenbahndirektion in Aussicht gestellt habe , nicht nur
den jetzt um 4 .55 Uhr mitteleuropäischer Zeit in Ncnschanz
ointreffenden Schnellzug durch Abkürzung des 22 Minuten
langen Aufenthalts in Leer zu beschleunigen, sondern auch im
Anschluß an den Badezug ab Leer 1 .17 Uhr von Ncnschanz
nach Leer einen Schnellzug einzulegen . Voraussichtlich werde
der Zug in der nächsten Saison versuchsweise eingeführt wer¬
den . Die Einrichtung dieses Zuges würde schon eine Ver¬
besserung der Verkehrsverbindungen zwischen Deutschland
und - Holland sein, für welche auf beiden Seiten lebhaftes In¬
teresse besteht . Eine durchgehende internationale Verbindung
kann Wohl nur durch die Einlegung eines Schnellzugspaares
auf der Strecke Neuschanz— Groningen im Anschluß an die
vorstehend aufgefüh-rten Züge geschaffen werden . Sie wird
jedoch Wohl nur noch eine Frage der nächsten - Zeit sein , wenn
sich die jetzt bevorstehende Einrichtung als rentabel erweist.
Durch die verbesserten Verbindungen wird- sich naturgemäß
auch der Verkehr auf den ZwischenstreckenOldenburg —Leer—
Neuschanz—Groningen heben.

* Besitzwechsel . Die Baufirma Gebr . Ai eher, Olden¬
burg , verkaufte von ihren kürzlich erworbenen Ländereien am
Ned-derend abermals drei Bauplätze , und zwar einen an
VaumschulbesitzerArft. Bölj e, Bürgerfelde , einen an Schrift¬
setzer Joh . O etken, Bürgerfelde , und einen an Herrn Heim.
Wiechmann in Eversten . Der Preis beträgt für alle
Plätze 1,50 ^ für das Quadratmeter . Auf allen Bauplätzen
sollen im Lause des Sommers Ein - und Zweifamilienwohn¬
häuser errichtet werden.

* Turnverein „Jahn "
, Oldenburg . Eine interessante

Auktion fand am letzten Sonntag auf dem Turnplätze des
Turnvereins „Jahn " am Lindenhossgarien statt ; es handelte
sich darum , den Platz von Bäumen und Sträuchen : zu säu¬
bern , da in allernächster Zeit mit dem Bau der neuen
Turnhalle begonnen werden soll. Es hatten sich 60 bis
70 Turner zum Kauf eingefunden ; es wurden nicht nur
Bäume und Sträucher , sondern alles , was sich vorfand , Hol¬
lunder , verdorrtes Gras , wilde Rosen , Erdbeeren , alte Bret¬
ter usw . , zu erheblichen Preisen versteigert , jeder Turner hielt
es als seine Pflicht , ein- Stück zu erwerben . Manches Gebot
rief ungeheure Heiterkeit hervor . Ta sämtliches- Geld dem
Baufonds zugute kommt, hat er abermals eine gute Förde¬
rung erhalten. Der Turner und Auktionator C . hatte es sich
nicht nehmen lassen, die Auktion selbst abzuhalten , und zahlte
dafür 5 Prozent in die Baufondskasse als Gegenstück zu an¬
deren Auktionen.

* Die Fußballspiele des letzten Sonntags zeitigten fol¬
gende Resultate : Germania 1 gegen Spiel und Sport 1:
4 : 0 ; Osternburg 1 gegen Oldenburg von 1897 1 : 8 : 2 ; Vik¬
toria 1 gegen Sparta 2 : 6 : 3 ; Oldenburg von 1897 2 gegen
Osternburg 2 : 5 : 2; Roland 2 gegen Ballspielverein 2 : 3 : 0;
Oldenburg 3 gegen Frist « 2 : 1 : 0. Die beiden erstgenannten
Spiele bieten eine Ueberrafchun-g. Germania 2 überließ
Spiel und Sport 2 kampflos die 2 wertvollen Punkte . Am
kommenden Sonntag , den 22. d . M . , finden die Verbands¬
spiele ihre Fortsetzung , und sind von den wichtigeren Treffen
folgende zu nennen : Osternburg 1 gegen Spiel und Sport 1
vor dem Schützenhof in Osternburg ; Oldenburg 1 trägt auf
eigenem Platze an der Ofen-erchaussoedas fällige Spiel gegen
Sparta 1 , Emden , aus,

* Polizeibericht . Am 11 . ds . Mts . wurden zwei Per¬
sonen wegen Angabe eines falschen Namens und
zwei andere wegen unerlaubten Fischens angezeigi
Am 13 . d . Mts . wurde eine Person wegen Hausfrie¬
densbruchsund Beleidigung, eine andere wegen
Pergehens gegen die Gewerbeordnung und
eine weitere wegen Tierquälerei zur Anzeige gebracht.
Am 14 . d . Mts .

' wurden der von der Staatsanwaltschaft in
Mannheim wegen Urkundenfälschung und Be¬
truges steckbrieflich verfolgte Kaufmann Max Franken¬
busch aus Goltsch-Jenikau in Böhmen und der vom Amts¬
gericht Nordbausen wegen Strafvollstreckung ge¬
suchte Arbeiter Andreas Lange aus Dedeleuben hier festge¬
nommen . Ferner wurde eine Person wegen Diebstahls
und Angabe eines falschen Namens angezeigt . In
der Zeit vom 9 . bis 16 . ds . Mts . wurden zwei Personen
beim Betteln abgefaßt.

rkr

(D Nadorst , 18 . Febr . Endgiltig gestiftet wurde in
-Nadorst in Strodhosfs Gasthause vom Freien Gut¬
templerorden , Deutsche Groß löge, e . V . , die
Loge „Glückliches Heim" Nr . 164. Als Vorsitzende der
Loge wurde Herrn Dietrich Harms, Nadorst , Etzhorner-
weg und Herr Wilhelm Jülfs, Nadorst , Scheideweg , ge¬
wählt , nachdem Herr Meyer von der Loge „ Wunderhorn " ,
Oldenburg , die Versammlung eröffnet hatte . Als Logentag
wurde der Montag gewählt . Sitznngslokal ist Strodhosfs
Gasthaus in Nadorst.

^ Nadorst, 18. Febr . Der Turnrat des Män¬
nerturnvereins hafte eine außerordentliche Haupt¬
versammlung einberufen , die vornehmlich der Erledigung
einiger von der letzten Generalversammlung zurückgestellter
wichtiger interner Punkte galt . Die gut besuchte Versamm¬
lung genehmigte zunächst die Geschäftsführung des Kas¬
sierers Gerh . Ianßen. Nachdem der Punkt Geschäftsord¬
nung nach Kenntnisnahme für erledigt erklärt war , wurde
über die Vorgänge beim letzten Stiftungsfest,
die vom Antragsteller länger erläutert wurden , verhandelt.
Es entspann sich eine längere Aussprache , in der das Ver¬

haften eines Turnra '
ssmitgliedes wahrend der letzten Fest¬

lichkeit kritisiert wurde , während den von ihren Aemtern zu¬
rückgetretenen Vorstandsmitgliedern durch fast einstimmige
Wiederwahl das volle Vertrauen der Versammlung ent¬
gegengebracht wurde . Bei der erfolgten Wahl wurde an
Stelle von H. Janßen , der bedauerlicherweise sein Amt als
Turnwart niederlegte , Hill je gewählt . Als Vereinsbote
ist W. Gloh st ein einstimmig gewählt . Der Voranschlag
für 1914 wurde vorgelegt und genehmigt . Festlichkeiten für
1914 surd am 5 . Juli ( Sammerfest ) und 6. September (Tanz¬
kränzchen) . Ferner werden mehrere Turnfahrten geplant,
über deren Zeitpunkt noch beschlossen wird . Am 22 . Februar
sollen Spielplatzarbeiten ausgeführt werden . Mit einem
Turnerliede schloß der Sprecher die Versammlung.

X Nadorst , 18 . Febr . Eine praktisch e Erfindung
ist unserem Ortsbewohner Tischler Johann Harms ge¬
lungen . Er hat eine Trift - und Schiebeleiter erfunden , deren
einfache Beschaffenheit es Mt leichter Mühe ermöglicht, sie
zu verstellen oder zu zerlegen. Die Leiter wird namenstich
solchen Handwerken : rc . , die derselben im Berufe stets be¬
dürfen , als Maler , Glaser , Klempner ,Schlosser, Tischlerusw . ,
eine Erleichterung und Bequemlichkeitin der Arbeit sein. Mer
auch in jedem Haushalte ist sie zu gebrauchen . Die Leiter ist
durch deutschen Gebrauchsmusterschutz gesichert.

* Etzhorn, 18 . Febr . Der Brennereibesitzer Joh . Hil -
bers, Etzhorn , kaufte die Besitzung des Maurermeisters
Sanders am Etzhorner Bahnhof.

* Etzhorn , 18 . Febr . Der Bäckermeister Fr . Hemmy -
oltmanns, Etzhorn , verkaufte von seinen erst kürzlich
erworbenen Ländereien gegenüber dem Etzhorner Kruge einen
Bauplatz an dm Maschinisten Beruh . Behrens aus Wahrr-
beck. Der Kaufpreis beträgt 3000 Der Antritt ist 1 . April.

* Ohmstede, 17 Febr . Auf gestern nachmittag um
5 Uhr hatte der Kirchenrat eine Versammlung der
Frauen und jungen Mädchen der Gemeinde in Reckemcyers
Lokal zu Donnerschwee einberufen, in welcher Frau Kir¬
chenrat Orth aus Oldenburg einen sehr interes¬
santen Vortrag hielt über die Aufgaben der Frauenver-
eiye. Der Vortrag , der die mannigfache Tätigkeit der
Frauen aus den verschiedensten Gebieten der Kinderpflege,
Jugendfürsorge und Krankenhilfe erschöpfend erklärte, veran-
laßte die Anwesenden , sich zu einem Frauenverein zusam¬
menzuschließen und den Beschluß zu fassen, am 2 . März sich
Wiederum zu versammeln , um dann einen Vorstand zu wäh¬
len und die zunächst erforderlichen Schritte einzuleiten, um
die Tätigkeit des Vereins zu entfalten . Nachdem bereits 25
Damen ihren Beitritt erklärt haben , wird gewiß die segens¬
reiche Entwickelung der Liebestätigkeit des Frauenvereins
sich bald bewähren.

* Osternburg , 18 . Febr . Größere Neu - und Um¬
bauten werden auch in diesem bezw. im nächsten Jahre
hier an militärfiskalischen Gebäuden vorgeno -mmen werden.
Am Eingang des Weges von der Ulmenstraße zur neuen
Kaserne wird das früher von dem Schneidermeister Donner
bewohnte Hans niedergerissen. An dessen Stelle soll das Re¬
giments -Verwaltungsgebäude errichtet werden . Es wird
schon im Herbst bezogen werden. Im nächsten Jahre werden
die an der Sandstraße stehenden alten Pferdeställe durch mo¬
derne Neubauten ersetzt werden . Der Stall beim Judenkirch-
hos steht seit einiger Zeit leer. Er dient als Reservestall für
Krankheitsfälle . Auf dem Haakeschen Grundstück an der
Ulmenstraße , das angekaust wurde, soll eine weitere große
Doppelreitbahn errichtet werden, deren das Regiment drin¬
gend bedarf . Vom Standpunkt des Ortes Osternburg- ans
kann man die Neubauten mit Freuden begrüßen , da sie we¬
sentlich zur Verbesserung des Straßenbiloes beitragen.

* Osternburg , 18. Febr . In der letzten Gemeinde¬
ratssitzung wurde als 2. Beisitzer Landmann G . Sinhr
in Tweelbäke in den Gemeindevorstand gewählt . Für den
Wegeansfchuß bestimmte man die Herren : Landmann C.
Mohr , Sandmann D . Sanders , Maurermeister H . Feye , Gü¬
tervorarbeiter Schröder , Landmann G . Stuhr , Barbier P.
Krey, Brückenwärter Schwantje , Schlossermeister Hullmmm;
für den Wasserausschuß : Landmann G . Stuhr , Zimmerer I.
Schütte, Landmann H . Helms , Imker Huntemann , Kaufmann
Ebert , Zimmerer Ohlhofs , Mag .-Vorarb etter Braun ; für den
Finanzausschuß : Maurermeister Fr . Barkemeyer , Eisenbahn-
Revisor Thiesing, Zimmerer Joh . Schütte , Stärkemeister Hu¬
ber, Eisenbahnbureau -Assistent H . Baake , Inster Huntemann;
für den Armenansschuß : SchlossermeisterD . Hullmann-, Eisen¬
bahn -Revisor ' H . Thiesing , Landmann H . Helms ; in den
Amtsrat wurden gewählt : Zimmermeistcr A. Westerholt,
Eisenbahn -Revisor Frerichs , Landmann G . Dinklage, Arbei¬
ter H . Ripken, Landmann H . Willenbrok, als Ersatzleute
Maurermeister Fr . Barkemeyer, Eisenbahn -Revisor H . Thie¬
sing , Landmann H . Paradies , Zimmermeister G. Brandt,
Zimmerer D . Wragge.

I . Augustgroden, 18. Febr . Wer in einigen Jahren den
Augustgrod -e n nicht gesehen hat , wird sich über sein jetzi¬
ges Aussehen wundern . Früher war er vom Staat an in
der Nähe oder auch in weiterer Entfernung wohnende Land¬
wirte verpachtet und wurde bebaut mit Bohnen , Weizen oder
Hafer . Von der gewiß richtigen Ueberzeugung ausgehend,
auch weniger bemittelten Landwirten , sogen, kleinen Leuten,
Gelegenheit zu geben , sich selbständig zu machen, ist der
Augustgroden in Anbauerstellen aufgeteilt und vergeben. Die
Größe dieser Stellen schwankt bis zu 15 Hektar. So sieht
man schon jetzt in bestimmten Abständen eine stattlicheAnzahl
neuer Häuser, die der Größe der Stellen angepaßt sind . Nur
kurze Zeit wird es dauern , so wird man da , wo früher die
salzigen Fluten waren , üppige Weiden finden.

r . Delmenhorst , 18. Febr . Eine Aenderung des
Statuts der Oberrealschule beantragt der Vor¬
stand derselben . Der Absatz 2 des Paragraphen 2 bestimmt,
daß die Knaben und Mädchen der Oberrealschule in den
Klassen Sexta bis Untersekunda gemeinsam unterrichtet wer¬
den. Die Mädchen der Stufen OIII und HII werden nach
einem dreijährigen Lehrgang unterrichtet , der in allem We-
sentlichen dem Lehrplan der drei ersten Klassen der preu-

tzischen höheren Mädchenschule vom iS . Dezember 1908 erck«
spricht. Der Schulvorstand hatte im November 1913 beim
Oberschulkollegium beantragt , zu gestatten, daß auch an den
hiesigen Schulen in den sechs unterm Klassen die Mädchen
mit den Knaben gemeinsam unterrichtet werden . Diesem
kann jedoch erst stattgegeben werden , wenn eine entsprechende
Aenderung des Statuts beschlossen ist . Es wird deshalb
bei der am Donnerstag stattfindenden Stadiratssitzüng be¬
antragt , daß der betreffende Paragraph des Statuts die Fas¬
sung erhält , daß gemäß der Ministerialbekanntmachung vom
18. März 1912 und 28. Oktober 1913 die Knaben und
Mädchen gemeinsam unterrichtet werden . Erfolgt von der
4. Klasse ab eine Trennung , so ist das Schulziel der Sonder¬
klassen das der Realschule. — Die katholische Ost-
schule, die vier Knaben- und vier Mädchenklassen enthält,
wird durch den Zugang im neuen Schuljahr überfüllt wer¬
den. Es wird deshalb vom Schulvorstand beantragt , daß
der Gesamtstadtrat genehmigen wolle , daß mit Beginn des
Schuljahres 1914/15 an der katholischen Ostschule zwei neue
Klassen eingerichtet werden , zu welchen das übliche Inventar
zu beschaffen sei . — Die Befreiung der städtischen Angestell¬
ten von derAngestelltenversicherung fordert vom
Stadtrat der Magistrat . Es soll den Angestellten die An¬
wartschaft auf Ruhegehalt und Hinterbliebenenrenten ge¬
währleistet werden . Dem Anträge ist eine ausführliche Be¬
gründung beigegeben, und der Magistrat glaubt , daß di«
Stadt bei dem vorgeschlagenen Weg gut abschneiden wird.
Durch Abgang zur Industrie und Aufrücken in höhere Stel¬
lungen herrscht eine Fluktualität unter den nicht pensions¬
berechtigten Angestellten. Die Beiträge der Stadt zu der
Angestelltenversicherung belaufen sich schon jetzt auf über
3000 jährlich.^ Jaderkreuzmoor , 18. Febr . Am Sonntag fand im
Lokale des Herrn Brötjc ein Gesellschaftsabend des
Klootschi eß erver eins statt , wozu sich über 150
Personen eingesunken hatten . Die Veranstaltung nahm
einen schönen Verlauf , da die Aufführungen gut vorbereitet
waren und mit Beifall ausgenommen wurden . Den Beschluß
des Festes bildete ein Tanzkränzchen."

Stimmen sr» Sem pudMnm»
I8ür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Beranttvortung .1
Lur Versammlung am letzten Sonntag

im Liegeldok.
Die dort gefaßte R-esolutron ist fast nichtssagend . 1

„Während der Uebergangszeit soll eine gebührende Ver¬
tretung gesichert sein. " Also nach den Ausführungen des
Vorsitzenden nur für die erste Wahlperiode . Wer auch
diesen bescheidenen Wunsch kann der Stavtmagistrat und
Stadtrat nur .erfüllen , wenn es gesetzlich zulässig ist, daß
das Stadtgebiet bei einer Stadtratswahl einen eigenen
Wahlbezirk bilden kann, und das wird sicherlich nicht der
Fall sein.

2. „Bis städtischeVerhältnisse bestehen, möge die Fleisch¬
beschau in der bisherigen Weise ausgeübt werden . " „Städti-
schd Verhältnisse "

, ein sehr dehnbarer Begriff . Da kann
der Stadtmagistrat zu jeder Zeit behaupten , da und da
sind städtische Verhältnisse, und Las Gegenteil kann ihm
nicht bewiesen werden.

3 . „Eine ordnungsmäßige Unterhaltung und Instand^
setzung der Wege. " Das kann der Stadtmagistrat auch! zu¬
sichern und halten wollen , aber bald wird. Streit darüber
entstehen , was ordnungsmäßig ist.

Ta alles nur in die Form einer Bitte gekleidet ist
kommt garnichit zum Ausdruck, daß die Mehrzahl nur unter
der Bedingung zugestimmt hat , wenn alles auf viele Jahre
gesichert sei, daß sie nur dann bereit seien, die Mehrsteuerv
von etwa 30000 Mk. mit zu tragen . Das geht immer so,
über eine Resolution , die eben verlesen wird , die also nicht
jeder in Händen hat und lesen kann , kann niemand so rasche
Klarheit gewinnen .

'
X.

Sesucr; «er MMelsedulen.
Da man jetzt überall von neuen Schulprojetten hört,

eine Eingemeindung des Stadtgebietes Wohl bevorsteht
wünscht Einsender dringend , daß folgende Vorschläge ver¬
wirklicht werden : Hervorragend begabte Kinder armer Eltern
müssen auch die Mittelschulen besuchen können. Das ist eine,
gerechte soziale Forderung . Sie müssen frei von Schulgeld
sein und die Lehrmittel ihnen auch geliefert werden . Nach
dreijährigem Besuch der Volksschule muß über die Befähi¬
gung das Zeugnis des Lehrers und eine Prüfungskommis¬
sion entscheiden. Für diese Knrder muß eine besondere Mittel¬
schule für Schüler vom 9 . Jahr an errichtet werden . Jedes
Jahr werden dann soviel Kinder ausgewä -hlt, daß eine Klasse
gefüllt wird . Es werden dann auch noch Kinder hinzuge-
nommen werden können, die auch gut begabt sind, und deren
Esten : das ganze Schulgeld oder doch einen Test bezahlen
können. Da dann alle Kinder der gutsituierten Estern mit
der Zeit die höheren Schulen oder Mittelschulen besuchen
werden und von den zurückbleibenden Schülern dann auch
noch die beste :: Schüler Weggehen, werden die Volksschul¬
lehrer schwere Arbeit haben . Das muß wieder ausgeglichen
werden durch Herabsetzung der Schülerzahl auf durchschnitt¬
lich 40 pro Klasse . Gespart werden kann dann ein großer
Teil der Ausgaben für die Volksschule. Geplant wird , wie
man hört , einen Neubau einer Hilfsschule für 70 000 Für
Verzinsung , Unterhaltung , Lehrergehäster usw . also eine
jährliche Ausgabe von 15 bis 20 000 Die Schule kann
einklassig sein. Die wirklich schwachsinnigenSchüler können
die Lehrer dann noch an diese abgeben . Drei Fünftel von
den bevorstehenden Ausgaben für die Hilfsschule können
gespart und für die vorgeschlagene Mittelschule verwendet
werden . Forderung also : Eine Mittelschule, welche etwa
zur Halste von besonders begabten Kindern armer
Eltern besucht wird , eine einklassige Hilfsschule und Volks¬
schulen mit einer Schülerzahl durchschnittlich nicht über 40
Schüler pro Klasse.

_ N. N.

EMM soo di» Zoos üerLSTl, für groae Käume. Laie, Ocrcbski».
lolrsla, sovie kür alle Lvcche clsr^ uöeabeleucbtung . Keiner¬
lei Vartung uncl Ueälenung . Linfscke, billige Installation!
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Ohne auf die unmotivierten Angriffs des Heitmann auf
unseren ersten . Vorsitzenden einzugehen , geben wir noch bekannt,
tas; die Behauptungdes Heitmann , es läge ein ähnlicher Fall bei
einem anderen Mitglieds auch vor , nicht zutrifft, solches hat H.
sich aus den Fingern gesogen. Seine eiserne Stirn , mit derer
all

' die unglaublichen Vorkommnisse ableugnet , ist bewunderungs¬
würdig. Wir schließen hiermit die Debatte.

Dev landwirtsch . NntzgefLügelzucht -Verein
Ohmstede . _

WlKsuMre
(L ca. 1 Scheffelsaat)

am Scheideweg und an der neuen Straße (Scheideweg- Ehnern)

preiswert z« verkaufen.
Si.Vs1 :ktVr »,Baugeschäft.

Eversten 4. G. H. Brand
Erben lassen ihren zu Everstens

ln günstig belesenen

groß reichlich 35 Scheffelsaat,
guter Bonität,

öffentlichmeistbietendverlausen.
Verkaufstermin ist angesetzt

auf
Freitag,

M 29 . Febr . d . IS .,
nachm . S Uhr.

!n Johann Theilmanns Gast-
Hause in Nordmoslessehn.

Der Verkauf fällt nicht aus.
Kaufliebhaber ladet ein

Georg Schwarting,
amüicher Auktionator, i. Fa. :

Eversten - Oldenburg,
Hauptstr . 3. — Fernspr. 1111.

Eine gut erhalt . Nähmaschine
zu kaufen gesucht . Off. unter S.
958 an die Expedition d. Bl.

e „ Sach"

Empfehle zu Freitag und
Sonnabend -alle Sorten

Hochs. Nordseeschcllfische . Bmt-
ohellfisch , Bratschollen. See¬
lochs , Cab-liau. Karbonadenftsch.
Hochfeiyen Sieinbutt.

Die frischen Fische sind von
Donne rst-a gnachmitta g 5 Uhr an
dorrätig.
Ns

Nclkenstraße 1a,

MiZes Wmmr,
eiche, bestehend aus eleg . Bü-
E , Sosa. 4 Stühlen mit Leder--
bezug sind Tisch , zusammen für
M Wilhel'mstraße 5.

Zu pachten gesucht zum 1.
Mai 1914 eine gut gehende

Wirtschaft
lu Oldenburg oder Umgegend.

Offerten unter S . 95S an di<
Medition d . Bl.

6 flotte Dam.-MaskenloWme,
2 Herren -Domiyo billig zu der-
leihen . Donuerfchw -eerstraße 35.

Au verk. mod ., guterhaltener
Kiilderwagen. Krahnbergstr . Io,
beim „GrünenHof".

Au verk. ein guterh. Kinder-
Wagen . Nachzufr . Lambertist . 71.

Heidkamp An verkaufen eine
junge, im März kalbende Kuh
und Quene. H . Addicks.

ZicgtMA - Ami»

krerftii.
Sonntag , dm 22. Februar,

nachm . 3 Uhr : -

Mitglie-er - VttsWMlMg
in Diedr. Holzes Wirtshause.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage;
2 . Wahlen;
3 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

Lind Idslis,
WüftiNg»

Am Dienstag , d 34« Februar:
Großer

mit reichhaltigem Programm.
Hierzu laden sreundl . ein

Wilh . Noll . Der Vorstand«
4 eichene Bleicherpfähle

zu verkaufen . Hal'enwea 9.

Freitagmorgen:' 1. Stint,
am Stau-

^ H. Jacobs , Käseburg. -
- Holle b. Wüstin g . Zu verk. es»
Mekarb . 50 ^ 50 XM «m. so
UZvie Neu. Meierholt. '

Mhine Gartenarbeit an. ^
Mzufrggen m H. BischoM.

>ed.. Ostemburs,

olüevbiii'gei'
iiurl-Verei».

Ordrntlich-
Witglicdcrikrlamiulmg
-) am
ÄMlüSeild, LeilZ 8 . FeöriillrM

nachm. 5 Uhr,
im Augusteum.

1 . Bericht über die Tätigkeit
des Vereins im verflossenen
Jahr;

2 . Recbnuugsablage:
3. Ergänzungswahl des Vor¬

standes;
4. Wahl zweier Rechnungs¬

prüfer und Entlastung für
das verflossene Jahr.

Der Vorsttzende:
Frhr - von Botbmer.

^ Tm -Verein
kiesten.

Sonntag , den 1. März d. I . ,
anläßlich des

18. LtlstiiMstes
der Damenabteilung

SlMMW - M »ll
mit nachfolgendem

Tauzkränzche«
im Vereinslokal „SchUtzenhof
zur Tabkenbnrg".

Anfang 7 Uhr.
Karte« an der Kasse 40 -H»

Vorverkauf 30 H.
Nachmittags 4 Uhr

SchsmtrrVnen
der Knaben- und Mädchenab-
teitung.

Es ladet freundlichst ein
Der Turnrat.

Zu kaufen geiucyl 3 — 4 La¬
dungen guter strohfreier

LGeineKnzer.
Offerten mit Preisangabe er¬

beten an
Apen . I . Renken.

Ges . Geldstück. Lindenhofsg . 6 . o.

Verl, ein Sammetgürtel am
Sonnabend. Sonnenstraße8.

Goldene Damenuhr
verloren. .Bitte abzugeben in
der Filiale Langestraße20.

Entlausen ein kleiner gelber
Hund . Gegen Belohnungabzu¬
g-eben . H . Brunken , Bloherfelde.

WWWW
' ^

Awischenahn . Gegen größten¬
teils gute Landhypotheten an¬
zuleihen gesucht zu 4l4 bis 5
Prozent Zinsenssv ooo Mk.
in Beträgen von 150 000
30000 AOOO 10000
6000 5000 4000
3000 20M ^ und 1000 .st.

Unrständeh . zum 1. Mai ger.
Oberw. im Mittelst , d. St . zu
verm. Eignet sich Mt z . Abverm.
350 Zn besehen von 5 Uhr

Habe auf gleich o. per 1. März
noch einige Zimmer frei.
Pensionat Reinecke, Staustr, 7.

Empfehlem. beff. Mittagstisch
den Herren u . Damen . D. O.

Zu verm . auf sofort oder zum
1 . März möbl . Wohn- und
Schlafzimmer. Achternstraße 47.
Logis zu verm . Lindenstraße 22.

Zu verm. auf sofort eine Un¬
terwohnung (235 und zum
1 . Mai Oberwohnung (160
und Unterwohn. (225 ^k) , auf
Wunsch mit Stall u . Land . Don¬
nerschwee . K-asernenstr. 4.

Zu verm . zu Mai Oberwoh-
nuna Zeuah -ausstraße 44.

Kl . Unterw . an ruh . Bew . ,Mverm. Näh. NeAenstr . 30 , Laden.
I . Lte . erh . Logis . Mühltznstr . 5.

Zu verm , möbl. Wohn- und
Schlafzimmer, W-allstraße 22.

Zu verm. st . Oberw .. Gas - u.
Wasserl -eit . Nadorsterstraße 109.

Unter- und Oberwohnung
mit sep . Eingängen im Hause
Junkerstrmße 18 zu vermieten.

Näheres daselbst.
Unterwohiumg , 5 Zimmer,

Küche und Zubehör , sowie Gar¬
ten . zu April oder Mai zu verm.

Näheres Lindenstraße 67.
Frdl. Oberwohn .. 2 St .. 3 K..

Küche. Zubeh ., 1 . Mai zu Verna,
in der Nähe des Pferd -emarktpl.
Näheres Filiale Langestraße M.

Zu verm. z . 1 . Mai : Ober?
Wohnung, einz . Dame, 300
Unterwohnung mit groß. Ob-st-
u . Gemüsegarten, an ruhige
Bewohn , ohne Kinder , 500 .Ä,
Lind-enstraße 11 . Näheres

Theaterwall 10.
Frdl. Logis für 1 oder 2 jg.

Leute . Don-nerscbwe-crstraße 52.
Schöne mod. Borderwohnung,

1 . Etage , Mm 1 . Mai zu verm.
Preis 450 Wassergeld , Spül¬
klosett , Treppenbeleucht , ete . frei.

Johann Jung.
Ecke Nadorster - und Ackerstraße.

8000 Mk. Mündels, Hyp . auf
bald oder spät , änzul. Gute Zin¬
sen. Gül. Off . unter S . 938 bes.
die Expeditiond. Bl.
17 «M , 800 » Mb.
nkündclsichere Landhypotheken
zu Mai umzuleihen gesucht,

C. Haake, Auktionator.
Oldenburg . Karlstraße 2.

M . M

gesucht auf Wohn- und Ge¬
schäftshaus inmitten d . Stadt,
gegen gute Verzinsung. Amfl.
Schätzung 31 000 bisherige
Belastung 12 800 Gefl. Off.
mir von Selbstgebern unter
M. 214 an Büttners An-nonc.-
Erpedition. Kasinoplatz Io.

Gesucht zum 1 . April geraum.
Unterwohnung, wo Wäscherei
gestattet . Beding . : Gute Waschi-
küche uitd Trockenplatz. Offerten
unter S . 949 an die Expedition.

Oberwohmmg, 2 St .. 2 Kam .,
Küche. Keller . 2 Balkons.

Lindenstraße 16.
Frdl. Logis. Hermannstr . 19a I.
F. A . m . B. z . v . Achternst. 671.

Zum 1 . Mai die geraum , sep.
Oberwohnung mit Garten zu
verm . Donnerfchweerstraße 120.

Au verm . eine Unterwohnung
zum 1 . April oder 1. Mai zum
Preise von 369 Mart. Näheres:

K. Buschmann , Ehnernstr . 25.
Herrschaft !. Unterwohn . Bis-

marckstr. 24 zum 1 . Mai zu verm.
Näheres: Hausbesitzer-Verein.
Unterwohn, mit Gart ., Mar¬

garetens !. 23, MM 1 . Mai zu vm.
Näheres: Hausbesitzer-Verein.

Z. v . kl. Oberwohn . Nelkenst. 11.
Zu verm. zum 1 . Mai 4räum.

sep . Unterw.. St . u. sch. Gart.
Pr . 360 Philosophenweg57.
Möbl. Aim. z . v . Sted.-St . 43« .

Au Mai zu vm . schöne Oberw.
an ruh . Bew . ohne Kind .. 2 St .,
2 K., Küche, Balkon u . Aub . . el.
Licht. Gas - u . Wffl . Pr. 375 Mk..
einschl Wasser - u . Kübelg . Au
bes. nachm . 3—4 U. Lerchenst. 13.

Zu verm. z . 1 . Mai eine der
Neuz. entspr. Unter - o. Oker¬
wohnung i . Neub. Lamberti-

Freundl. Zimmer mit 2 Betten.
Kl . Kirchenstraße 10.

Zu Verm . Oberwohn , an ruh.Bew . ohne Kinder , Gas-, Wsfl.
250 Mark . Nebenstraße 13.
Möbl. St . u. K. z . vm . Stau 8.
Möbl . Zimmer. Lindenstr . 18.
Z . v . Apr. o . Mai Oberw .. Ose-
nerstr . 38 . an r . Bew. Pr . 250
Möbl. Aim zu vm . Sckäserst . 3.

Zu vermieten auf sofort oder
später ein freundl . möbl . Wohn-
und Schlafzimmer und Zimmer
mit Bett . Mottenstraße 15.

Frdl . möbl. W .- u. Schlasz.
zu verm . ZmghMsstraße 20.
Mlttagstisch 65 Pf. Martt WI.

-Mbl . Stubez . v. Schloßplatz . 19

Landw . Verwalter,
28 Jahre , ledig, sucht per 1. Mai
anderweitige dauernde Ver¬
trauensstellung. Beste Zeugnisse.

Offerten erbeten- unter S . 966
an die Expedittond . Z-tg.

Eil! junges Mchen
vom Lande, welches läng. Zeit
in einer Gastwirtschaft tätig
war, sucht Stellung Mt Fam .«
Anschluß und Gehalt auf gleich
oder später . Gute Zeugnisse stnd
vorhan-d-en . Näheres in der Ex¬
pedition d. Bl.

Jg . Mann , 25 Jahre alt,
sucht leichte Stellung, Haus¬
und Gartenarbeit. Näheres

Gerh. Hibbeler , Ohmstede.
Jg . Mann , 29 I ., s. z. 1.

März Stell , i . d. Landwirtsch.,a. lbst . w . er selbst, arb . k. Off.
B . 277 an H . Bischoffs A.-E.

Zllilges Wchen,
21 I -, sucht in der Umgegend
von Oldenburg Stellung als
Fräulein in einem bürgerlich.
Haushalt , i . Kochen u. Nähen
nicht unerfahren.

Frl . Friedewold,
Berimrerfehn b. Hage , (Ostfr .) .

Junger Kaufmann,
in einem Farbengeschäft so
sros gelernt, z. Zt. in einem
Mehl- u . Getreidegeschäft tat. ,
sucht zum 1 . April od . früher
bis zu seinem Eintritt in den
Militärdienst, 1 . Oft. d . Js . ,
passende Aushilfestelle. Gute
Zeugn . vorh. Angebote erb . u.
V. 1435 FillÄs, Lsmieltr. M

Umgodm
Aerztliche Gutachten rühmen das schnelle Nachlassen'
der Anfälle und der Reiz- Erscheinungen und sie
große Erleichterung des Auswurfes bei

Rachen «nd Kehlkopf - Ka¬
tarrh, Bronchial - Asthma,
Bronchial - Katarrh «. s. w
Frei von Alkohol und künstlichen Beruhi¬

gungsmitteln , kein Geheimmittel,
garantiert unschädlich. Von Kindern
und Säuglingen gern genommen.
Preis Mk . 2.25 in den Apotheken.

kdctr. 8 eI»xiii«U.
i»eck »rst comp.

Suche für meinen- Sohn , der
Ostern die Schule verlaßt, eine
gute Stelle als

Lehrling
bei einem Kaufmann.

A. EUers, Rüftringeni II,
Ulmenstraße 31.

Jg . Mädchen von auswärts
such Beschäst. in Geschäft. CafS,
Kond - o . d-ergl., mögt.- Mm 1.
März . Off . unter H. 514 an die
Nordwestd . Atg .. Bremerhaven.

Ees !! lhts . LHkhr. MWell
eine Stelle in Oldenburg zum
1 . Mai. Dasselbe ist schon
mehrere .Jahre in Stellung.

Offerten unter G . M. 200
postlag . Westerstede.

Gesucht flir ein ISjähriges
MKöcherr,

welches bei beff. Herrschaft in
Stellung ist, anderweitig eine
Stelle in einem christl. Haushalt
zum 1 . Mai. . Offerten unter A.
H. 100 postlag . Westerstede.

Zmges MLWeil,
im Haushalt nicht mehr ganz
unerfahren, sucht Stellung in
einer flotten Landwirtschaft
gegen Gehalt u . Fam .-Änschl.
Offerten erbeten unter 88 post-
lagernd Bockhorn.

Suche für meinen Sohn ans
sofort oder Ostern sine Stol--
lung als
SchreiHer-Lehrling.

Offerten unter S . 954 an die
Expedition d. Bl.

Für meine Bäckerei u. Kon¬
ditorei aus Ostern oder Mai
1 Lehrling unter günstigen
Bedingungen.

E. Düser, Bremerstraße 3.
Barel. Für ein hiesiges

Engr-os-geschäft wird zu Ostern1 Lehrling
gesucht. Auskunft -erteilt

Auktionator Hölscher.

ZNM Mm,
Landwirtssohn, der solide und
strebsam ist u, sämtl. landw.
Arbeiten m . .verrichtet , - . Fort¬
bildung in der Landwirtschaft
zum 1 . April oder 1 . Mai d. I.

Krs. Geestemünde.

58 Mk. wöcheiltliß
ü. mehr verd. jeder , der unsere
weltb. Artikel für Alleinbezirk
übernimmt , gar . stündl - 2 .—
u . mehr. Jeder ist Käufer.

Näheres umsonst.
Poetters L Schäfer, G. m. b. H.,Barmen 6.

Für meine Landwirtschaft in
Butjadin-gen suche auf Mat ei¬
nen tüchtigen _
jungen Mann,

welcher sämtliche Arbeiten mit
verrichtet . Familienanschluß und
Gehalt . Offerten unter S . 960
an die Geschäftsstelle d . Bl.

LMmMochier.
Stellung in best. Haush ., am
liebst, in Oldenbg . , bei Familien-
anschl. u. Geh . Selbige ist erfahr,
in Handarb . Off . u. B. 1304
Filiale Langestr . 20 . .

Ein ISjähriges
junges Mädchen

vom Lande , das schon in Stel¬
lung war und auch etwas schnei¬
dern kann, sucht zu April oder
Mai Stellung, am liebsten in ei¬
nem bürgerlichen Haushalteauf
dem Lande , gegen Gehalt und
Familienanschluß.

Offerten erbeten unter C. D.
ISO postlagernd Esenshamm.

Tücht. Chauffeur,
sicherer, zuverl . Fahrer. Fahr¬
schein Sb. unverh.. 25 Jahre alt,
ev .. w . läng. Zeit in einer Aut .-Fabr. als Eins, tätig , mit sämtl
Repar . vertr .. sucht Stell , a . sos.
oder später . Gesl . Off. erb . unterV. 1303 Filiale Langestr . 20.

Suche aus baldigst eineStelle als

Haushälter !«
in bürgert , oder landwirtsch.
Haushalt. Offerten erbet, unt.A. B . 500 an die Filiale der

Nachrichten " in Varel.
Aelt . alleinst . Frau w Stell,als Hauhälierinz . 1 . April, a. l.bei einzeln . Herrn in oder in der

Nähe Oldenburgs. Offerten unt,S . 865 an die Expedition d. Bll

IMmiNeve.
Gesucht ans sofort oder späterein jüngerer

« -hilf«.
I . Helmers , Schneidermeister !,Brake (Oldenb.i.
Ein fixer , zuverlässiger

Schreiber,
Militärs ! ., findet sofort Stell, bek

Degen . Rastede.
aurll . Aukt. u . RschnungAstellek.

Suche sofort oder 1 . März
ledigen tüchtigen

Gärtner
für Herrschaftsgarten . Gehalt35 bis 40 monatlich.

E. Lameyer . Loaa b . Leer.

Sattlsrgehilfe,
nicht unter 20 Jahren , der mitallen Arbeiten vertraut ist so»
fort gesucht.

Robert Sonurk.
Sattlerei u . LederwarengsschLft.
_ Rüstrin gen, Gökerstr 29.

Sattlergehilfe
gesucht zum 1 . März, nicht unter
23 Jahren, der auch Polster«kann. Dauernde Stellung
Aug. Riedel . Ganderkesee i. O..Möbellag.. Sattler u . Polsterer.'"

Gesucht zu Ostern oder Mai8. Js . ein

Lehrling
für Eisenschiffbau.

Wilh. Brand. Stau 42.
Einswarden. Suche bis

1 . April einen jüngeren

Kommis
für mein Kolonial- u . Anbei-
tergarderoben - Geschäft . Er¬
wünscht persönliche Vorstellg.o. Zeugnisse u. Gehaltsanspn

Emil Rieten.
Colmar. Suche zu Mai eiw

zuverl., akkuraten
LirSGlLl

und eine dito
MSAÄ

gegen Wien Lohn.
G. Onken.

Auf sofort gesucht ein
tüchtiger, zuverlässiger und

stlikr Vnkiilftt.
iiugo Wilsens,

I Oldenburg . Zeitungszentrale , I
Heiligengeiststr . 2.

Edewecht. Fürmein gemischtes
Warengeschäft suche ich zum
1 . April einen

LehErrg
s-tt jüngeren Gejilses.

M. I . Snork.



84 S

Von iLSALls bis lSonuLbsnü:
tlsnlltüvlioi'
lisehtüviier
l 'sbvlientiioliei'
s.kibw35vlis
8ekirmv
lisi' i'sn - ZkIbgtbinijei'
Fpsvktelstoffs
Msotzs - Ltielrei -vien

Lll koskurrvllLlos

bllllKvii rrvSse » .

1 F ^
rspps.

LLai »Aai »LiKS.
Wir suchen für

Oläenburg unä Osisrnbui-g
! zum Vertrieb unserer anerkannt erstklassigen Margarine-
l Erzeugnisse einen gut eingeführten, fleißigen

der die Kundschaft regelmäßig besucht.
Hoüsnäkeks üüsngsi'ins- Wsi'Icv

lurgsns L bninren , 6. m. d. N . , Look.

Bedeutende

Kmbiirgtt CizmkMrik
sucht in Oldenburg fleißigen, gut eingeführten

VsOlrslsr
^egen hohe Provision. Bei zufriedenstellendenLeistungen Fixum.
Off. m. Res. u . S . kr 227 an Haasenstekn L Vogler , A .»G >,
Himbu rg._-LW» »WS ^ SSMSSSSSi

mit guter Schulbildung gesucht.
üavs Lorckolte,

vormals Schulzesche Hofbuchhandlung.

dauernd zu verdienen ! Geistige Mitarbeiter
Damen und Herren jeden Standes , allerorts
gesucht . Anfragen erledigt gratis und franko:
Dds IVorlck Trust kompim? , 22 Lg.
sonmlKre, ksris . (Auslandsporto!._

ür sofort gesucht
ingerer ordentlicher

HMmsihe.
Fr . Lehmann,

Hofkorbmacher.

Gesucht zum 1 . Mai 1914 ein
zuverlässiger Fahrknecht.

G . Martens. Bökel
_ b. Wiefelstede.

Gesucht zu Mai ein« GQLrl,
Gesucht zum 1 . Mai ein

kl. Kuecht
Und zum 27 . Febmar ein

1. Geselle.
A. Casper, Dampsbäckerei,

Brake.

(Miner - Lehrling.
Ein Sohn achtbarer Eltern

kann noch als Lehrling in
meiner Baumschule anMstellt
werden.

Westerstede . G. D . BSHlje.
Auf sofort ein
Üausdurscde

gesucht.
Münchmeiers Restaurant,

Donnersckweerstr. 12.
Norddeutsches Zigarren-

Versandhaus sucht tüchtigeVertreter
an allen Plätzen gegen hohe Pro¬
vision . Off. sub « . « . 18290
Lef. Rudolf Moffe, Br emen.

Für unsere Buchhandlung
suchen wir zu Ostern einen-

Lehrling
Wohnung im Hause.

Bültmann L Gerriets,
_ Langestr. 57.
Gesucht aus sofort ei«

tüchtig Geselle.
E . Ammermann , Biickermstr. ,

Barel.

der mit Pferd umgehen kann,
f. Baumschule u . Landwirtsch.
Wilh . Albertzard, Neusüdende.

Su -r-e zu Ostern oder später
für mein Manufaktur-, Kolonial-
und Kurzwaren-Geschäft
vinvn LsbrUllK

unter günstigen Bedingungen.
Hahn i. O._ H. Spille.
Nordenham . Gesucht ein

1. Billkergeselle,
welcher selbständig arbeitet, gegen
hohen Lohn.

Heinr. Lübbers.
Heye» § » chs auf sofort

3- i Master.
S . Baasen.

Lohüschreiber
für unsere Zentrale in Wiesmoor
sofort gesucht. »

Schriftliche Offerten mit Ge-
haltsansprücheuan
.Zenim"

KIMf. emlübe K. K..
Oldenburg i . Gr . , Kaiserstr . 4/5.

In Lanowirtjchaft mit intens.
Weide - und Ackerbetrieb in der
Nähe Bremens findet ein 16- bis
18jähr-

MM MM
für das Sommerhatbjahr fam«
Stellung gegen Gehalt.

Offerten unter S . 933 an die
Exped . d- Bl. _

GesuchtM April oder Mai ein
tüchtiger Junge für meine
Wirtschaft.

T>. Henneke. Markt SV.

tloäerQes Ltagev - Oesckatt
kür

i Seefeld, Amt Buffad . Gesucht

1 stellmcherßeselle
Carl Spiekermann,

Stellmacherei mit Kraftbetrieb.
Varel i. O . Zum 1 . Mai

suche ich einen zuverlässigen

Knecht
gegen guten Lohn.

Carl Stolle,
Kolonialwaren - u . Kohlenhlg.

Gesucht zum 1 . Mai ein

junger Mann
für Landwirtschaft im Amte
Westerstede , der sich allen ver¬
kommenden Arbeiten mit un¬
terzieht, g . Geh . u . F .-Anschl.
Off. u . S . 909 Exped. d. Bl.

GswNsSs.
Mentzhausen.

Gesucht zum 1. Mai ein

tüchtiges Wchei,
nicht unter 17 Jahren.

Frau Meta Thormählen.
Gesucht zum 1 . April oder

1. Mai ein sauberes
jüngeres M -en.

Zu melden Bahnhofstr. 21.
Gesucht zu Mai ein einfaches
W. junges MMen

von 16 bis 18 Jahren , bei Fa¬
milienanschluß u . Gehalt.

Frau Kapt. Windhorst,
,_ Brake , Sielstr.

Mentzhausen» Gesucht auf
sofort oder sobald wie möglich ein

j»»B Mich«
von 15 bis 18 Jahren.

Joh . Stratmann,
Wirtschaft und Handlung.

Für einen feineren bürgerlichen
Haushalt suche ieb für Mai ein

junges Mädchen
gegen Gehalt und bei Familien¬
anschluß. Dienstmädchen wird
gehalten.

Frau Heinr . Horstmann,
Manufakturwaren - Geschäft

Berne 1. O.

Gesucht
zum l . Mai oder 1 . April

etil Mges Mchen
für kleinen , leichten Haushalt.
Familienanschluß , hohes Salär.

Christian Woltjen,
Delmenhorst, Schilfweg 51,

ab Heidkrugerweg.
Gesucht zum 1. April oder

1 . Mai ein nettes

junges Mädchen
nicht unter 18 Jahren , für alle
häuslichen Arbeiten in besseren
kleinen Haushalt (älteres Ehepaar)
nahe Bremen. Offerten mit Ge¬
haltsansprüchenan

Frau Brauereidirektor Hake,
Falkenberg b . Bremen.

Gesucht zum 1 . Mai ein
Mnt iHkS MW.
Frau Dreher , Achternstr. 12.
Gesucht zum 1. Mai ein gut

empfohlenes

UtiB Wcht».
Frau L . SloLls,

Adlerstraße 4.
Gesucht kür einen bürgerlichen

Haushalt ein
jüngeres Mädchen

auf1. April oder 1 . Mai. Nach-
-uftagen Male , Nadorsterstr . 128

Huntebrück bei Elsfleth . Ge¬
sucht zum 1 . Mai ein

kLääLÜen,
welches melken kann. Familien¬
anschluß und gut->s Gehalt.

Gerh. Ahlers , Gastwirt.
Suche zum 1 . Mai ein eins.

MB MW»
f. m . landwirtsch . Haush ., welches
zus. m. meiner 18jähr. Tochter
alle vork Arb . mit verrichtet , bei
Fam.-Anschl. ». gut. Gehalt.

Offerten unter 8. 957 an die
Exped . d . Bl.

Gesucht zu Mai ein Mädchen
oder einfachesjunges Mädchen
in landwirtschaftlichenHaushalt.

Offerten unter D . 279 an H.
Bischoffs Ann.-Expd. Osternbg .

Gesucht -a . ganz ins Haus zum
1 . März oder später eine Frau
oder ält . Mädchen zur Aufwart,
einer alten Dame und zu leicht.
Häusl. Arb . Kastani-enallee 28.

Rastede » Gesucht zum 1. Mai
zur Beaufsichtigung meiner 3
Knaben im Älter von 2)6 , 4)6
und 5)6 Jahren ein freundliches

Kindermädchen,
welches Ostern die Schule ver¬
läßt ; ferner zu Mai ein jüngerer

Hausdiener
für Ausspann, leichte Haus - und
Gartenarbeit, hoher Verdienst.

Geor g Ahlers.
Wegen Verheiratung des

jetzigen Mädchens suche zum 1.
Mär-z oder später ein gewandtes

Mädchen
oder einfaches junges Mädchen.
Frau Lübkemann. Bremerhaven,

Bürgermeister Smidstr . 6011.

Gesucht auf sofort oder Mai

ei» j««B Mich«
für Land- und Gastwirtschaft,
bei FamM-enanschluß und et¬
was Gehalt.

G. Eilers , Elmendorf
(bei Awischenahn) .

Gesucht
zum 1 . Mai cr . ein junges
Mädchen , nicht Mter 18 Jahren,
bei Familienanschluß und- ge¬
gen Gehalt.

Sudmanns Hotel
(Inhaber : Joh . Düß-mann) ,

Delmenhorst, am Markt.
Gesucht zum 1 . April oder 1.

Mai d ^ ein
Mädchen.

H . Wiesel. Ohmstede.
Zum 1 . März oder 1 . April

sehr MN- '-tAssia-es
Mädchen,

das selbständig kocht und Haus¬
arbeit übernimmt . Ansa-ngsge-
Halt 300 ^ . Zeugnisabschriften,
Lebenslaufü . Bild zu senden an

Iran Senator Dr . Meyer.
Bremen.

Richard Wagnerstr. 35.
Gesucht zum 1 . Mai ein
Kräftiges Mädchen

für Küche u. Haus . Frau Stein-
vorth. Ratsherr Schul-zestr . 6.

Für Old. Fam . i . RheiNl . ein
tücht Mädchen zum 1 . Mai oder
später. Hoh . Lohn . Hinreise frei.
Näheres Haareneschstr. 90, oben.

Zu April oder Mai sauberes

Mädchen
gesucht.

Frau Marie Frühling , I
Donnerschweerstr. SO.

?

I

Gesucht eine
Frau M BrotmirWn.

Theod. Kruse . Alexanderst. 119.

Gesucht zum 1 . Mai ein

tüchiiges Mich «,
welches die Wäsche versteht.

Frau Joh . Brei ««»,
Haarenstr. 31.

Zum 1 . Mai für größeren
Privathaushall in Berlin , im
Sommer in Villa a d. Havel,

einfaches, tüchtiges

MB MW «.
Näheres durch Frau Professor

Dursthofs, Zeughausstr. 25, nach¬
mittags zwischen 2 und 4 Uhr.

Gesucht
einfaches iunaes

Mädchen
für Haushalt und Laden, gegen
Gehalt . Frau Beckmann . Farge

(Unterweser) .
Gesucht auf Mai ein besseres

freundliches

MB MW»
für unseren landwirtschaftlichen
Haushalt , im Alter von 16 bis
18 Jahren.

Frau G . Moriffe,
Golzwarderwurp , Poststation

Golzwarden.

Zum 1 . Mai

Mädchen.
welches kochen kann , für kleine»
Haushalt gesucht

Langestratze 63.
Für sofort eine einfache , nicht

zu junge >
KljLlLS-

die sich jeder Arbeit unterzieht
für einzelne ältere Dame n
Oldenburg.

Offerten unter 8. 935 an dii
Exped. - d . Bl.

Gesucht zum 1 . Mai 2 tüchtige
saubere

Hiilsmichn,
sowie ein älteres

Mädchen
für die Wäsche selektr. Betrieb)
gegen hohen Lohn.

Grotzher,ogin,Elisab «th-
Heilstätt«,

Wtldeshauseu.

Suche zum 1 . Mai für unsere»
landwirtschaftl. Haushalt ein

j»»B Milche«
gegen Familienanschluß u . etwas
Gehalt. Landwirtstochterbevor¬
zugt. Frau Luise Weuke.

Ka jenbüttel bei Berne.
Gesucht zu Mai ein froundl

Kindermädchen , nicht unt. 15J >
in der Nähe von Berne.

Näheres Roonstraße 25.

Gesucht zum 1 . April wegen
Verheiratung der jetzigen eine
akkurate, tüchtige.

Köchin,
welche Hausarbeit mit überneh¬
men muß ; ferner zum 1 . Mai
ein perfektes
Hausmädchen,
welches im Waschen und Plät¬
ten durchaus erfahren ist.

Frau Max Meyer. Bremen,
Richard Wagnerstr. 34.

Gesucht
zum t . Mai ein erfahrenes

fiausmZäGen,
welches gut nähen , servieren und
plätten kann.

Schriftl . Offerten mit Zeug¬
nissen und Bild erbeten an

Frau D - H. Finke . Vegesack,
Weserstraße 71.

Gesucht zum 1. Mai ein akku¬
rates , sauberes

Mädchen.
Frau Kramer. Langestr . 56.

Suche zum 1 . Mai ein tüchtiges

Mädchen
für den Haushalt.

Wtlh . Degode, Markt 24.Ein nicht zu junges
Mädchen.

welches etwas kochen kann , für
Küche und Haus.

Bremen . Mathildenstr. 23.
DZum 1 . April suche ich für

mein Büro eine durchaus
gewandte u. in der Praxis
bewährte

Neschiiisti».
Schriftliche Angebote mit

Zeugnisabschriftenu. Refe¬
renzangabe erbeten.

Gerhard Stalling,
Verlagsbuchhandlung.

Oldenburg i. Gr.

Seefeld . Suche zum 1 . Mai
für meinen kleinen Haushalt
ein ordentlich. , erfahr ., zuverl.

Mädchen.
Frau Dr. Hammermann.

Gesucht zum 15. April ein
tüchtiges KMMchell

für Hotel in der Nähe Olden¬
burgs . desgl. perfekte
Köchin oS.MgettMmsell
zum 15. Mai.

Zu erfragen in der Exp . d. Bl.
Gestiebt mm 1 . Mai ein

Mädchen.
Frau M . Kohl, ZiegelhofftrGesucht auf gleich oder später

ein jüngeres Mädchen.
Gastwirt H. Wieling , Damm« MMWMWWM

Gesucht zum 1. Mai ein

j»»B MW »,
welches das Kochen erlernen will.

Grotzherog -n -Elisabeth-
Heilflätt «,

Wild es Hause «.
Zum 1 . Mai tüchtiges

Mädchen
b . hoh. Lohn. FrauKandelhardt , !

Schüttingstr» 9.

UM - Bad Pyrmont . "MH
Zur Erlemwrg d. Haush . u

Kräftigung d. Gesundheit stiA-
einige junge Mädchen fteundt
Ausnahme v . Mai b . Oktober,
Preis 200 -6.

Villa Wagner, Kurpenston

Z . 1 Schüler der O .-ReaM
(Prim .) findet ein 2. sehr guA
Pens . Näh . Filiale . Langest^

Zwei jüngere Schiller ,
finden zu Ostern sreundl, uw
nähme und sehr gute PenM -
Preis 80 ^ monatlich. Off . "
S . 955 a« die Expedition d.

Suche MM 1 . Mai
ordentliches Mädchen.

Frau Dr. Gericke.
Ziegelhofstratze 104.
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3 . Beilage
zu ^ 49 der „Nachrichte« fiir Stadt und Land" von Donnerstag . 19. Februar !9l4.
vrgelkonLerl in KüMngen^

Organist Lehrer Müller.
Kirchenmusik , so intim und besonders ihr Reiz ist, ist in

Unserer Stadt noch immer etwas recht Seltenes . So ist es
rnit Freuden zu begrüßen , daß Herr Müller nun öfter diesen
Benutz bietet, und die bis auf den letzten Platz besetzte Kirche
zeigte, in wie dankbarer Erinnerung das vorjährige Kon¬
zert ist.

Die erste Nummer war ein Präludium mit Fuge von
Bach. Mit gewohnter Meisterschaft, sicherer Technik und ge¬
schickter Ausnutzung der Orgel wußte Herr Müller die Kraft
und Schönheit dieses Werkes zum Ausdruck zu bringen.
Noch glänzender war sein Spiel in der dorischen Toccata
desselben Meisters . Bedauern konnte man nur , daß die
Orgel Grenzen setzte . Vielleicht nimmt die Kirchengemeinde
Veranlassung, sie zu einer Konzertorgel auszubauen . Es
läßt sich ja unschwer machen ; vor allem müssen Posaune,
Klarinetten und Mixturen eingebaut werden.

Für die zarten begleitenden Stimmen fehlte nichts an
Ler Darbietung . Da klangen Gesang (Frl . Schramke-
Falkner) und Orgel so innig zusammen, wie man es sel¬
ten hört . Die Sängerin besitzt ein volles Organ und ver¬
fügt dabei über eine sorgfältig geschulte Dynamik , die in dem
alten Gellertschen Liede „ Gott , deine Güte reicht so weit " ,
zu hinreißender Wirkung führten.

Tüchtige Partner , die sich durch ihr seelenvolles Spiel
auszeichneten, hatte Herr Müller in dem Geigenspieler,
Herrn Souchon, und dem Cellisten, Herrn Lindhorst,
gefunden, welch ' letzterer in dem Andante über „ Wie schön
leucht ' uns der Morgenstern " von Lux seine Glanzleistung
bot.

Das „ Gedenkblatt " von Kirchner, ein kleines Kabinett¬
stück, gelang vortrefflich , trotz kleiner Schwankungen im An¬
satz, und in dem letzten Stück, „ Ave Maria " von Gounod,
vereinigten sich sämtliche Mitwirkenden zu einem wundervoll
ausgeglichenen Zusammenspiel . Herr Müller hatte die
Harmoniumpartie übernommen , die aber mangels eines
passenden Instrumentes auf der Orgel gespielt werden
mußte . Interessant war die Darbietung eines alten italie¬
nischen Attüfters, Corelli , 1653—1713. Alles in allem, das
Konzert bedeutete einen vollen Erfolg , mit dem alle Beteilig¬
ten zufrieden sein werden . P.

Kur äem «rohdrrLvgMm.
O«r Nichdrock »»k»«r « tt «»rrap »nd«n» !jch»n »nrlrh «,«» vrigviild «»«»*
<1 »«r «tt »«««» «» , «statt »«, vütteilungkn und BerUKV

s»«r v«-ro« » »t>» kn» d«r »«»«rttnn st«t» « im»«» »»
Olö»« b«rg , 19 . Febr.

* Der Stellenwechsel im Kontor und Laden steht vor
der Tür . Wie alljährlich , so werdw auch am diesjährigen
1 . April zahlreiche Handlungsgehilfen ihre Plätze wechseln.Da heißt es für den Chef rechtzeitig für guten Ersatz , für den
Gehilfen für eine neue gute Stellung besorgt zu sein. Emp¬
fohlen seien die Stellenvermittelungen der großen kaufmän¬
nischen Verbände . Der größte von ihnen , der Deutschnatio¬
nale Handlungsgehilfen -Verband (Sitz Hamburg ) - der allein
150 000 Mitglieder zählt , hat eine bei Prinzipalen und Ge¬
hilfen im besten Ansehen stehende Stellenvermittelung , die
auch im verflossenen Jahre wieder mit steigendem Erfolge
arbeitete. Hand in Hand mit dieser Einrichtung arbeitet die
Versicherung gegen Stellenlosigkeit , die von 1903 bis 1913

911222,21 Renten an Stellenlose auszahlte , im vergan¬
genen Jahre allein ^ 202 836,14." Welchen Wert hat ein 10 - H -Stück? Ein Freund
Unseres Mattes schreibt : In der Nummer vom 14. Februar
t». I . las ich einen Artikel mit der Ueberschrift „ Welchen
Wert hat ein 10° H -Stück von 1894? " Die Warnung , die
darin für leicht Abergläubische zum Ausdrucke gebracht wird,
ist anzuerkennen. Was aber nun dies 10-L,-Stück von 1894
anbetrifft, so kann ich milteilen , daß diese Sammlung ihre

Richtigkeit gehabt hat . Zwei Wettende (reiche Fabrikanten)
hatten dies Manöver zustande gebracht . Der eine Herr
mußte bis zum 1,5 . Dezember v . I . 250 Stück innerhalbdreier Monate zusammenbringen , eventuell die Wette von
3000 .st zahlen . Die Wettenden wohnten in Kabel i . W.
Derjenige , der diese zusammenbringen wollte , hat verloren.
Es sind tatsächlich 2, 3 , 5 sogar 10 dafür bezahlt. Der
Sammler selbst lüste dieselben ein . Ein Reisender erzähltemir , daß er auf der Bank gesehen habe , wie derselbe für
zwei 10 - h --Stücke 10 bezahlte . Somit stimmt diese
Sache.

r . Veteranenverein . In der am Sonntag bei Gramberg
am Markte abgehaltenen Versammlung gedachte der Vor¬
sitzende Harms zunächst der verstorbenen Mitglieder
Schmidt , und Warns. Die Versammlung ehrte sie
durch Erheben von den Sitzen . Dem Kassenführer
Hinrrchs wurde Entlastung erteilt und ihm für seine
gewissenhafte Rechnungsführung Ler Dank des Vereins
ausgesprochen^ Beschlossen wurde , den . Betrag der Sterbe¬
kasse zu erhöhen :. Von der Einladung des Kriegervereins
Donnerschwee zu feiner im Juni stattfindenden Fahnenweihe
wurde Kenntnis genommen. Dem vom neuernannten
Schriftführer H off mann - erstatteten Jahresberichte für
1913 ist zu entnehmen , daß das Vereinsleben ein recht reges
und erfreuliches war . Ausgetreten sind 2 Mitglieder , verstor¬
ben 10, eingetreten 10, so daß der Bestand am 1 . Jan . d . I.
205- Mitglieder war ; außerdem zwei Ehrenmitglieder . Im
Berichtsjahre wurden an 20 Kameraden und 6 Witwen
insgesamt 403 chk Unterstützungen gewährt , an Sterbegeld
wurden in zehn Fällen 500 ^ gezahlt . Vier Mitglieder
haben den» Verein 160 bar zugewandt , außerdem wurden
zehn Kriegsbüchcr gestiftet. Der Verein dankte den. Gebern
herzlichst. Fm Berichte wird der Wunsch ausgedrückt, daß
sich auch in Zukunft viele Geber finden mögen , damit der
Verein seine sehr vielen armen und in Not lebenden
Kameraden besser unterstützen kann . Mit einem Hoch ans
ferneres Blühen des Vereinslebens wurde die Versamm¬
lung geschlossen. Hierauf hielt Sanitätsrat Dr . med.
Averd am einen inhaltsreichen Vortrag über Frieden und
Frühling an der Loire 1871. Die Versammlung folgte
seinen begeisterten Motten mit großem Interesse und rollte
ihm am Schlüsse rauschenden Beifall.

* Etzhorn , 18. Febr . Der Biochernrsche Verein
Etzhorn hielt in Ww . Horsts Gasthaus seine General¬
versammlung ab. Der Kassierer gab einen Kassen¬
bericht, wonach die Kasse einen Barbestand von 120 hat.
Die Mitgliederzahl betrug 56. Der erste Vorsitzende des
Vereins , Tischlermeister Rowold, gab sodann über das
verflossene Vereinsjahr einen Bericht . Bet der Vorstands¬
wahl wurden sämtliche Vorstandsmitglieder wiedergewählt.* Etzhorn , 17 . Febr . Der Bürger - und Wahl¬
verein Etzhorn hielt am Sonntag bei Witt Horst seine
sehr gut besuchte Generalversammlung ab . Bei
der Vorstandswahl lehnte der bisherige 1 . Vorsitzende,
Maurermeister H. Sander, eine Wiederwahl ab . Der bis¬
herige 2. Vorsitzende, Geschäftsführer Tönjes, wurde als
1 . Vorsitzender gewählt ; als 2 . Vorsitzender wurde Schuh¬
machermeister Ianßen neugewählt . Der Kassierer, Bäcker¬
meister Hemmholtmanns , lehnte eine Wiederwahl ebenfalls
ab ; dieses Amt übernimmt noch der wiedergewählte Schrift¬
führer , Tischlermeister Rowold. Als Bezirksmänner wur¬
den Müller G . Wiemken-Jpwege und Landmann I . Klock-
gether-Wahnbeck, als Revisoren Landmann von Feldern und
Landmann G . Helms gewählt . Der Entwurf der Statuten
wurde endgiltig angenommen ; sie sollen nunmehr sofort in
Druck gegeben werden . Beim Punkt 3 der Tagesordnung,bctr . das Radfahrerverbot auf dem Etzhorner Wege, platztendie Geister heftig aufeinander und es kam eine starke Er¬
regung zum Durchbruch. Alle Anwesenden waren durchaus

der Meinung , daß ein solches Verbot zu Unrecht besteht ; man
könnte doch nicht den Einwohnern den Weg versperren , um
zu ihrer Wohnung zu kommen. Aehnliche Wege, wie der
Hochheiderweg, der Scheideweg usw ., die bedeutend mehr
Verkehr aufweisen, könnten befahren werden , nur der Etz¬
horner Weg nicht. Es wurde beschlossen , die nötigen Ein¬
gaben zu machen. Ferner wurde geklagt, daß an dem Etz¬
horner Wege nichts gemacht würde ; das Wasser könnte
nirgends hin , weil die ganzen Gräben verstopft wären.
Auch hierüber soll eine Eingabe an den Gemeinderat ge¬
macht werden . Es wurde noch zur Sprache gebracht, daß
das 1 . Stiftungsfest so außerordentlich schlecht von Mit¬
gliedern besucht gewesen wäre ; man brachte vor , daß von
einer Seite in ungehöriger Weise von dem Besuch des Stif¬
tungsfestes abgehalten worden sei . Die nächste Versamm¬
lung ist am dritten Sonntag des Monats April im Hesterkrug
(I . Hemmholtmanns ) .

ss . Rastede, 18. Febr . Die Ziegenzuchtgenos«
senschaft der Gemeinde Rastede hielt am Sonnabend in
Ahlers ' Hotel eine Generalversammlung ab . Es
wurde beschlossen , zwei Böcke anzuschafsen. Als Bockhalter
wurden G . Karstens-Südende und G . Brick -Rastede gewählt.
Das Deckgeld beträgt für Mitglieder 75 H , für Nichtmit¬
glieder 1,50 .ll . Nächsten Herbst soll bei Ahlers ' Hotel eine
Ziegenschau abgehalten werden

ss . Rastede, 18 . Febr . Der hiesige Fußballklub
„Unio n " hatte am Sonntag ein Wettspiel mit dem Fuß¬
ballklub Zwischenahn . Der hiesige Klub ging daraus mit
2 : 0 Toren als Sieger hervor.

es . Rastede, 18. Febr . Am nächsten Sonntag findet im
„ Hof von Oldenburg " die große Maskerade des
Saalschießvereins statt . Vom Festkomitee sind aller¬
lei Ueberraschungen geplant . Die großen Säle werden wie¬
der festlich dekoriert, um Prinz Karneval würdig zu emp¬
fangen.

Dänikhorst, 17. Febr . Durch die Ausführung eines
größeren Chausseebauprojckts wird Dänikhorsterfeld dem
Verkehr mehr zugänglich gemacht werden . Die betr . Chaus¬
seelinie beginnt in Ohrwege beim „ Ohrweger Krug ", läßtden Hof des Bezirksvorstehers Fritz Hinrichs links liegen
(der geradeausgehende Wegzweig ist weniger verkehrsreich)und führt von der neuen Brücke bis zur I . Schröderschen
Wittschaft -Dänikhorst nach Ohrwegerfeld bezw. Dänikhorster¬
feld . Die umfangreichen Erdarbeiten dieser etwa 4 Kilo¬
meter langen Strecke sind größtenteils beendigt. Mit dem
Anfahren von ungefähr einer Million Klinker hat man vor
einiger Zeit begonnen . Die Baukosten in Höhe von etwa
40 000 ^ sind zum Teil durch Staats - und Gemeindezuschuß,teils durch freiwillige Zeichnungen der Interessenten auf¬
gebracht.

o . Augustfehn, 18. Febr . Der Kriegerverein
Augustfehn - Bolel hielt im Vereinslolal (Steinfelds
Gasthos ) seine diesjährige Generalversammlung
ab . Die Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt , und
zwar Joh . v . d . Kaus als 2 . Vorsitzender, E . Eilers
als Kassierer, A. Steinfeld als Fahnenträger , Joh.
Schütte,, als stellvertretender Fahnenträger , M . Wan -
nenwotsch und Fr . Renken als Fahnenjunker . Herr
Eilers verlas dm Kassenbericht. Danach beträgt das Ge¬
samtvermögen des Vereins 521,51 Die Einnahme hat
1913 364,50 und die Ausgabe 266,70 ^ bettagen , so daß
ein Kassenbestand von 97,80 .4/ verbleibt.

G Aus der Gemeinde Berne , 18 . Febr . In unserer Ge¬
meinde , und besonders in dem Flecken Berne , steht seit eini¬
gen Wochen die B eleuchtungssrage bezw. der An¬
schluß an die Ueberlandzentrale im Vorder¬
gründe des Interesses . Seit etwa zehn Jahren erhält der
Ott Berne von dem Elektrizitätswerk des Herrn Langhoop
in Berne elektrischen Licht- und Kraststrom. Mit dem Orts¬
ausschüsse hatte Herr L. einen besonderen Vertrag abgeschlos¬
sen betr . Lieferung der Ortsbelenchtung . Der Vertrag war

vir Vorleserin Ihrer Majestät.
Roman von

Henriette v. Meerheimb (Margarete Gräfin d. Bünau ).
48 ) (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
„Sehr gern . Sie taten vollständig recht . "
„ Nein , ich tat nicht rechts fiel er , gereizt durch ihre

kalte Zustimmung , heftig ein . „Ich handelte grausam und
unvernünftig . Wie durste ich verlangen , Sie sofort zu
Weiner Denkungsart herüber zu ziehen ! Die konnten Sie
sich erst durch eigene Erfahrungen zu eigen machen. Sehr
bitter habe ich meine Härte bereut , weil ich Ihnen nun
in dieser schweren Zeit nicht zur Seite stehen durste/

„Ich brauche niemand . Ich habe inzwischen gelernt,mir selbst zn helfen .
"

„Das sehe ich und bewundere Ihren Muh und Ihre
Entschlossenheit. " Er zog die kleinen , kalten Hände, die
willenlos zwischen den seinen lagen , an die Lippen ..

Sie machte sich unwillig frei . „Ist es großmütig,
Mich noch mehr demütigen,zn wollen ?"

„Kann es Sie demütigen , wenn ich Ihnen zneine
aufrichtige Bewunderung ausspreche ?"

„Gewiß. Jedes lobende Wort über meine Hand¬
lungsweise ist für mich ein Schlag ins Gesicht !" ries
sie leidenschaftlich. „In Dem Lob liegt die Verwunde¬
rung , daß Amely und ich das vielleicht unehrlich erwor¬
bene Geld nicht behalten mögen . Man hat uns solche
Ehrlichkeit nicht zugetraut — nein , gewiß nicht . Alle
klaubten, wir würden mit unseren sichergestellten Mil-" onen lustig weiterleben — nicht wahr ?"

„Was andere geglaubt haben , weiß ich nicht . Ihnen
persönlich habe ich immer nur Gutes zugetraut .

"
„ Sie irren — das taten Sie nicht . Auch Sie find

überrascht." Ein tränenloses Schluchzen schüttelte sie wie
Krampf . „Und ich darf mich nicht einmal darüber

beklagen . WaS kann ich anderes erwarten , als daß albe
-Menschen mir den Rücken drehen , schlecht über mich reden,Mir Böses zutrauen !"

. „Keiner tut das , jeder achtet Sie, " fiel er ungeduldigm» . „Wühlen Sie doch nicht so in Ihrem Schmerz und
verbitternSie sich Nicht geflissenLich gegen Ihr« ZttWdr/

„Abeine Freunde ! Wo waren die in den Tagen , alsalles um mich zusammenbrach ?"
Er biß sich aus die Lippen . Der Borwurf schnitt ihmins Herz . „ Nur die Befürchtung , mit Ihrem Verlobten,dem Prinzen PMgnac , znsammenzntreffen , verhinderte

mich , sofort zu Ihnen zn eilen, " sagte er nach einer Weile.
„Die Sorge war grundlos . Der Prinz war der erste,der uns verließ , sehr froh darüber , daß der Zusammen¬

bruch kam, ehe unsere Verlobung verkündigt wurde . "
„Wie konnten Sie nur jemals den .Gedanken fassen,einen solchen Mann zu heiraten ?"
„Mein Vater wünschte die Heirat . Einen Prinzen

zum Schwiegersohn zu bekommen, sollte seinen Kredit wie¬der befestigen . "
„Und dazu gaben Sie sich her ?"
„Die Rolle einer entlobten Braut ist keine angeneyme,

.Graf ."
„Und da mußten Sie beweisen , daß es Ihnen nichtan Bewerbern fehle ? Nun , daran hätte wirklich niemand

gezweifelt , auch ohne dieses Beispiel . "
„Vermutlich nicht , denn damals war ich ja noch reich. "
„ Sie sind jetzt viel reicher, viel begehrenswerter .

" SeinBlick hing mit aufstrahlendem Entzücken an ihr.Wer sie sah ihn nicht wieder an , sondern starrtedurch die von dem herabrieselnden Regen an gelaust neu
Scheiben hinaus auf die Straße , wo die vollgepackten
Möbelwagen einer nach dem anderen langsam äbfuhren.
Ihre Augen füllten sich mit Tränen . „Jetzt ist alles
ausgeräumt , -— jedes Stück verkauft, " sagte sie leise vor
sich hin . „ Nun bin ich ganz heimatlos ."

Ein grenzenloses Mitleid überkam ihn bei ihren kla¬
genden ' Worten . „Hortense , Sie sind nicht heimatlos/ries er erschüttert . „Ihre Schwester wünscht nichts sehn¬licher , als mit Ihnen zusammen zn leben . Auch meine
Mutter ist jeden - Dag bereit , Sie bei sich aufzunehmen . "

„ Die . Gräfin Saint -Arnaud ? "
„Von ganzem Herzen bedauert sie Sie , und bietet

Ihnen an — "
„ Ich danke . Niemals könnte ich der Gräfin Hansbetreten . "
„Um meinetwillen nicht ? "
„Ja . "

t »Sitz rächen sich sehr bitter M MW einstigst Hättet

„Ich räche mich nicht . Aber Sie werden doch selbst
einsehen , daß ich unmöglich zu der Mütter des Mannes
gehen kann , der — mit

'
dem ich — "

„Mit dem Sie verlobt waren ?" beendete Saint-
Arnaud blassen ihren angefangenen Satz. „Ich sehe kein
unübersteigbares Hindernis darin . "

„Davon kann nie die Rede sein ! Ich blieb vorhin
auch nicht ganz bei der Wahrheit ., Ein Mensch nahm
sich freundlich meiner an . Marie Boucher kam Zu mir
und beredete mich , zu ihrer Großmutter zu gehen und dort
ihre Stelle einzunehmen . . Auch Madame Boucher schriebmir ein liebes Brieschen . "

„Der Plan erscheint mir sehr gut . Ich kenne die
Adnnralin — sie ist eine herzensgute und sehr ver¬
ständige Frau ."

„Jedenfalls will ich die Zeit dort benützen, um michfür einen künftigen Beruf vorzubereiten ."
„Das tun Sie ja nicht , denn über kurz oder , langwerden Sie doch heiraten . " In seinen Augen blitzte es

übermütig auf.
„Heiraten — ich ?" wiederholte Hortense erstaunt.

„ Niemals ! Welcher Mann würde mich wobl mit meinem
befleckten Namen heiraten wollen ?"

„Sehr viele. Ihr Ruf ist tadellos .
"

„Wer der meines Vaters nicht . Ich würde seden-salls nicht gern von meinem Mann das schöne Sprich¬wort hören : Der Apfel fällt nicht weit Pom Stamm . "
„Eine derartige Roheit hätten Sie Wohl nicht zubefürchten, " antwortete er kühl. Ihre Worte verletztenihn , denn wenn von ihrem zukünftigen Gatten gesprochenwurde , dachte er unwillkürlich immer nur an sich selbstdabei.
„Ich werde mich lieber nicht der Möglichkeit aus¬

setzen , solche oder ähnliche Worte anhöven zu müssen:Sobald ich bei Madame Boucher arbeiten gelernt habe— lachen Sie nur , ich werde wirklich arbeiten . "
„Ich lache nicht , sondern wünsche Ihnen Glück zuIhrem Entschluß . "
„Bald hoffe ich dann eine Stelle zu finden , bei der

ich meinen Unterhalt verdienen kann . "
„ Wäre cs nicht Ihre erste, Pflicht , Ihrer armen

Schwester beizustehen ? Wadgme Dubois ist .ein« ge-
Krochen « AM / ^
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kn diese, « Jahre abgelcmsen, und Herr L . erklärte tu einer
Bersamnckung des Ortsausschusses und vieler Ortsbürger , er
müsse, da sich immer mehr Personen seinem Elektrizitätswerk
angeschlossen , eine Erweiterung der ganzen Anlage ins Auge
fassen. Das verursache bedeutende Auslagen , und daher
könne er das Risiko nur dann übernehmen , wenn sowohl der
Ort Berne als auch die bisherigen Privatabnehiner sich ver¬
pflichteten, von ihm Licht- und Kraftstrom auf Grund eines
bestimmten Kontraktes fünfzehn Jahre lang zu nehmen . Da¬
mit schien man auch einverstanden zu sein. Inzwischen hatte
aber die Ortsvertretung mit der Ueberlandzentrale verhan¬
delt und schließlich mit dem Vertreter derselben einen Ver¬
trag abgeschlossen , nach welchem die Versorgung des Ortes
und der Umgegend vom Ort selbst in dis Hand genommen
werden sollte , wobei Herr Langhoop in befriedigender Weise
abzufinden sei . Hiermit erklärte sich Herr L . in einer größeren
Versammlung in Rabes Gasthof auch einverstanden , ein be¬
deutender Teil der Ortsbürger schien aber das Vorgehen der
Ortsvertreiung nicht zu billigen , denn im Geheimen entstand
eine ziemliche Gegenströmung , die ihren Einfluß dahin gel¬
tend machte , daß der Lieferung des elektrischen Lichtes durch
Herrn L . der Vorzug zu geben sei. Denn bei einem Anschluß
an die Ueberlandzentrale seien die bisherigen Motore und
Zäbler unbrauchbar . Auch sei zu befürchten, daß die elek¬
trischen Anlagen in den einzelnen Häusern geändert werden
müßten . Zudem liefere Herr L . seinen Kunden ein ausge¬
zeichnetes Licht , sei äußerst zuverlässig und nicht zu teuer.
Diese Stimmung unter der Bürgerschaft kam in -einer Ver¬
sammlung , dis einige Tage später im „ Stedinger Hof" statt-
sand , deutlich zum Ausdruck. Der Ortsausschuß indes , über¬
zeugt, daß der Anschluß an die Zentrale und die Uebernahme
des Elektrizitätswerkes seitens der Ortsgemeinde für den Ort
in finanzieller Hinsicht von großem Vorteil sei , ließ sich nicht
irre machen. Er beschloß den Anschluß in aller Form und
zugleich die Aufnahme -einer Anleihe im Betrage von 30 OVO
Mark . Der Beschluß lag 14 Tage zur Einsichtder Beteiligten
aus . Gegen denselben -erhob der Herr Gemeindevorsteher als
Vertreter der Gemeinde Einspruch , weil der Ort auch einen
Teil der Gemeinde Berne mit elektrischem Licht zu v -ersorgm-
beabsichtigte. Bei dieser Gelegenheit stellte sich heraus , daß
die Ortsvertretung nicht befugt war , den Beschluß in der er¬
folgt« ! Form zu fassen. Nach -einem alten Statut von 1862

. freilich bilde der Flecken Berne eine Ortsg emeinde, die
ohne Mitwirkung des- Vertreters der Gemeinde weitgehende'
Beschlüsse zu fassen berechtigt war . Seit 1874 indes ist das
nicht mehr möglich. Trotzdem hat die Ortsvertretung seit
diesem Jahre nach dem alten Statut ihre Angelegenheiten
selbständig weiter verwaltet , und auch der fetzige Gemeinde¬
vorsteher würde , wie er ausdrücklich erklärte, den Ort darin
nicht gehindert haben , wenn letzterer nicht durch best erwähn¬
ten Beschluß in dis Interessensphäre der Gemeinde überge¬
griffen hätte. Deshalb wandte sich der Gemeindevorsteher
um Auskunft an das Großherzog '

liche Amt Elsfleth , welches
mitteilte , daß der Ort nicht mehr eine Ortsgemeinde,
sondern nur eine O rtsgen os s enschast bilde , und in
den Versammlungen habe nicht, wie bisher , der Ortsvor¬
steher, sondern der Gemeindevorsteher den Vorsitz zu führen.
Letzterer solle , so ordnete das Großherzogliche Amt an , sofort
die Verwaltung in die Hand nehmen . Damit war nun
der Beschluß des Ortsausschusses -, die Lieferung des elektri¬
schen Lichtes auf Rechnung des Ortes zu übernehmen , hin¬
fällig . Aber ein Mitglied ! des Ortsausschusses! beantragte
nun , d«! Ortsausschuß von neuem unter Vorsitz des Ge¬
meindevorstehers zusammen kommen zu lassen , um einen for¬
mell unanfechtbaren Beschluß herbeizusühren. Inzwischen
nahm die Lichtsrage das Interesse immer weiterer Kreise der
Bevölkerung in Anspruch, und kürzlich beschäftigte sich unser
Gemeinderat damit . Während sonst die Gemeinderatssitzun¬
gen garnicht oder sehr selten von Bürgern aus der Gemeinde
besucht werden, war das letztemal der Sitzungsraum fast ganz
gefüllt . Der Herr Gemeindevorsteher teilte mit , daß er mit
dem Direktor der Ueberlandzentrale verhandelt habe , und
-zwar gemeinsam mit den Gemeindevorstehern der übrigen
Gemeinden des ehemaligen Amtes Berne . Der Direktor habe
eine Bereinigung dieser Gemeinden zu einem Zweckver¬
band empfohlen, dann würde die ganze Anlage nicht nur be¬

deutend billiger , sondern auch in jeder Hinsicht sehr rentabel
sein. Nach längerer Debatte , an der sich namentlich die Herren
Haischer und Wisse, die zugleich auch Mitglied !« des Orts¬
ausschusses sind und die einer Lieferung des elektrischen
Stromes seitens des Ortes das Wort redeten, beteiligten,
sprach sich schließlich der Gemeinderat dahin aus , daß eine
Vereinigung der fünf Stedinger Gemeinden zu einem Zweck¬
verband ev . in Betracht käme , daß aber zuvor ein genauer
Kostenanschlag und eine Rentabilitätsberechnung vorliegen
müsse. Welchen Aus -gcmg die Angelegenheit nun Weitethin
nehmen wird , muß die Zukunft lehren . Der Ort Berne wird,
wie wir erfahren , ans seinem Beschlüsse bestehen!, auch wenn,
wie der Gemeindevorsteher mitteilte , dann nach Ansicht
des Amtes eine Aendernng der Ortsstatuten nötig ist . Man
kann diese Stellungnahme des Ortsausschusses Wohl verstehen,
da Berne -ein geschlossener Ort ist , dessen Leitungsnetz nicht
zu große Kosten verursachen würde und dessen Stromver¬
brauch ein recht großer ist. Andererseits - müssen auch die
Interessen der ganzen Gemeinde berücksichtigt werden , und
diejenigen Gemeinderatsm -itglied-er hatten nicht Unrecht, die
die Ansicht vertraten , daß die Gemeinde ebenso gut wie der
Ort die' Angelegenheit in die Hand nehmen könne.

X . Brake, 17 . Febr . Am nächsten Sonntag tagt hier der
Ausschuß für das Gauturnfest, bestehend aus dem Gau-
turnwart und den -ersten Verbandsturnwarten . In der Ver¬
sammlung soll der Plan für das am 13. und 14 . Juni hier
stattfindende 6 . Gauturnsest endgiltig festgesetzt werden . Der
Braker Turnverein ist bereits in die Vorbereitungen für das
Frist smgetreten , die Ausschüsse sind gewählt . Dem Ehren-
ansschuß gehören an Amtshauptmann Weber, Bürgermei¬
ster W ernste , Konsul Carl Becker, Stadttatsvorsitzender
Bredendiek, Pastor Kruse, Wasserschont Hendorff,
Baurat Meendsen - Bohlken, Konsul Müller, Kon¬
sul Ohlrogg e, Kaufmann W. Plaßmann, Oberamts-
richter Rickl -efs, Hauptlehrer Rüben, Dr . med. Seih
und Konsul Heinr . O . Thhen. Es ist gewählt ein Haupt-
ansschnß, Turnplatzausschuß , Finanzausschuß , Empfangs¬
und Wohnungsansfchuß , Ausschmückungsansschuß, Vergnü-
gungs -, Ordnungs - und -Preßausschuß . In den Ausschüssen
sind mehr als 80 Herren vertreten.

* Neusüdende, 17. Febr . Vorgestern wurde hier beim
Gastwirt Warnten die diesjährige große Maskerade ab¬
gehalten , die bei zahlreicher Beteiligung den glänzendsten
Verlauf nahm . Am Nachmittag fand ein Karnevalsumzug
durch den Ort und Umgebung statt. Vier geschmückte Wagen
konnte man im Zuge beobachten.

-si- Bürstel , 18 .Febr . Das Stüh er Wald Haus
wurde für 25 000 ^ cm den Kaufmann Siemens in
Eggelingen verkauft.

0 Wilhelmshaven , 18 . Febr . Me vor zwei Jahren
hier ins Leben gerufene H aus b esi H e rbank hat -eins
sehr befriedigende Entwickelung genommen . Der Gesamt¬
umsatz betrug im letzten Jahre 1312 464 Me Bank
wird ihren Mitgliederkreis dadurch erweitern , daß sie auch
Handwerkern , welche nicht Hausbesitzer sind, den Eintritt
gewährt . Die Bank bringt eine Dividende von 4 Prozent
zur Verteilung.

Der 1913er. Me Weinhänd-ler jammern -, denn das Jahr
1913 ist dem Weinbau gar nicht günstig gewesen, und wenn
sie an das gesegnete Weinjahr 1911 denken, dann ist ihnen
geradezu , als sei es ein Märchen. Erst jetzt, so äußert sich
die Wochenschrift des internationalen Hotelbesitzerverbandes,
uiacht sich das schlechte Ergebnis des letzten Herbstes be¬
merkbar . Die Verhältnisse sind jedoch nicht nur für den
Winzer schwierig, sondern der gesamte Handel leidet dar¬
unter . Geschäftlich ist es in der letzten Zeit lebhafter ge¬
worden . Es sind in erster Linie die 1913er, nach denen
eine größere Nachfrage herrscht. Der erste Abstich - dieser
Weine dürste in d en meisten Wembang eb ieten beend et sein.
Die Preise für die 1913er sind fest , zum Teil gestiegen.
In den meisten Wernbaugsbieten Verhalten sich ! die Winzer
neuen Verkäufen gegenüber recht zurückhaltend, da die
Vorräte zusehends abnehmen und sie höhere Preise heraus¬
zuholen - gedenken. Von den noch in größeren Mengen

lagernden 1912er Weinen konnte in der letzten Zeit manch«
Posten abgesetzt werden . Hierbei zeigte es sich, daß die
Preise für diese Weine etwas znrückgegangen sind. Dis
1911er erzielen nach wie vor sehr hohe Preise . In Frank¬
reich und hauptsächlich in der Gegend von Bordeaux herrscht
ein Winter , wie er in den letzten 20 Jahren nicht strenger
war . Für die neuen Weine sind die Fröste von recht guter
Wirkung . Der Handel im Inlands läßt manches zu
wünschen übrig . Dagegen macht sich vom Auslände , und
besonders von Deutschland ans, , ein lebhafteres Interesse
für die 1S13er bemerkbar. Die Preise dürsten auch für die
nächste Zeit durchaus- fest bleiben , da die Vorräte an Wein
recht gering sind -.

Der Oberprimaner auf Freiersfüßen . Aus dem Ober¬
elsaß wird der „ Straßb . Post " erzählt : Bei dem Gymnasial¬
direktor eines im Oberelsaß gelegenen Städtchens erschien
eines schönen Tages eine dralle Bäuerin aus einem benach¬
barten Dorfe mit der angelegentlichen Frage , ob der Ober¬
primaner Sch. einen guten Platz bei ihm habe . Der
Direktor , ein leutseliger alter Herr , erklärte der Frau , daß
die Gymnasiasten der oberen Klassen keine Platznummer mehr
erhalten , was sie ja selbst schon längst aus den Zeugnissen
hätte sehen müssen . Diese Erklärung schien der Bäuerin
aber nur wenig einzuleuchten ; denn sie schüttelte nachdenklich
den Kopf und erwiderte , daß sie noch nie ein Zeugnis gesehen
habe . „ Was , Sie haben noch nie ein Zeugnis Ihres Sohnes
gesehen? " entgegnete der über eine solche Gleichgiltigkeit und
vermeintliche Geringschätzung der Schultättgkeit entsetzte
Direktor . „ Das ist ja unerhört !" Kleinlaut meinte nun
die etwas verängstigte Frau : „ Ja , ich bin net sini Mieter,
ich bin nur sini zuekenftig Schwieger « Er möcht garn mini
Tochter hirote , und da hawi zerscht froge Welle , ob er a guets
Platzle bi En hei und o a Familie erhalte ch a . "
Daß der alte Schulmonarch sich auf die Zähne beißen mußte,
um über diese ländliche Einfalt nicht in lautes Lachen aus¬
zubrechen, braucht nicht besonders betont zu werden , eben¬
sowenig , daß die Standpauke , die dem heiratslustigen Ober¬
primaner vom gestrengen Herrn Direktor gehalten wurde,
ihm die Heiratsgedanken für lange Zeit austrieb.

Vom lustigen John Bull . Ein gutes Geschäft.
„Papa, " fragt James , „würdest Du Dich nicht freuen , wenn
ich Dir einen Schilling gespart hätte ? "

„ Aber natürlich , mein
Sohn, " sagt Papa , sehr entzückt, daß sein Sohn einen so ent¬
wickelten Geschäftssinn zeigt , und gibt ihm gleich einen hal¬
ben Schilling zum Lohn ; „ aber wie hast Du denn das ge¬
macht ? " „Ja , ich habe ihn Dir wirklich gespart, " sagt Ja¬
mes , und konzentriert sich rückwärts . „ Hast Du nicht gesagt,
Du würdest mir einen Schilling geben, wenn ich eine gute
Zensur heimbrächte? Nun , — ich bringe keine!" — Im
Warenhaus. Zerstreuter Herr zur Verkäuferin : „ Ich
kann mich absolut nicht besinnen , was ich meiner Frau mit¬
bringen sollte — können Sie mir nicht schnell auszählen , was
Sie alles am Lager haben ? " — Seine Definition.
Willy : „ Papa , was ist eigentlich ein Sklave der Mode ? "
Papa : „ Ein Mann , der eine Frau und ein paar erwachsene
Töchter hat , mein Sohn . " — Ermutigung. Er : „ Ich
werde niemals heiraten , ehe ich eine Frau finde , die mein
direktes Gegenteil ist ." Sie ( ermutigend ) : „ Aber , lieber
Freund , es gibt doch so viele hübsche und kluge junge Mäd¬
chen in Ihrer Bekanntschaft! " — IhrTrost. Mann : „ Au!
Da habe ich mir eben die brennende Zigarre verkehrt in den
Mund gesteckt !" Frau ( in ihre Lektüre vertieft ) : „ Wie gut,
daß Du es wenigstens gleich gemerkt hast !" — Boshaft.
Chnthia : „ Wie findest Du meinen neuen Hut ? " Margie:
„ Entzückend ! Ich habe gerade so einen — voriges Jahr ge¬
habt !"
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Durch die Versammlung des Haus - und Grundbesitzer-

Vereins am Sonntag ist das Interesse für die Eingemein¬
dung plötzlich sehr geweckt worden . Ueberall im Stadtge¬
biet wird die Angelegenheit eifrig besprochen, und mit Er¬
wartung sieht man der kommenden Regelung entgegen . Die
Versammlung hat drei Bedingungen gestellt , die wohl be¬
rechtigt und zu beachten sind. Zunächst die Vertretung!
Sollte das Stadtgebiet diese verlieren , so würde ihm ein
kostbares Gut genommen, das es . sehr schmerzlich vermissen
wird . Sich darauf zu verlassen , daß bei den Wahlen ein
Bündnis mit den Nachbarvereinen geschlossen und dem
Stadtgebiet dadurch einige Sitze im Stadtrat gesichert wer¬
den könnten , ist doch recht mißlich . Ebenso steht es mit der
Beordnung der Fleischbeschau, und ferner mit der Instand¬
setzung der Wege. Es ist kaum anzunehmen , daß der Ma¬
gistrat und der Stadtrat sich auf Jahre hinaus die Hände
binden werden . Da nun aber mit aller Bestimmtheit zu er¬
warten ist , daß der Magistrat auf Aendernng des bestehen¬
den Verhältnisses dringen wird , wäre zu erwägen , ob nicht
ein Weg zu finden ist , auf dem die Wünsche des Stadtge¬
biets erfüllt werden könnten . Eine Möglichkeit bietet sich
nun dadurch , daß man die Scheidung in Stadt und Stadt¬
gebiet bestehen läßt , den Kreis ihrer gemeinsamen Aufgaben
aber erweitert . Dies kann geschehen dadurch, daß die Stadt¬
kasse und die Stadtgebietskasse verschmolzen werden , die
Straßenkasse der Stadt und die Wegekasse des Stadtgebiets
aber in der bisherigen Weise bestehen bleiben . Hierdurch
würde die Bestimmung in Artikel 11 , Abs. 3 , der Gemeinde¬
ordnung erfüllt werden . Eine solche Beordnung hätte zur
Folge , daß allerdings die steuerliche Belastung des Stadt¬
gebiets nicht viel geringer sein würde , als wenn man die
Scheidung der beiden Gebietsteile ganz beseitigt . Dagegen
hat sie den Vorteil , daß das Stadtgebiet vollen Anteil an
den städtischen höheren und Mittelschulen erhält , die Ver¬
hältnisse in seinem Bezirk nach und nach städtisch gestalten
kann und daneben eine eigene Vertretung mit vier sicheren
Sitzen im Gesamtstadtrat behält . Das Stadtgebiet würde
dann nach wie vor in der Schlachthofkommission vertreten
sein, und hätte dadurch die gewisse Garantie , daß die
Fleischbeschau so ausgeübt Wird , wie es die Viehbesitzer im
Stadtgebiet mit Recht verlangen können. Schließlich noch
hätte die Vertretung volle Einwirkung darauf , daß die
Wege ordnungsmäßig unterhalten und instand gesetzt wer¬
den. Die Bestimmungen in Artikel 24 der Wegeordnung
wegen der gewöhnlichen und außergewöhnlichen Unterhal¬
tung der Wege müssen aber bestehen bleiben. Eine Sünde
müßte bei dieser Gelegenheit noch beseitigt werden , und
zwar eine Aendernng der Grenze des Melkbrinks . Es geht
nicht länger an , daß die südliche Seite des Weges die Grenze
bildet , sondern sie muß verlegt werden nach der nördlichen

!„Später ziehe ich vielleicht zu ihr . Jetzt würde ich
ihr wenig nützen, d,a ich- ebenso hilflos bin wie; sie. Den¬
ken Sie sich einen Haushalt , in dem zwei so grenzenlos
verwöhnte Menschenkinder sich plötzlich in bescheidenen
Verhältnissen zurechtfinden sollen ! Nein — nein , erst
Muß ich eine Lehrzeit bei Madame Boucher durchmachen ."

„Darf ich die Admiralin manchmal besuchen, wenn
Sie dort sind ? " sing Saint -Arnaud nach einem kurzen
Stillschweigen etwas zögernd an . Sein Herz klopfte rasch.

'„Das kann ich unmöglich bestimmen ." Hortenses Ton
Mang sehr ablehnend . Aber als sie seine schmerzliche Ent¬
täuschung bemerkte , fügte sie leise hinzu : „Ich hörte frei¬
lich , Madame Boucher sei sehr gastlich."

„ Eine reizende Eigenschaft, " versicherte Saint -Arnaud
begeistert . „Mein Freund Bourgoing schwärmte mir be¬
reits oft von den gemütlichen Teestündchen bei der Admi¬
ralin vor . Es liegt auch nicht an Bourgoing , daß er Ma¬
dame Boucher noch nicht Großmama nennt . Ihre schöne,
Meine Freundin Marie läßt den armen Philipp gehörig
zappeln .

" !
Hortense antwortete nichts darauf , weil sie Maries

Geheimnis nicht verraten durfte . Mit tränenschweren!
Blick sah sie durch die ausgeräumten Zimmer . „Das Haus
ist leer — nichts hält mich mehr hier zurück. "

„Nichts , Hortense ?" fragte er vorwurfsvoll . „Sind
nicht tausend liebe Erinnerungen ewig an diese Räume
gebannt ?"

„Die habe ich mir aus dem Herzen .gerissen . Nein,
wich hält nichts . Ich Habs nur noch in einen Fiaker
zu steigen und abzufahren . — Also adieu , Gras Saint-
Arnaud ."

„ Gestatten Sic , daß ich Sie wenigstens bis zum Wä¬
gen bringe ." ^

'
Er bot ihr den Arm . Aber sie nahm ihn nicht an,'

sondern ging stumm neben ihm her durch die verödeten
Zimmer .

'
Er begriff ihr schmerzliches Schweigen und

sagte auch nichts weiter.
Erst als sie in dem klapperigen Fiaker sah und ' der

müde Schimmel anzog , drückte er ihr fest die Hand . „Auf
Wiedersehen !"

In seinen Augen lag so viel Liebe und frohes Hoffen,
daßein warmer Strahl auch durch ihr Herz ging . Ab »"

sie wandte den Kops zur Seite , ohne zu antworten , und
drückte sich tief in die abgeschabten blauen T 'uchkifsen.

Dann rasselte das Gefährt über das nasse Pflaster,
und Saint -Arnaud stand allein vor dem ausgeräumten
Palast , dessen gardinenlose Fenster und weit of,anstehende
Türen einen traurigen , verödeten Eindruck machten . Im
Geist sah er den dicken Baron mit seiner siegessicheren
Miene in den -glänzenden Räumen einhergehen , Amelh
vor stolzer Seligkeit über ihren berühmten Mann strahlen,
upd Hortense in ihren kostbaren Toiletten wie eine schil¬
lernde Libelle zwischen ihren Orchideen im Wintergar¬
ten umherflattern — und jetzt ? Jetzt saß ein von allen
geächteter Mann im Untersuchungsgefängnis , Amely Du¬
bais trug , noch verschärft durch Selbstvorwürfe , tiefe
Witwentrauer , und die verwöhnte Hortense mußte von
mitleidigen Bekannten ausgenommen werden.

Welch ein Sturz!
Und doch fiel wie ein blasser Sonnenstrahl die leise

Hoffnung in sein Herz : dies alles mußte geschehen , um
Dir und Hortense vis Wege zu einem wahren Glück zu
ebnen.

Hortense wurde von Madame Boucher mit so warmer
Herzlichkeit empfangen , daß jedes Gefühl von Befangen¬
heit sofort verschwinden mußte.

„Mein liebes Kind — tausendmal willkommen ! Er¬
lauben Sie , daß ich Ihr hübsches Gesichtchen küsse ." Die
alte Dame drückte ihre Lippen auf Hortenses Wangen,
„Kommen Sie nur herein . Den ganzen .Morgen habe ich
am Fenster gesessen und nach Ihnen ausgeschant .

"
„Madame Boucher , ich weiß sticht, wie ich Ihnen

danken soll , daß Sie mich aufnehmen ."
„Sie mir danken ! Das fehlte noch. Ich , nur ich muß

dankbar sein, daß Sie mir alten Frau Gesellschaft leisten
wollen .

"
„Jedenfalls will ich mich bemühen , Sie znfrieden-

zustellest"
„Das ist recht . Dann verlange ich vor allen Dingen,

daß Sie manchmal ein bißchen lachen . Meine kleine Marie
gurrt beim Lachen wie eine Turteltaube —- ich möchte
gerne hören , ob ' s Lei Ihnen auch so klingt .

"
(Fortsetzung folgt .)
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Sette . Will der Magistrat sich hierauf nicht einlassen, dann
soll man den ganzen Weg entweder zur Stadt oder zum
Stadtgebiet schlagen. Vorstehende Vorschläge möchte ichaber nur machen, falls der Magistrat wirklich ernstlich und
mit Erfolg das jetzige Verhältnis zwischen Stadt und
Stadtgebiet ändern sollte. Mir wäre es viel lieber , wenn
es so bleibt , wie es ist . Es war bisher so schön, wenn man
sich darauf berufen konnte, daß das Stadtgebiet im ganzen

Herzogtum die niedrigsten Steuern zu zahlen hatte . Liebend
gern möchte ich dies beibehalten.

Heinz vom Rauben Horst.

MMelfekMe.
Von verschiedenenSeiten ist bereits das Bedürfnis nach

dem Bau einer Mittelschule hervorgehoben worden . Das
Hauptbedürsnis besteht jedenfalls für das Heiligengeisttor¬

viertee uno Stadtgebiet , und da «ine Eingemeindung de-
Stadtgebiets in Aussicht genommen ist, auch die lebhafte Ban¬
lust im Stadtgebiet anhält , dürste der geeignetste Platz für die
neu zu erbauende Mittelschule das städtische Grundstück
Alexanderchaussee, Ecke Nedderend, sein. Eine vorläufig«
Rundfrage dürste ganz entschieden bestätigen, daß nur dieser
Platz für eine neue Mittelschule in Frage kommen kann. Z,

Ctilleiiiire Wlirütilburg.
Am Sonnabend , den 21 . Febr..

nachm . 2 Uhr , sollen in den Ge-
meindefuhren bei Littel

Z Hanf « Fsficli-
Wkl- M MM
öffentlich meistbietend verkauft
werden.

Dannemamr.

r

Kemciüc JettMrs.
Die Nebenlehrerstelle an der

zweiklassigen Volksschule in
Dedesdorf ist zu Ostern 1914
mit einer

Lehrerin
M besetzen , da die jetzige In¬
haberin dieser Stelle zu diesem
Termin ihren Dienst kündigte.
Gehalt 1100 IM ^ Dienst-
Wohrmngsentschädigung und
SV ^ Äuswarlungsgeld . Eine
passende Wohnuna m unmit¬
telbarer Nähe der Schule kann
nachgewiesen werden.

Geeignete Bewerber wollen
ihr Angebot, unter Beifügung
eines selbstgeschriebenen Le¬
benslaufes , eines Gesundheits¬
zeugnisses von einem beamte¬
ten Arzt u . wenn die Lehrerin
bereits angestellt war , eines
Zeugnisses über ihre bisherige
Tätigkeit, oder eines Reife¬
zeugnisses eines Lechrerinnen-
seminars, bis 1 . März d. I .,
hei dem Unterzeichneten Vor¬
sitzenden des Schulvorstandes
einreichen.

Indiek , Post Büttel,
12 . Februar 1914.

Lünscheu.

GemejltdeStrjiitzhalljell.
Am Donnerstag , 5 . März cr>.beginnt ein Kursus der

WMtthWhaltiingHule
in dem alten Schulraum zu
Colmar.

Junge Mädchen, welche an
diesem Kursus teilzuneh-men
wünschen wollen sich bis zum
1. März d. I . bei dem Unter¬
zeichneten melden und di e nähe¬
ren Bestimmungen einsehen.

Colmar , den 16 . Febr . 1914.
N. Timme , Gem.-Borst.

Auktion.
Petersfehn (Woldlinie ) . Land¬

mann Georg Bohlje das . läßt
wegen Einschränkung der Land¬
wirtschaft und Aufgabe des
Fuhrwerks am

SWliabtnH,
de« 21. Fkbr. d. Z.,

nachm . 2 Uhr anfang..
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:

3 Arbeitspferde,
4 Milchkühe,

teils milchend, teils nahe
am Kalben.

8 rriiyarbige Kuhrmder,
W trächtige Schweine,

dann nahe am Ferkeln,
mehrere Futterschweine,

3 fast neue Ackerwagen.
1 Pflug.
1 Egge,
1 Häckselmaschine.
2 Sandtröge.
3 Wagenaufzeuge,
Wagendielen, sonst. Dielen,

lüü geschnittene eich. Richel-
pfähle,

2 vollständ. Pferdegeschirre.
2 Paar Reepe.
1 Torfstreumühle.
1 neue Dreschmaschine nur

Göpel.
1 Jauchefaß. 600 Liter fass-,
1 Jauchepumpe.
ca. M Fuder bunten Tors

knd viele landwirtschaftliche
und hausger. Gegenstände.

Kaufliebhaber ladet ein

Eversten- Oldenburg
Mlptstr . 3. — Fernspr . 1111.

AOrdttung.
Schweiburg. Alle, welche eine

Forderung an die kürzlich ver¬
storbene Frau
iVv. knna IVIangarvtks

zu Bollenhagen
lu haben glauben , werden ge¬
beten , eine spezifizierte Rech¬
nung bis zum 23 cr. bei dem
Unterzeichneten einzureichen.

I . Addicks, RechnungKWr.

Auktion.
Im Aufträge des Rechts¬

anwalts Herrn E . Löwenstein
Hierselbst , als Verwalter im
Konkurse d. Bauunternehmers
Heinrich Bodemanu , Hierselbst,
werde ich die z . Konkursmasse
gehörigen Sachen am

Freitag,
den U. 7'
anfg . nachm. Pünktl. 2 Uhr,

im Doodtschen Etablissement,
Alexanderstraße, hier, als:

1 Sofa m. Umb ., 1 Schreib¬
tisch , 1 Büfett , 1 Kopier¬
presse mit Tisch, 1 Schrank,
1 Flurgarderobe , 1 Regula¬
tor , 1 Papierkorb , 1 Tisch,
1 Grammophon mit Platt .,
u . Kasten. 1 Islamm . elektr.
Krone, Vorleger , Teppiche,
Bettstellen, Stühle rc. rr .,

ferner wegen Fortzugs aus
zwei Haushalten : 1 Bett¬
stelle mit Stahlmatratze und
Ausleger, 1 Kleiderschrank,
1 nutzb. Vertikow , 1 Chaise

schrank mit Glasaufsatz , 1
Tisch , 2 Stühlen , 1 Bauern¬
tisch , Gardinen , Matten,
Bilder , Vorleger u . sänttl.
Küchengerät, 1 Gasherd , 1
Meublement , best, aus : 1
Sofa . 2 Sesseln » . 4 Stuhl .,4 Sessel, 1 Damenschreib¬
tisch (schwarz) , 1 Erkerbalu-' strade mit Geländer (schw .) ,
1 Itür . u . 1 2tür . Kleider¬
schrank , 2 engl . Bettstellen
mit Malratz ., Stühle , Tische,
1 Garderobenhalter , 1 Ser¬
viertisch, 1 Sofa mit 6
Stühlen , 1 Vertikow . 1
Waschtisch , 2 Nachtschränke,
1 Sofatisch, 1 Küchenbüfett
mit Glasauffatz . 1 Kinder¬
bettstelle, 2 Bettstellen ohneMatt . und 2 do. mit Matt .,Torf - u . Kohlenkasten, Da¬
men -, Herren - und Kindcr-
garderobe , 2 Spieg .. 1 Bett-
sckirm. 1 Kommode . 1 Tritt-
nähmaschine. 1 Teppich. Läu¬
fer . 1 Bücherborte . Wasch¬
balje , 1 eis. Bettstelle mit
Mattatze . Polsterstühle , 1
Waschmaschine, 1 Garten¬
tisch . versch . kl. Tische, Gar¬
dinen , Portieren , 1 Gas¬
krone, Hänge - u . Stehlamp .,

fern. folg, zugebrachte Sachen:
1 Kinderwagen , 1 Kleider¬
schrank . Tische , Stühle . I
Bettstellen, mit u . ohne Ma¬
ttatzen , 2 Sofas , 2 Paneel - !
Sorten , Bilder . 1 Kinder¬
laufstuhl . 1 vollst. Bett, 2'
Tafelaufsätze, Fruchtschale. !Brotkorb , 1 Nickelservice, 2 !
do. Teemaschinen. 2 Kakes - .
dosen, 1 Blumentisch, 1
Fahrrad . 1 Koksofen, 1 Aus¬
ziehtisch . 1 Zeugrolle , 1 Geh-
runassäge . 1 Zither , 1 Flie¬
genschrank und ein Gasherd

öffentlich meistbietend gegen
Burzahlung verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein

k . 8vdvllds,
Auktionator. — Teleph . 1529.

Zu verkaufen 1 schwarzer Mi-
norka-Hahn von Präm . Stamm.

Ehnernstraße 31.

z
.

M Mgweüe ? lerüe
ein Teil

schwere u . der
größte Teil
kleine unter¬

setzte, sehr
muskulöse

Pferde stehen
zum Verkauf.
Die kleinen

Belgier sind
in der Unter¬
haltung gleich
eines mittel¬

schweren
Pferdes und
leisten bedeu¬
tend mehr.

Statt 3 u.
4Pferdeanzu¬
spannen, sind
nur 2 dieser
Pferde nötig,
daher eine

kolossale Er¬
sparnis. 4jäh°
rige Belgier
kosten 1400 b.
2000 Mark;

jetzt nach
^ einem Jahrund langer mi LckHLtz « LHckV ^ Lßtsst Mav ? Um Landwirte von derGebrauch Mk . -tstukl » Rentabilität undKraft derPferde zu überzeugen , gebe dieselben 3 —6 Monate auf Probe ; Pferde werden versichert , daher fürKäufer kein Risiko . Pferde, welche nicht behalten werden, kosten 1 Mark pro Tag Benutzung. —

Ferner stehen zum Verkauf eine große Anzahl leichte und rnittelschwere Arbeits» und Feuerwehr-Pferde, etwas pflastermüde , einige Paar Kutschpferde a . d . Luxusfuhrpark u - 50 Paar Kutschgeschirre.
SLraßenreinigungs - und Aeuerwehröespannungswesen und

Pferdeverkauf
Inh . : NsrrZrGSlLGK Berlin , Köthenerstratze 26.

MWel -MMHM,
moderne Konst , mit Vorgelege , neu, äußerst preiswert.

Offerten Uhle , Sackstraße 14.

Neusüdende. Zu verkaufen
3000 Pfund Stroh.

Joh . Chr. Martens

Letzter Verkaufsarrfsatz.

VW - II
.
KMM

VsvSl . Dev in dev Landgemeinde Varel
und Bockhorn Gelegene

(Klinkerwerkem. 103 KsZLlar ? Ländereien)
der Erben des Ziegeleibefitzers Äs
OoTLsss ^ in Var » sl kommt Zn den in
den früheren Bekanntmachungen be-
zeichneten Abteilungen und im Ganzen am

Dienstag,
den 24 . Febr. d. Js .,

nachmittags 3VZ Uhr
Lirn VlirlorlL - Holsl

ZUM

dritten n. letzt. Male
zum öffentlichen Verkaufsanfsatze.

Bei annehmbarem Gebote wird der Zu¬
schlag sofort erfolgen . Pläne und Auszüge
liege « bei mir aus ; jede Auskunft erteile
LH kostenfrei.

Kaufliebhaber werden freundlichst einge¬
laden.

SSIsdrsr , LM.

MlkmiBchm.
Die Herstellung der

elektrisches Leitung
sür^Kraft- und Lichtzwecke, sowie
die Lieferung von

— 3 Motoren —
von 15—12 und 1 )^ kV . soll Ver¬
geben werden.

Schriftliche Offerten werden
bis zum 10 . März d . I . entgegen¬
genommen.

De« Vorstand.
In der Nähe des Bahnhofes

an der Wilhelm-shavenerstvatze
habe ich ein freistehendes

MMilitchils,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet . mit oa . 4 Ar Garten , un¬
ter günstigen Zahlungsbedin¬
gungen zu verkaufen.

W. Ulrich . Varel.

MetLilMeise»
brauchen Sie nicht zu machen,
denn Einer sagt es dem Andern,
wo Sie

Um-ilteilKn
am best. u . am billigsten kaufen

Decken von 1,70
Schläuche von 1,40
W .-Ketten von 1,65 Zi,
Pedale mit Gummi von 1,40.

Jetzt ist es Zeit , Ihren Bedarf
zu decken.

8. liieltlelL
Fahrradhandlung,

,_ Pferdemarkt 2a.
Gelegenheitskauf! 1 vollständ.

Einrichtung, besteh, aus 1 über-
polstertenPlüschgarnit .'ir , Verti-
kow . Spiegel u. Tisch soll zu je¬
dem nur annehmb. Pre ist verk.
inerden. Achternstr. 46, 1 . Etg.

1 Posten Spiegel tverschied.
Größen) soll zu jedem nur an¬
nehmbaren Preise verkauft wer-
den. Achternftraße 46 , 1. Etg.

1 neues Sofa und 1 Nähtisch
sollen äußerst billig verkauft
werden, Achternstr. 46 , 1 . Etg.

ZjieMl -WttWt
für sämtliche Goldarbeiten, Gra¬
vierungen u . Uhrenreparaturen.
Albert Reinhardt . Achternstr . 8.

Zu deck. 1 jg. Terrierhund . 1
Kinderwagen. 2 gnterhattene
Fahrräder . Ofener Chaussee 6.

Rttlfteri - DtMe

Jeden Frei !« :

NillM fmktsg
am Stau.

_ Frau Rentmeister.

Zu verkaufen
Bauplätze

an der Junterst . in Domrerschiw.
Nachzufr . Donnerfchweerstt . 82.

Zu verk . ein gebrauchtes

HvrizntalZatter.
Joh . Eilers . Sägewerk,

Rastede i. Old . _
3 hübsche Dam .-Maskcnkostümc
billig zu verleihen. Rebenftr. 10.

Zu verk . 2 Bettstellenmit Ma¬
tratzen, ev. ganze Kammer-Ein¬
richtung. Kilchenschrank mit Auf-
fatz und Tische . Weskampstr. 14.

Mllig zu verkaufen eis. Bett¬
stelle (rot ) . 3 mahag. Polster¬
stühle (roter Plüsch) und sonst.
Sachen, wegen Umzug.
_ Fra u Zorn , Schifferstr. 6.
Zu sprechen zu jeder Tageszeit.

Frau storn. Scbifferstr 6.
Zu - erkamea 2 Waggon
Steckrüben.

Sandknll,
Lüerte bei Wildeshausen.

liolooisL - « , V » . nach Vorscbrikt.

Maskenanzüge billig zu ver-
leihen. Donnerschweerstruße67.

Sehr schöner ein Jahr alter,
großer, gelber, langhaariger
schotti - tt Wferhiioij

X
stubenrein, kinderlieb, sehr klug
und folgsam, guter Läufer, schö¬
ner Begleithund, zu verkaufen.
_ Ehnernstraße 56.

Karrfgefuch.
Weidevich uno Pferde jeder

Art. ganzer landw . Beschlag.
Abnahme nach Belieben.

Offerten mit näh . Angaben
unter S . 948 an die Exp. d. Ztg.

Kaufe stets guterhaltene
ükk 'i'kn- unüvamsn'

Kancispobs.
Frau Jacobs , Kurwickstr . 41.

Vorzüglicher

GeÄlhra»k
direkt vom Lieferanten , äußerst
billig abzugeben.

Offerten unter S . 671 an die
Expedition d. Bl.

Alte Oldenburger
Arkefmarke« sowie

jStempelmarkenu -ganzr
l Sammlungen kaust
L . L- nr » d rssüt

Staustratze 22. ,
Kleines

L - FmilikWohtznS
im Heiligengeisttorviert. (schöne
Lage) preiswert zu verkaufen.

Näheres unter S . 924 an die
Expedition d . Bl.

Taramcter - Ack.
Zeriikiif 163

AMmdü
F . Harmdierks . Tel. 770.
» Vermietungbilligst

^ Ulv Zoh- KioriP.
Fernruf 1160.

Taxameter-
auch Privat - AUll!.

Fmr»f Nr. 62.
Otto Kre ^e.

Keuch- und Krampf - Husten,
Sliserkeitsbewei'en zahlreiche

lAnerkeniiurig. du
NÜlilkkll ? Vorzüglichkett

Kxffelbrunnen » Karamellen»
In Beuteln a 40

W. Kelp Nachf., Hirsch -Apoth ..und Apotheker Münster , Jade»
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der Lllittuli^karten
in den Gemeinden Rastede u. Wiefelstede.

Montag , den 23 . Februar:
10 Uhr vorm, für Bauerschaft Dringenburg , in Eilers Gasthaus.

1 „ nachm . „ „ Mollberg , in Wulffs Gasthaus.
„ Wiefelstede , in Tapkens Gasthaus.

Dienstag , den 24 Februar:
9 Uhr vorm, für Bauerschaft Gristede , in Kucks Gasthaus.
1 „ nachm . „ Ncnenkrug « , in Tapkens Gasthaus.
3 ,, „ „ Borbeck, in Boedeckers Gasthaus.

Mittwoch , den 25 . Februar:
9 Uhr vorm, für Bauerschast Bokel , in Martens Gasthaus.
1 „ nachm . „ „ Nuttel u . Bokelcrburg,in Claußens

Gasthaus. .
3 » » „ „ Leuchienburg , in Millers Gasthaus.

Donnerstag , den 2tt . Februar:
8 .' ^ Uhr vorm, für Bauerschaft Reufü - en - sLu . H,in Warnkens

Gasthaus.
11 „ „ „ „ Endende , in Ww . Ottes Gasthaus.
2 „ nachm . „ „ Kleibrok , in Wübbenhorsts Gast¬

haus.
4 „ „ „ „ Rastede l u . il , sowie Hostemost-

Liethe , in GösseljohannsGasthaus.
Freitag , den 27 . Februar:

9 Uhr vorm, für Bauerschast Lehmden und Lehmdermoor , in
Kleemanns Gasthaus.

I „ nachm . „ „ Rethen » in Dummeyers Gasthaus.
3 „ „ „ „ Hahn , in Neumanns Gasthaus.

Sonnabend , den 28 Februar:
9 Uhr vorm- für Bauerschaft Heubütt und Rastederberg , in

Behrens Gasthaus.
II „ „ „ „ Wapeldorf , in MönnichsGasthaus

2 „ nachm . „ „ Beckhause« , in Kaß ' Gasthaus.
Arbeitgeber und Versichertewerden zu diesen Terminen hiermit

eingeladen.
Land esversicherungsanstalt Oldenb urg.-

WM-
!» Haus - u . kiäedentzerLten

«uck ttücbvu klödolu

l- iakerang
iiaok Lusvärts

kraebtkrsi.

bllkden fpiZlrli eiMtMli:

mit lmelM LiKId vörbllttMe kÜMuii-NLMmk
psi » SO

krisärivli Süirivds,
8okvilivvvg.

Bestes Pletenreit,
X IN Band , liefert jeder Bahn¬
station

D. Hagelsted.
Klelnenfiel i. O.

AM«.
DalSper . Die sämtlichen zum

Nachlaß der Frau Marie
Segelkeu daselbst gehörenden
Sachen sollen am

Sonnabend,
S1 . Febr . li >14,

nachmittags 3 )4 Uhr,
im Hause der Erblasserin öffent¬
lich meistbietendverkauft werden.
Zum Verkauf kommen:

mehrere Hühner ir.1 Hahn,
Kommode , Tische, Stühle,
Tropffaß , Küchengerät-
schasten «sw.

Liebhaber ladet ein
Elsfleth . B « Gloystei«, Aukt .,

Nachlaßpfleger.
Ihr „Saluverma" hat mich

von einem schweren

Hautausschlag
rasch u . völlig befreit. 1000 Dank.
E . PHYlipp, Aufseher ." Aerztlich
warm empf. Dose SO H ir . 1
Lei H . Fischer, Langes« . 11, I.
D . Kolwey, Langestr. 49, L.
Fasch, Schüttingstr . 7, Th . Sto-
randt, Haarenstr . 44, K. Beile.
Heiligengeiststr. 4, K . Wiede¬
mann . Heiligengeiststr . 16 , und
G . Bremer, Heiligengeistwall6.
In Rastede: F. Bühmans.

GM-itSlk-Berkllilf
zu Achternholt.

Schmied G. Meyers Ehestan
daselbst beabsichtigt , ihren hin¬
tern Raden belesenen

Placken,
groß plm. 30 Sch .-S . . öffenMch
meistbietendmit sofortigem An¬
tritt verkaufen zu lassen.

Zweiter Verkaufstermin steht
an auf

Donnerstag,
den 26. Febr. d. IS.,

nachm . 6 Uhr.
in Tsebkens Wirtshause in
Achternholt.
_ W. Gloystein. AM.

Landstelle
zu ittnihteil.

Hammelwardermoor . Die zu
Hammelwardermoor » Sand-
seld belegene früherChr. Bü°
stng 'sche und zur Zeit von
Spiekermann bewohnte

Landstelle
groß 1?x Jück , soll mit Antritt
zum 1 . Mai d . Js . verpachtet
werden-

Die Stelle liegt bequem, hat
gute Gebäude undbeste Weide -,
Heu - und Ackerländereien.

Pächter wollen sich umgehend
mit mir in Verbindung setzen.

Ehr. SchrSd-r, Aukt..« lssteth.

Fernsprecher 1510.

MM IWMMWl.
reinster kohlerrf. Kalk bis zu 09 »
getrocknet, allerfeinste Mahlung,
leichtestes spezifisches Gewicht :: rr

zur wirksamsten Kalkung auf Wiesen und Bauland.

Itter i. Mb . 0. kl. KsddsQ,
General-Vertreter.

in allen Sorten und bester Dualität

liefere ich zu DW" billigen Tagespreisen
in jedem Quantum frei Haus.

Bahnhofstraste 12.

s,„ k. 8. 4 Villmler-Luto it. L. L
mit Sport - Landaulett u . Sportphaeton , ösitzig soffen u. geschlossen

zu fahren),
si«Ie '"i-. k. §. 4 M vllrkmip .Lllli.
Ositzia, mit abnehmbaren Felgen sKrunvrinzenräderj? sofort aus
Priväthand wegen Aufgabe des Fahrens für 4600 Mk. p. Stück
zu verkaufen . Beide Wagen sind sehr gut erhalten u . 1 Jahr alt.

Aug . Kühnke, Hamburg 26, Hammerlandstr . 216.

LarLplälLS
au der DM " Dobbenstraste» Taubenstrahe»
Meinardusstratze , Roonstratze, Unter den
Gichen preiswert zu verkaufen.

ZÄvLvLvr. Kilstinlien- AIlee 1.

eleAMt, «»Sa«
Ml vmuteMr leicLt

iWkewl

vmpüeklt

Lorbm s estdrwstr . , s

^ Lcdtvrnokraeov 11 . <
kisbettmLiIron.

1 » >

ILuutLon

Hiesigen gebrochenen

empfiehlt in trockener Ware

Gottorpstr. 5. Fernspr. 6.

Mger -Lerkalls
Am Sonnabend , den 21 . d.

Mts «, 11 Uhr vormittags be¬
ginnend, werdenbeim alten Stall
an der Sandstraße

größere Mengen
Matratzenstreu
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung verkauft.

Mub . IW .-Regt. Nr. 19.

nimmt zu jeder Zeit alle
Arten von Gegenständen
zu Auktionszwecken, die
in kürzerer oder späterer
Zeit verkauft werd sollen,

«nentgettl . auf Lagern
Telephon 1529.

M
ohne Naht.

. UMMk.
Langestr. 43, b . Markt.

Sofort zu verkaufen 300 Stück
Rickelpfähle.

Dampfsägewerk
Hinrich G. A . Müller,

KonnerschMertzr.

0r «n»»1»ott«
wvds-

^ skrnnstslt
kramscke Ke2. Osnabrück.
riebt iv lior -egumten W

-,»>>. vor Nlrolttor

ru Münster
i . ^

Montag , de » 23 . Februar 1914r

Großer
'

40 Wagen, 300 Reiter, 14 Musikkorps.
Dauer des Zuges ^ 2—6 Uhr.

Der Fahrplan der Sonderzüge ist durch Plakate und Aushang
an den Bahnhöfenbekannt gegeben . Die auswärtigen Besucher sind
bei der Rückfahrt an die Benutzung der Extrazüge nicht gebunden

Samstag , den 21. Februar:

in sämtlichen Räumen des Schützenhoses . 5 Musikkapellen.

i
' ". . MWiilch.

Wilhelm Busch - Abend
am Fastnachtsmontag , 23 . Februar 1914, 29 Uhr,

in der Longierhalle.
LiW ilder zu „Ups der Affe" uud „Haus hMein".
Rezitation des Textes : Herr Oberrealschullehrer a . D. Dünne.

Im Vorverkauf25 H , an der Kasse 30 H.
Vorverkauf BuchhandlungBültmann, Heiligengeiststraße 24,

Niemeyer 'L Cigarrengeschäft , Ecke Lange - Schüttingstraße,
Paraats Cigarrengeschäft , Eisenbahnübergang Ziegelhof»
Peterstraße._ _

Jimmtt-Klchtts
geruchlos,
in allen

Preis¬
lagen.

Für
Kranke
unent-

»ehrlich.

Sickels,
in allen

Holzarten
auch weiß

lackiert.

8 . külllMII8 ÜI ..
Langestr. 21. Achternstr- 65.

MehrereMaskenkostüme
zu Verl . o. zu verk. Staulinie 1.

Laubenlinden werden billig
abgegeben, um damit zu räu¬
men. Ehnernstratze31.

Billige
Aussteuern
v . Selmrickl»

— Innerer Damm 7. —
Tischlerei und Möbel-

Lager.

VTr . 2.

Lvsrstso.
Am Sonntag, den 1. März:

ÜMNMljk
verbunden mit

FeKmrsch dlirch l>e« Lrt
und nachfolgendem

. . Ball
im „Grünemald" <H. Knhl-
mann ) , Eversten.
2i4 Uhr : Empfang der auswär¬

tigen Vereine; Banner-
wclhe 3 Uhr ; Anfang des
Balles 5 Uhr.

Zu dieser Feier ladet alle
Freunde herzlichst ein

Das Komitee.

^ HlllMser
^ssTm - Lereiil.
Am Sormtag , den 82. Febr . :

Stiftungsfest
(Schauturnen , Aufführung imt.

Ball)
in Frerichs Saal . — Anfang
6i/g Uhr . Es ladet ffeundl . ein

Der Turnrat.
XL . Das Sommerseft ist am

28. Juni. _

Kuhkaffe
Edewecht.

Am Sonnabend, den 21. Fe.
bruar 1914 . abends 6 Uhr:

in Mügges Gasthof.
Tagesordnung:

1. Rechnungsablage und Jah¬
resbericht;

2 . Neuwahl d . Vorstandes etc .:
3. Festsetzungdes Beitrags für

1914;
4. Verschiedenes.

Der Vorstand-

Union.
m Freitag, de» Zll. Februar,

abends 8)4 Uhr:

(Ein vergnügterAbend
m den bayerischen Alpen.)

Die prachtvolle Gebirasdeko-
ration in beiden Sälen ist von
der Gesellschaft Union zur Ver«
ügung gestellt.

Eintritt 50
Die Musikwirdvon Mitglieder»,

der Jnfant . « Kapelle ausgesührt.

A. Uromas

Klub l^ekmäen
Donnerst «a , den 26 . d . M . :

W ^ Ball,
-H»

wozu freundlichsteinladen
Der Borstand.
I Stöttje.

KlWiMtWi -t -Verei«
Würde.

Am Sonntag , den 22. Febr.»
abends 7 Uhr:
Berfammluttg

in Ludw . Wöbkens Wirtschaft,
Hochheiderweg.

Um zahlreich. Erscheine« »ttrer
Der Vorstand

di«
Wirtschaft auf Rechnung oder

zu pachten gesucht.
Offerten unter V. 1427 an

Filiale Langeftratze 20.
Im Aufträge folg. geb. Sa«

billig abzug . : 1 « . Chaiselongue,
3 kl. Sessel. Tisch u . NotenborC
fern . 1 Sofa . 2 Sessel . Stühle.
Sw -sck 1». UurtoU . Ssorsö - ^
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^ MclMrlschattliche 8eilage
eiev >^acL)viehtent«v Ftaclt «mci üan ei.

Oldevbmrg, Donnerstag, den 19. Februar 191 ^« ^ Zaßrgarrg.
? NII 0 It * Erstes Blattr Landwirtschaftlicher Wochenbericht.
»2 1) U11 » Ausschußsitzung des Verbandes der Milchkontroll»
vereine ^ — 11. Jahresbericht des Herdbuchvereins für die
Oldenburgische Geest.

Zweites Blatt : Die Pflege der Wiesen und Weiden. —
Kleine Mitteilungen. — Großherzogllche Höhere Landwirtschaft¬
liche Lehranstalt Oldenburg i - Gr . — LandwirtschaftlicherFrage¬
kasten. — Allgemeine Geschäftslagedes deutschen Viehmarktes-

Wochenbericht.
Von Wmterschnldirektor Huntemann, Wildeshausen.

Aus dem Laude, den 17 . Februar.
Die Witterung der letzten Woche

(st milde geblieben, und auch im Norden ist Z. Zt . kein rechter
Frost Vorhänden, so daß die Hoffnung aus einen Nachwinter
wohl ziemlich schlecht ausfällt . Die geringe ständige Wärme
hat genügt, um eine Anzahl der ersten Frühlingspflanzen zum
Erblühen zu bringen , womit natürlich noch nicht gesagt ist,
daß jetzt auch der wahre Frühling da ist . Im Gegenteil sind
solche frühen, guten Tage meist die Vorboten einer späteren
schlechten Zeit. Doch was gut verging , kann nicht schlecht
wiederkommen.

Die Wintersaaten
haben sich in den letzten acht Tagen nicht gebessert, sondern
verschlechtert . Die lebhafte grüne Farbe ist vielfach merklich
abgeflaut, und oft trifft man Saaten an , deren ältere Blätter
teilweise oder ganz gelb geworden sind, was jedenfalls kein
günstiges Zeichen ist.

Da die Niederschläge gering gewesen sind in letzter Zeit,
so sind auch starke Verschlämmungen des Ackerlandes nicht
vorgekommen. Der Acker beginnt abzutrocknen und hier und
dort zeigen sich im Boden bereits kleine Risse und Sprünge.
Der Boden ist z . Zt . noch recht locker , was jedenfalls aus den
günstigen Einfluß des Kahlfrostes zurückzuführen ist. Anderer¬
seits muß aber bemerkt werden , daß im Roggenlande sich
stellenweisesehr viel Feldmäuse bemerkbar machen, und daß
auch die Kornblumen in den meisten Fällen lustig weiter
wuchern und Wohl mit feingemahlenem Kainit , der pro Sack
5V Pfg . mehr kostet , energisch bekämpft werden müssen, das
Ausstreuen muß natürlich nicht zu spät geschehen und schon
bald der feingemahlene Kainit bestellt werden . Derselbe
kann auch - zur Vernichtung von Hederich und „Dannetteln"
benutzt werden und kann , wie auch das 40proz. Kalisalz , jeder
Ladung Kainit beigeladen werden . Es ist Hauptsache, die
stark verunkrauteten Stellen recht gut mit feingemahlenem
Kainit zu bestreuen.

Die Bestellungen von Dünger
werden immer auf die allerletzte Zeit verschoben und dann
wird von den Düngerhandlungen verlangt , daß sie stets die
genügenden und gewünschten Düngermengcn sofort zur Ver¬
fügung haben . Das sind unhaltbare Zustände , und kein Ge¬
schäftsmann anderer Branchen kennt solche . Schon jetzt ist
Wagenmangel bemerkbar , der gegen Frühjahr noch immer
mehr zunimmt. Der Landwirt weiß doch jetzt schon das
Quantum , das er in nächster Zeit gebraucht. Warum also
Zögern mit der Bestellung !? Es hat auch gar keinen Sinn,alles aus die letzte Zeit vor der Saatzeit zu verschieben.
MancheDüngemittel , wie z. B . Kainit , müssen doch rechtzeitigvor der Saat gegeben werden , wenn sie nicht Schaden an-
richten sollen statt Nutzen.

Die Flughaferplage für die Geest
wird mit der Einführung der russischen Futtergerste eine
immer größere. Während in früherer Zeit Flughafer auf der
Geest des Herzogtums Oldenburg garnicht vorkam , bat sichdies Unkraut in den letzten paar Jahren , wo imter dem wun¬
dervollen Namen „Besatz " alles Mögliche mit der ruffischen
Futtergerste eingeführt werden kann, ganz fabelhast schnell
verbreitet, wozu die gute Düngung des Ackers auch noch
wesentlich beitrügt. Es ist deshalb auch von den Saatban¬
stellen die Unordnung getroffen , daß Flughafervorkommen,
auch wenn es noch so wenig ist , sofort von der Anköruug der
Häferflächenausschließt . Es wird Wohl nichts übrig bleiben,als unsere Landwirte durch Vorzeigen der Sorte aus diesen
großen Feind aufmerksam zu machen , da sonst in kurzer Zeit
alle Uecker mit Flughafer infiziert sind . Wie wir dies Un¬
kraut bekommen, wissen wir , nicht aber , wie wir es wieder
entfernen, ohne den Haserbau des Landes zu gefährden . Der
Haferbau hat sich jetzt überall bei uns eine gute Stelle er¬
rungen. Es ist daher sehr erfreulich, daß unsere Saatbau¬
stellen völlig reine Absaaten unserer Hochzuchtenin Hafer in
genügenderMenge zur Verfügung haben und für jeden Bo¬
de» mit Ausnahme des neuen Moorbodens genügend Hoch-
zuchtsorten zur Verfügung stehen. Echter Moorhafer wird
Een angeboten, urrd doch ist beim Schreiber dieses bereits
^ achftage nach solchem . Moorhafer hatte im letzten Jahre
Aelfach stark Flugbrand 7— hier Rutzhaser genamtt —. DgMr das Beizen MM gusgefüW LM >, lg Miß eben MM

nicht befallene Saat genommen werden . Auch für Neukul-
turen auf Sandboden paßt bekanntlich keine Kultursorte , son¬
dern nur Moor - oder Bunthaser , der bekanntlich! zu den früh¬
reifsten Sorten zählt.

Bekämpfung der infektiösen Lungenentzünduna
der Kälber.

Hierzu schreibt die „ D . Landw . Presse" :
Die infektiöse Lungenentzündung der Kälber ist , dank

meiner fortgesetzten , jährlich etwa vier - bis sechsmaligen
Desinfektion und Kalkung der betreffenden Stallwände , des
Lehmbodens usw . , in den letzten fünf Jahren auf ein Ge¬
ringes zurüügeführt worden . Ich brachte diese Seuche mit
einem von der österreichischenGrenze bezogenen Pinzgauer
Kalb vor zwölf Jahren in meinen Stall . Während damals
alljährlich etwa 16 Kälber von ca . 32 Stück Aufstellkälbern
an dieser Pneumonie erkrankten und von diesen 16 Kälbern
durchschnittlich 5— 6 Kälber qualvoll verendeten , gelang es
mir , eben durch das fleißige Desinfizieren mit Karbolpräpa¬
raten und Tünchen mit dickflüssiger Kalkmilch, den Uebel-
stand so herabzudrücken, daß seit fünf Jahren durchschnittlich
nur noch etwa 1 - 6 Kälber überhaupt daran erkrankten, und
zwar zumeist im Frühjahr und Sommer . Heuer (1913) er¬
krankten nur vier Kälber an dieser abscheulichenSeuche, und
zwar stets im Alter von 6— 9 Wochen — schon von der Kuh
entfernt und aus dem Kübel saufend . Bei der diesjährig
( im Mai 1913) erfolgten sehr schweren ersten Erkrankung
eines sechswöchigen Ochsenkalbes (210 Pfd . schwer) , für
dessen Leben wir alle nichts mehr gegeben hätten , spritzte
unser Stalltierarzt , Herr Hofmann von Halsung , 10 Gramm
von dein Gansschcn Heilsemm in die linke Schulterhautfalte
des Tieres ein , und die unerwartete , baldigst eintretende
Besserung und vollkommene Heilung veranlaßten mich,
unterm 27- Mai sechs Ampullen » 10 <rom Serum
direkt von der Fabrik in Oberursel zu beziehen. Von Mai
bis November erkrankten noch drei Kälber , und zwar stets
die schönsten und vollblütigsten , also allerentwickeltsten. We¬
gen leider verzögerter und verspäteter Anordnung des vor¬
züglichen Gegenmittels ging das erste dieser drei Kälber noch
ein, obschon nach der von mir vorgnommenen einmaligen
Injektion entschiedene Besserung, ja sogar etwas Freßlust
etngetreten war . Hätte ich damals gewußt , daß in sehr
intensiven Fällen zweimal geimpft werden muß , so wäre
wahrscheinlich auch dieses schöne Tier gerettet worden : Im
September wurden dann auch die nebenstehenden zwei, etwa
8— 9 Wochen alten Kälber von dieser Pneumonie schlimm er¬
faßt , aber schon nach der diesmal sofortigen ersten Injektion
mit 10 oom Serum sofort ausgezeichnet gebessert und schnell¬
stens (in 3—4 Tagen ) vollkommen geheilt . Herr Tierarzt
Hofmann , ein sehr pslichterfüllter und geschickter Veterinär¬
arzt , empfiehlt neben der Einspritzung Brustwickel, die aber
alle zwei Stunden , weil sehr heiß werdend , erneuert werden
müssen, und nachts besser wegbleiben , wenn der Stallwärter
nicht für pünktliches Verfahren unter allen Umständen garan¬
tieren kann.

Erleichterung beim Thomasmehl -Ausstreuen.
Es wurde in der „ D. Landw . Presse " bereits auf eine

wesentliche Erleichterung beim Ausstreuen von Thomasmehl
und Thomasmehl -Kainit -Mischungen durch mehrmaliges
Umschaufeln bezw . Durcheinandermengen und öfteres Auf¬
gießen von Wasser vermittelst Gießkanne hingewiesen . Be¬
deutend einfacher gestaltet sich das Ausstreuen der so zuberei¬
teten Dünger durch Aufstellen eines Kübels oder Fasses auf
den Hinteren Teil eines mit Pferd bespannten Teimer - oder
Saatwagens . Bor diesen Kübel resp. Faß stellt sich, mit
dem Rücken zum Pferd gedreht, die das Ausstreuen bewerk¬
stelligende Person und wirft aus dem mit Dünger gefüllten
Gefäß mit dem rechten Arm nach links und dem linken Arm
nach rechts die zu streuende Masse aus , während eine zweite
Person das vorgespannte Pferd begleitet . Die Hinter¬
bliebenen Radfurchen können bei der Rückfahrt als Richt¬
schnur zu gleichmäßiger Verteilung dienen . Zwecks jewei¬
liger Füllung des aufgestellten Kastens müssen die Dünger¬
säcke regelmäßig auf dem Acker verteilt werden.

Die Vorteile derartigen Ausstreuverfahrens bestehen vor
allem in der bedeutend leichteren Handhabung , und ferner
ist dabei die bedeutende Arbeitsleistung nicht zu unterschätzen.
Oben beschriebenes Streusystem wird in meiner Wirtschaft
seit einiger Zeit durchgeführt und hat sich äußerst aut be¬
währt.

Kartoffelflocken- Berfütterung.
In der „ Hannov . Land - und Forstwirtsch . Zeitschrift"

gibt Hahn, Eitzen bei Bienenbüttel , eine kurze Beschreibung
der von ihm erprobten Kartoffelflocken-Verfüttcrnng an die
verschiedenen Tiergattungen.

Ferkel bekommen von der vierten Lebenswoche an
in einem Trog je zur Hälfte Kartoffelflocken und Gersten¬
schrot , mit etwas Zusatz von einwandfreiem Fischmehl trocken
vermengt , und daneben in einem anderen Trog süße
Magermilch , mit Kartoffelflocken dünn verrührt . Wenn
Milch fcblt , setzt inan nach Bedarf warmes Wasser zu. Nach
Verlauf von 3 - 4 Monaten wird das ganze Futter unter
Zusatz von roten Rüben bezw. Kraul (im Sommer ) zu«
sSMM 8WöW « W tzsrw oAryöhlich gm Wast geschrM^

wird . Sollen bei der Mast in Ermangelung von Flocken
gedämpfte Kartoffeln verfüttert werden , so muß man all'
mählich dazu übergehn , da die Tiere die Flocken bedeutend
lieber nehmen.

Kälber bekommen von der zweiten bis dritten Le
benswoche an Flockenzusatz, wobei die jungen Tiere sich sehr
gut entwickeln und viel Milch gespart wird . Jungen Rin
dern zur Aufzucht und Milchkühen gibt er als Kraftfutterneben Haserschrot, Kleie und Palmkuchen ein Gemisch von
Kartoffelstöckenund Leinkuchenmehl bezw. Erdnutzmehl , und
Masttieren Kartoffelflocken und Baumwollsaatmehl . Ei»
Schlachter , dem er einen älteren , sehr schweren Zuchtbullen
lieferte , welcher mit diesem Gemisch gemästet war , sagte ihni,
daß er sich nicht entsinnen könnte, je ein Tier von so vor
züglicher Qualität geschlachtet zu haben.

Seinen Pferden hat er allmählich ein Viertel der
Haferration entzogen und durch dasselbe Gewicht Flocken
ersetzt. Auch diese befinden sich danach in ganz vorzüglichem
Futterzustande , sind blank in: Haar und überaus mutig ; sie
verrichten die schwerste Arbeit , ohne mehr zu schwitzen als
vorher bei reiner Haferfütterung mit etwas Weizenkleie¬
zusatz. Die letztere hat H. seitdem fortfallen lassen. Er ver¬
füttert die Flocken an Pferde seit etwa Jahresfrist und hatkeine einzige Verdauungsstörung zu verzeichnen, obwohl der
Hafer teilweise zu wünschen übrig läßt.

Ein Mittel , um zu verhindern , daß die Pferde
sich streichen,

gibt ein Referat von Helfer in der „Berliner Tierärztl.
Wochenschrift" an . Es kommt häufig vor , daß junge Pferde,die sonst eine regelrechte Stellung haben , sobald sie müde
werden , eine gewisse Nachlässigkeit in den Gangarten zeigen,die sie dazu bringt , sich an der Innenfläche der Gliedmaßeneine Reihe von Quetschungen beizubringen , die am Ende
äußerst schmerzhaft werden . Um diese Ungeschicklichkeit zuvermelden , ändern und verderben sie so ihre Stellung , daß
sie nach und nach bodeneng und in seltenen Fällen sogar
zehenwcit werden.

In diesen Fällen hat Briss avoine ( lt . „ Recueil
de Msd . Vst . d 'Alsort " ) ein zwar wenig rationelles , aber
doch wirksames Mittel versucht. Bei bodenenger Stellung
hat er ein Hufeisen mit einem etwa 3—4 Zentimeter kür¬
zeren , aber etwas verdickten, äußeren Schenkel aufgeschlagen,der noch mit einem Stollen von der doppelten Dicke des
Eisens versehen ist, während er den inneren Schenkel etwas
verjüngte . War das Pferd infolge des Streichens zehenweit geworden , so hat er ein Eisen mit verkehrten Schenkeln
aufgeschlagen.

Beim Reiten sowie auch beim Fahren werden die so
beschlagenen Pferde , aufmerksam durch die sofortige Wahr¬
nehmung eines Fehlers in der Stellung oder eines unsicheren
Auftretens eines Schenkels , zu einer ergiebigeren Aktion all-
getrieben , die beim Schrittgehen eine größere Regelmäßig¬keit und in den Gangarten eine bessere Haltung und eine
bessere Unterstützung veranlaßt . Sie streichen sich dann so
lange nicht mehr , bis der Stollen abgenutzt ist.

Nochmals langfristige Lieferungsverträge.
In der Fleischmarktenquetekommission hat der Vor¬

sitzende, Staatssekretär Dr . Delbrück, offen zugegeben , daßdie Einfuhr ausländischen Fleisches, von der die Regierun¬
gen , wenn auch nicht Wunderwirkungen , so doch ein merkli¬
ches Herabdrücken der Fleischpreise erwarteten , zu einer
Preisermäßigung im allgemeinen überhaupt nicht geführt
hat . Daß er den städtischen Fleischbezug immerhin als eine
Versorgung der minderbemittelten Kreise mit etwas billige¬rem Fleisch gelten lassen möchte, ist vom Standpunkt des
Vizekanzlers , der die Politik der Verbündeten Regierungeil
nicht gut als Völlig wirkungslos preisgeben kann, Wohl ohneweiteres verständlich. Seine Erinnerungen an den Umstand,
daß Berlin , als es im April wegen ungenügender Zufuhr
russischer Schweine der Fleischhalle den Ankauf inländischer
Schweine gestattete, dieses angeblich unerschwinglich teure,
einheimische Schweinefleisch zum gleichen Preise , wie das
russische, verkaufen konnte, besagen ja genug und lehren , daßes zur Versorgung der Bevölkerung mit preiswertem Fleischder langen Fahrten ins Ausland überhaupt nicht bedarf.
Nötig ist allein eine Annäherung der Fleischverzehrer an die
Vieherzeuger , sei es durch Vermittelung der Stadtverwal¬
tungen , sei es durch unmittelbare Verbindungen zwischen
Fleischer - und Landwirtsgenossenschaften . Auf dem Kampf-
felde der Fleischversorgung ist der Abschluß langfristiger Lie
ferungsverträge die Forderung des Tages.

Der bloßen Worten abholde , für eine Politik entschlosse¬
nen Zugreifens in mancher Beziehung vorbildliche Ulmcr
Oberbürgermeister v. Wagner hat in der Kommission die ver¬
ständigen Forderungen ausgestellt, daß

1 . ans gewisse Zeiträume der Bevölkerung gleichbleibendc
Fleischpreise gesichert sind,

2 . die inländische Vieherzeugnng gehoben und die Fleisch¬
versorgung des deutschen Volkes vom Auslande unab¬
hängig wird,

3. bei der städtischen Bevölkerung das Verständnis für
landwirtschaftliche Fragen wächst , und

A die innere Entfremdung zwischen der industriellen und
tiupchlirtschaMchmBevölkerung bekämpft wird.

>



Dctr sind' getvlß vcruünsüge Forderungen . An ihrer
Verwirklichung arbeitet man irr Ulm durch Taten , und auch
curdcrwärts verkennt man nicht länger , daß weder die schön¬
sten, der Parteischablone angepaßtcn Worte , noch das ver¬
legene Suchen im Auslande nach unerschöpflichen Quellen
billigen Fleisches zu befriedigendem Ziel führen kann.
Spricht es etwa nicht Bände , daß neuerdings der Berliner
Aufkäufer aus Rußland , aus dem ihn die hohen Schweine¬
preise verscheuchten, nach Serbien geflüchtet ist ? Erfreuli¬
cherweisehaben bereits einige Großstadtoberhäupter , wie die
Oberbürgermeister Wallraf -Köln mW Rive -Halle , sich gleich¬
falls zu langfristigen Lieferungsverträgen bekannt , und ist
auch der entsprechende Versuch in Ulm bereits gemacht und
als gelungen zu bezeichnen, so fehlt doch vorläufig noch der
praktische Versuch auf breiterer Basis . Was in der Kom¬
mission die Vertreter des Schlächtergewerbes dagegen ein¬
gewendet haben , konnte als ausschlaggebend unmöglich an¬
erkannt werden und wird auch keineswegs von allen Flei¬
schern als zutreffend gewertet . Das einzig wirklich durch¬
schlagendegroße Mittel — so hat Dr . Graf Schwerin -Löwitz
in der Kommission die langen Erörterungen mit Fug zusam¬
mengefaßt — sind langfristige Verträge , denn wenn man auch
die Produktion bis zu einem gewissen Grade durch andere
Mittel steigern kann, so wird man doch die Schwankungen
Lurch ein Verhüten der Kälberschlachtungen, durch innere
Kolonisation oder dergleichen niemals aus der Welt schaffen.
So drängt denn hier die ganze Entwickelung gebieterisch auf
praktische Versuche im großen , und man darf einigermaßen
gespannt sein, in welchem Tempo sich der Zwang zum Schaf¬
fen hier gegen Eigensinn , Lureaukratische Schwerfälligkeit
und behäbigen , die goldigen Reize der Konjunktur preisen¬
den Eigennutz durchsetzen wird.

Schweinepest- und Rotlauf -Impfung.
Hierüber teilt der praktische Tierarzt Dr . Block in We¬

stercappeln in der „ Berl . Tierärztl . Wochenschr. " folgende
Beobachtungen mit:

,,Jm Juni und Juli dieses Jahres impfte ich in einer
Reihe von gesunden Beständen eine Anzahl Schweine gegen
Notkauf mit Serum und Kulturen . Etwa zehn bis vierzehn
Tage nach der Impfung erkrankten in zehn Beständen sämt¬
liche geimpften Schweine , während die nichtgeimpften in
denselben Stallungen gesund blieben . Die Tiere hatten
hohes Fieber und verweigerten jede Nahrungsaufnahme.
Da irgendwelche anderen Krankheitserscheinungen nicht auf¬
traten , stand ich dem Fall erst ziemlich ratlos gegenüber.
Weil die Tiere nach der Rotlaufschutzimpfung erkrankt waren,
mußte ich natürlich zuerst an Jmpsrotlauf denken, wogegen
aber die lange Jnkubationsdauer sprach. Nach etwa acht¬
tägiger Erkrankung begannen einzelne Tiere zu taumeln,
wurden in der Hinterhand gelähmt und bekamen blutigrote
Ohren , so daß ich jetzt Verdacht auf Pest hatte . Junge Tiere
gingen bald ein und die Sektion ergab zweifellos Pest.
Auch die Untersuchung in der Tierärztlichen Hochschule zu
Hannover stellte Pest fest.

Ich mußte natürlich die Erkrankung auf die Impfung
zurückführen, da vor derselben sämtliche Tiere gesund waren
und auch nur die geimpften erkrankten, während die nichtge¬
impften gesund blieben , allerdings später auch infiziert wur¬
den . Die Besitzer der Schweine gaben auch der Impfung
die Schuld und versuchten, mich auf dem Klagewege haftbar
zu machen. Es sind im ganzen etwa 70 Schweine erkrankt,
von denen 30 eingegangen sind. Das Seruminstitut lehnte
jede Entschädigung ab, mit der Begründung , daß bei den
Schweinen die Pest latent vorhanden gewesen und durch die
Impfung akut geworden sei . Diese Annahme ist aber durch
nichts zu begründen . Die Schweine waren völlig gesund,
auch ist in dieser Gegend in zehn Jahren keine Pest vorge¬
kommen. Da wäre es doch sonderbar , daß gerade in den
Beständen , die geimpft worden sind, die Pest vorhanden sein
sollte. Auch ist es auffällig , daß ungefähr zur selben Zeit
andere Kollegen in meiner Gegend dieselben trüben Erfah¬
rungen gemacht haben . Unter Benutzung anderer Rotlauf¬
impfstoffe als der von mir verwendeten hatten Nachbarkol¬
legen Jmpfverluste an Schweinepest in Posten von 50, 70,
140 und 150 Stück. Soweit mir bekannt ist , sind in Han¬
nover , Ost- und Westpreußen und auch hier in Westfalen
analoge Fälle vorgekommen . Daß solche Erkrankungen ge¬
eignet sind , die Rotlaufimpfung ganz bedeutend einzuschrän-
ken, ja vielleicht ganz aufhören zu lassen, ist leicht möglich.
In hiesiger Gegend sind die Besitzer jedenfalls sehr ängstlich
gewordm , besonders da das Seruminstitut jede Entschädi¬
gung verweigerte.

Zum Schluß möchte ich noch erwähnen , daß ich in meh¬
reren Beständen die der Pest , und auch nur der Ansteckung
verdächtigen Tiere mit Pestserum geimpft habe ohne irgend¬
welchen Erfolg . Sie gingen genau so gut ein , wie die
übrigen ."

Wie bekämpft man den Abbau der Kartoffeln ?
Mitteilung der Scmlzuchtstellr der D . L.- G.

Bei den Vreden Nachfragen bei der Saatsrelle nach
Pskanzkartosfeln ist immer wieder davon die Rede , dgtz
die Sorten abgebaut wären . Der Abbau besteht nun im
wesentlichen darin , daß in dem KartoffeDestand allmählich
Krankheiten um sich gegriffen haben, die das gute Ge¬
deihen der Kartoffeln beeinträchtigen , und jeder Landwirt
ist,in der Lage, ber einiger Sorgfalt durch folgende ein¬
fache Maßnahme , welche durchaus nicht als Züchtung , höch¬
stens als Staudenauslese zu bezeichnen ist, dem Wbau
entgegenzutreten.

Man bezeichnet im Sommer einzelne besonders gut

entwickelte Ständen mit Stückchen und beobachtet ferner
im Herbst Leim Aufnehmen der Kartoffeln , ob dieselben
sich bis in den Herbst normal und gesund Verhalten haben.
Tann werden die Kartoffeln jeder dieser Stauden für sich
in kleine leinene Beutel getan und im Winter recht kühl
aufbewahrt . Im nächsten Frühjahr legt man nun die
Kartoffeln standenlveise, also jeden Beutel für sich-, ans . und
Pflanzt als Trennung zwischen einer Stande zur anderen
w einige Körner Mais pd-er Saubohnen in die Reihen.
Darauf wählt man wieder im Herbst und Sommer die¬
jenigen Reihen , welche sich auch in ihrer Nachkommenschaft
gesund und zusriedenstellenv Verhalten haben , getrennt aus.
Dre auf diese Weife erzielten Kartoffeln werden dann in
einem größeren Sack oder in einer Kiste mit Löchern, oder
deren Seitenwände aus Latten bestehen, gesammelt . Mit
diesen Kartoffeln kann man nun im folgenden Frühjahr
ein oder mehrere Ar bepflanzen, und zwar wieder jeden
Sack bezw. jede Kiste für sich . In den verschiedenen Beständen
wird man dann -oft inibczug auf Gesundheit und sonstiges
Verhalten der Kartoffeln Unterschiede beobachten, und man
wird dann wieder als Pflanzgut im Großen die Ernte
der besten Parzellen benutzen. Tiefes Verfahren kann man
Jahr für Jahr fortsetzen, so daß man immer aus dem
Felde heraus Mr gesunde, dem Boden angepaßte , wider¬
standsfähige Kartoffeln sorgt. Es handelt sich dabei, nicht um
ein züchterisches Verfahren oder eine Verbesserung der Kar¬
toffeln , sondern nur um eine Gesunderhaltung derselben und
Beseitigung des Kranken . Die ausgesuchten Nachkommen
der einzelnen Standen vor dem -großen , feldmäßigen Anbau
zusammenzuwerfen , ist nicht ratsam , weil man dann die
einzelnen falsch beurteilten Staudennachkommen mit den
gesunden Kartoffeln vermengt, die dann wieder zu schnelle¬
rem „Wbau " führen.

Tiefe Vorschläge beruhen aus Beobachtungen , die in
verschiedenen Wirtschaften bei diesem Verfahren gemacht
sind. Wir haben gesehen, daß einzelne Sorten der aus
dieser Auslese hervorgegangenen Felder vier 'gleichmäßiger
waren , wie die ursprünglichen Sorten . Wir sind der sicheren
lleberzeugung , daß auf diesem Wege die Kartoffelerträge
ganz außerordentlich gesteigert werden können und manche
Ausgabe für Pflanzgut erspart werden ' kann , wenn man
bewährte Sorten wegen Abbaues nicht gänzlich zu ver¬
werfen braucht . Andererseits kann man für wirklich gute
Pflanzkartoffe -ln etwas mehr Geld anlegen , wenn man
lieber weniger und seltener gute Pflanzkartoffeln z . B.
durch unsere Sa -atstelle bezieht, statt der billigeren Ramsch¬
ware.

Bei Getreide sind derartige Verfahren nicht so lohnend,
weil es sich ber demselben um Samen - Generationen und
hiermit verbundene Variationen handelt , nicht wie bei Kar¬
toffeln um Pflanzgut , also dieselbe Generation . Bei Ge¬
treide und regelmäßig durch! Samen erzielten Pflanzen wür¬
den häufige Variationen oder Aufspaltungen Von früheren
natürlichen Kreuzungen diese Arbeit stören , und man über¬
läßt sie daher lieber dem Züchter . Hier kommt es daraus
an , dem Ausgangspunkt der Züchtung möglichst nahe Saa¬
ten , also Originalsaaten oder erste Absaaten , zu erwerben,
welche noch möglichst wenig variiert sind, und dieselben
selbst zu vervielfältigen . Auch hier ist es zweckmäßiger,
gutes Originalsaatgut oder anerkannte Wsaaten in klei¬
neren Mengen zu erwerben , statt billiges oder mit Phantasre-
namen angebotenes Saatgut zu nehmen , über dessen Züch¬
tung man nichts weiß . In den Saatlisten der Saatstetle
finden sich nur Orlginals -aaten oder anerkannte Wsaaten,
sofern nicht etwas anderes ausdrücklich bemerkt ist.

Nachschrift. Hier wäre auch der Hebel anzusetzen,
die noch als Vorzugs - Speisekartoffel im Lande bekannte
„rote Junker " zu verbessern, denn diese Sorte ist unzweifel¬
haft sehr stark abgebaut.

Frusschlitzsitzung Äes ÜsrdZMss
äs? MkleMsnrrsNvsrsknr

imi Herzogtum Oldenburg
im GeschSstShause der Landwirtfchaftskammer.

Ws Vertreter der Laudwirtschaftskammer war an¬
wesend! Generalsekretär Dr . v . Wenckstern, von- der Ver¬
suchs- und Kontrollstation Dr . Popp, von den Vorsitzenden
der Herdbuchvereine Oekonomierat Jürgens (Jeverländi-
scher Herdbuchverein !) , Johann Hullmann (Herdbuch-
Verein der Oldenburger Geest ) , I . Meyer (Herdbuchverein
der Schwarzbuntzüchter Südoldenburgs ) .

Der Vorsitzende. H. Lantzen, eröffuete dis Sitzung,
begrüßte dis Versammlung , insbesondere die erschienenen
Vorsitzenden der HerdSuchverem-s, und widmete dem ver¬
storbenen Vorstandsmitgliede urrd Schriftführer -des Ver¬
bandes , Emil Christi an s - Hammshausen bei Tettens
(Jeverland ) , einen ehrenvollen Nachruf , woraus die An¬
wesenden sich zu Ehren des Verstorbenen von ihren Sitzen
erhoben . Nach der Tagesordnung wurde wie folgt ver¬
handelt:

1 . Feststellung des Voranschlages . Die Ausgaben wur¬
de,: mit 5868,08 ^ fest-gestellt , denen gleiche Einnahmen
gegenüberstehen.

2. Feststellung der Wertsätze für Erträge und Aufwand
der Kühe . Erträge : Butter 2,60 Magermilch (Kilo¬
gramm ) 3 I , Kalb 60 Zwillinge 100 .K, Gewichts¬
zunahme (Kilogramm ) 1,30 wenn . Kalb saugt , für Kühe
42 für dm Zentner.

Da die Preise der Futtermittel infolge ihres Preis¬
schwankung lein, klares Bild von der relativen
Leistungsfähigkeit einer Milchkuh geben können, wird be¬
schlossen , künftig die Stärkewertrechnung als Unterlage zur
Ermittelung der relativen Leistung zu benutzen.

Z . Aenideruüg des Z 7 der Verbandssatzung . Der
Vorsitzende berichtet über die Kündigung der sechs jeder-
-ländischen Konirollvereine . Oekonomierat Jürgens teilt
mit , daß es seiner Bestrebung nicht gelungen ist , die
Kündigung rückgängig zu machen. Vom Vorsitzenden wird
hieraus das Antwortschreiben der jeverländischen Koutroll-
vereine ans das Schreiben, des Verbandes verlesen . Herr
F . Tantzcn wünscht zu wissen, ob die jeverländischen
Kontrollvereine auch fernerhin Zuschüsse der Landwirtschasts-
kammer erhalten werden . Der Generalsekretär v. Wenck-
siern erwidert hierauf , daß diese Frage den Vorstand der
Landwirtfchastskammer noch nicht beschäftigt habe . Herr
F . Tau Herr stellt hierauf den Antrag : „ Der Ausschuß
möge beschließen, den Vorstand der Landwirtschaftskammer
zu ersuchen, auch in Zukunft nur solchen Kontrollvereinen
Zuschüsse zu gewähren , die dem Verbände der Milchkontroll--
vereinc im Herzogtum Oldenburg angehören ." Der Antrag
wurde einstimmig angenommen.

8 7 der Verbandssitzung wird nicht geändert . (In der
Sitzung des Vorstandes der Lauo -wirtschaftskammer für das
Herzogtum Oldenburg berichtete Kammermitglied Müller.
Alinenhof über die Kündigung der sechs jeverländischen
Mrlchkonirollvereme und über die Beweggründe zu ihrem
Austritt aus dem Verbände der Kontrollvereine , sowie über
Las Gutachten des Vorsitzenden des Verbandes der olden-
burgischen Milchkontrollvereine. Der Vorstand der Land-
wirtschastskammer beschloß, die Vereine aufzufordern , den
Anregungen des Vorstandes der Milchkontrollvereine ent¬
sprechend ihre Kündigung zurückzuziehen.)

4 . Neuwahl des Vorstandes und' der Ersatzmänner.
Nachdem der Vorsitzende erklärte , die Wahl krankheitshalber
nicht wieder annehm-en zu können , wurde folgender Vorstand
gewählt : H. G . Deitmers- Rodenkirchen erster Vorsitzen¬
der (Ersatzmann I . H. G r äp er - Strückhausen ) , F.
Meyer stellvertretender Vorsitzender (Ersatzmann F.
Schwegmann ) , R . Br um und Kassenführer (Ersatz¬
mann B . Cordes ) , Direktor Lehmkuhl Schriftführer
(Ersatzmann W. Wieg reffe ) .

6 . Antrag des Kontrollvererns Strückhausen : Einheit¬
liche Regelung der Arbeit der Kontrollassistenten am Buß-
und Bettage , am Erntefeste und den Weihnachtssesttagen.
Es bleibt den Kontrollvereinen überlassen, dies nach eigenem
Ermessen zu regeln.

7. Verschiedenes. Die Bestimmungen über die Prä¬
miierung der Leistungskühe aus den Tierschauen geben zu
einer regen Aussprache Veranlassung . Es wurde beschlossen,
dieselben nochmals , in der nächsten Vorstands - und Ausschuß¬
sitzung auf die Tagesordnung zu setzen.

Dr . Popp teilte mit , wie hoch sich die Selbstkosten
der Milchunterfuchungen stellen-. Direktor Le hmkN hfl
stellte hierauf den Antrag : Der Ausschuß möge beschließen,
den Vorstand der Landwirtschastskammer zu ersuchen, die
Kosten für Mllchuntersuchungen aus 7 H für die Fett¬
bestimmung herabzusetzen und anstatt der doppelten nur
einmalige Untersuchungen machen zu lassen. Der Antrag
wurde einstimmig angenommen . Der Beschluß soll zum
1 . April 1914 in Kraft treten.

Vom Verbandskontrolleur würden folgende Anträge ge¬
stellt: Den Ausbildungskursus zu verlängern aus etwa vier
Wochen, in den Lehrplan mehr Fütterungslehre und Milch-
wirtschaftliches aufzunehmen und sämtliche Assistenten vor
Beginn der Stallhaltung aus einen Tag nach Oldenburg zu
einer gemeinsamen Versammlung zu senden. Hier sollen
rm besonderen Fragen der Fütterung erörtert werden . Der
Ausschuß stimmt . den Anträgen zu und beschließt, den
Assistenten freie Eisenbahnfahrt und 3 Tagegeld - zu ge¬
währen.

Ferner wird dem Anträge betreffend Aendermrg in der
Buchführung zugestnümt. Es wird geändert resp. neu
eingefügt : Trennung der Erträge und des Aufwandes wäh¬
rend der Stall - und Weideperrode . Einfügung einer neuen
Liste, Futterzusammenstellung und Bemerkungen über Weide
und Witterung.

Da die von Berlin bezogenen Probemelkeimer zu teuer
sind und die Lieferung sich oftmals sehr verzögert , sind mit
hiesigen Firmen Verhandlungen wegen Lieferung der
Kontrollapparate angeknüpft. Der genaue Preis für Probe-
melkermer und Milchwagen kann noch nicht mitgeteilt werden.
Bei Neubestellung dürste es sich jedoch empfehlen, bei der
Firma Frühling in Oldenburg oder aus der Geschäftsstelle
des Verbandes diesbezügliche Auskunft einzuholen.

1 !. JakrssberlÄrt Äes ^erÄbucdvsreins
kür üks VIÄsirLurgllede Serst.

Im Jahve 1913 wurden auf Beschluß der Bezirksver-
samnäungen viele Bezirke geteilt . Hierdurch hat eine wesent¬
lich höhere Ausnahme w-eiblicher Tiere stattge-
sunden , auch ist die Verwaltung dieser kleineren Bezirke eine
bessere geworden . Die Anmeldung der Kälber ist auch besser
geworden , leider ist die Angabe der Abzeichen in vielen Fällen
nicht genügend und erfordert die Richtigstellung durch- die
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GeschästssieTc viele Schreibereien und Unkosten. Der Vor¬
stand hofft, durck das neu eingeführte Verfahren , Laß die
Anmeldekanen jetzt nach Eingang bei der Geschäftsstelle erst
dein Achtsmanne zugestcllt werden , welcher danach das Kalb
vormertt , die Karte richtig stellt und sie der Geschäftsstells
wieder znfendet, eine genauere Anmeldung zu bekommen.

Die Einnahmen des Herdbuch-Vereins betrugen im
Fahre 1913 , einschl. Kassebestandaus 1912, 10 807,20 .ft , die
Ausgaben betrugen 4494,13 ..ft , so daß ein Bestand von
6313,07 -ft für Vas Jahr 1914 in Kasse verblieb.

Leider war unser bisheriger Geschäftsführer,
Herr Gemeindevorsteher Hanken, gezwungen , sein Amt, das
er seit acht Jahren innehatte, niederzulegen . An seine iStelle
ist Herr Hausmann G . M . Wölken, Bornhorst , Post Ohm¬
stede, getreten, und sind mm djc Geschäfte des Obmanns und
Geschäftsführers in einer Hand.

Die Herdbuchführung ist wieder durch die Landwirt-

schaftskanitüer elfter Revision unterzogen unk soll
nicht unerwähnt bleiben , daß sich dieselbe lobend Mer die
Führung und Einrichtung ausgesprochen hat. Bei der Revi¬
sion der Ställe und der Stallbücher stellten sich jedoch noch
Viels Mängel heraus.

Die Milchkontrollvereine haben sich durch Bil¬
dung eines neuen Vereins in Wildeshausen und in Warden¬
burg um zwei vermehrt . Es sind noch mehrere Landwirte
in Dötlingen , die dort einen Verein gründen wollen, hoffent¬
lich finden sich einige Teilnehmer in anderen Gemeinden
zum B eitritt.

Aus den Bezirkstierschauen, zu denen wieder
je ein Ehrenpreis vom Vorsitzenden gestiftet wurde , waren in
diesem Jahre zum erstenmale Vereinskontrollkühe ansgestellt,
und waren die Leistungen befriedigend.

An Zuschüssen zum Ankauf von Bullen er¬
hielt der Verein wie im Vorjahre von der Landwirtschasts-

o«

kammer einen Zuschuß von '1760 At zur Verteilung an KS
Bullenbesitzer. Es erhielten 6 Besitzer im Amte Oldenburg760 6 Besitzer im Amte Delmenhorst 520 ^ und 5 Be*
sitzer im Amte Wildeshausen 480

Die Bezirks Versammlungen fanden wie folg»
statt : Am 29. November in Oldenburg , am 1 . Dezember in
Delmenhorst und am 2. Dezember in Wildeshansen.

Im ganzen sind 1913 ausgenommen 129 Bullen und
1650 weibliche Tiere , zusammen 1779 Tiere gegen 1062 im
Vorjahre.

Der Mitgliederbestand hat sich auf 1026 gehoben '
(1912;

784) , d. i . eine Zunahme von 242 . Davon Oldenburg mehrt
76 , Delmenhorst 44 und Wildeshausen 122.

Der Bestand an eingetragenen Tieren war am 31. Dez.
1913 im Amt Oldenburg 2306 Stück, im Amt Delmenhorst
838 und im Amt Wildeshausen 869 , zusammen 4013 Stück.
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Chllisalpetergilt mit Recht als das bewährtesteundwirksamste Stickstoff-
aÜugemittei, in dem sich hinsichtlich seiner Wirkung der Stickstoff am billigste« stellt.

Der Chilisalpeter ist das wirksamste Stickstoffdüngemittel , weil er den Stickstoffin einer für die Pflanze sofort aufnehmbaren Form enthält . Andere Stickstvffdünge-
mittel , welche den Stickstoff nichtin Form salpetersanrer Salze enthalten, müssenerst
im Boden zu Salpetersäure umgewandelt werden . Dies ist stets mit Stickstoff«
Verlusten verbunden «nd geht häufig so langsam vor sich, daß die Wirkung
zu spät eintritt.

Der Chilisalpeter «bertrifft daher in seiner Wirkung diejenige des schwefel¬
saure « Ammoniaks sehr erheblich, was durch Tausende von Versuchen seitens un¬
parteiischer autoritativer Stellen in Wissenschaft und Praxis festgestellt ist.

Es bedarf scheinbar gerade jetzt großer Mühe , vorhandene große Läger in der
Landwirtschaft unterzubringen , und hierzu wird alles versucht. Zur Aneiferung der
Landwirte wird sogar behauptet, daß im verflossenen Jahre der deutsche Verbrauch an
Ammoniak-Stickstoff denjenigen an Chilisalpeler -Stickstoff erheblich übertrifft . Dabei
wird von interessierter Seite selbst angegeben, daß im Jahre 1912 der deutsche Konsum
an schwefelsaurem Ammoniak nur rund 425000 Tonnen betrug . Dem sind aber die in
Deutschland im Jahre 1912 verbrauchten 1062290 Tonnen Chilisalpeter gegenüber zu
stellen . Die Schlußfolgerung ergibt sich von selbst.

Ferner wird in Ammoniak-Inseraten behauptet , daß die Stickstoffeinheit im schwefel¬
sauren Ammoniak erheblich billiger ist als im Chllisalpeter. Auch das ist nicht der
Fall. Wenn der Preis der Stickstcffeinheit in beiden Düngemitteln jetzt auch ungefähr
derselbe ist, jo ist in Anbetracht der weitaus sicheren und größeren Wirksamkeit stets
noch der Chllisalpeter der erheblich billigere . So ist unter anderm auch in einer
eben erschienenen Abhandlung aus der agrikulturchemischen Versuchsstation in Breslau
(Landwirtschaftliches Wochenblatt für Schleswig -Holstein, Nr 50, 1913) zu lesen : „ An
Stelle des Chilisalpetersim Frühjahr kann das schwefelsaure Ammoniak nur dann treten,wennder Stickstoff in ihm mindestens25 bis 30 Prozent billiger als im Salpeter ist" .

Das schwefelsanre Ammoniak kann de» Chllisalpeter wegen seiner spezielle»
Wirkung überhaupt nicht ohne weiteres ersetzen, ganz besonders aber dort nicht,
wo es sich um Kopfdüngung handelt.

Unter allen Ländern verbraucht Deutschland den meisten Stickstoff und deckt diesen
Bedarf zum weitaus größten Teil durchChllisalpeter.

Der Chilisalpeter erhöht die Erträge aller Kulturen ganz wesentlich. Bei einer
genügenden Grunddüngung von Kali -Phosphat, und wenn nicht ganz unnormale Witte--
rungsverhältnisse emtreten

'
, ist die Rentabilität eine überaus hohe «nd stets das Viel¬

fache der für den Chllisalpeter verausgabten Summe.
Der Chllisalpeter ist das wirksamste Mittel , um Saaten, welchedurch Frost,

Insekten usw . Schaden gelitten haben, schnell aufzubessern und zu normalen Erträgenzu
bringen. Als rechtzeitig gegebeneKopfdüngungverwendet, rettet er ausgewinterteSaaten
und vermeidet so in überaus zahlreichen Fällen das Umackern der Saat.

Nur der Chllisalpeter , also nicht auch das schwefelsaureAmmoniak, hat diese»
großen Vorteil , als Kopfdüngung die Saaten in de » meisten Fallen zu retten.

Der CHUisalpeterkousnm steigt dauernd und betrug im Jahre 1912: 2525634
Tonnen L 1000 tzx . Das entspricht einem Wert von mehr als 500 Millionen Mark.
Der Wert keines anderen Düngemittels erreicht einen auch nur annähernd so hohen Be¬
trag- Die so steigende Konsumzunahme ist ein klarer Beweis für die Tatsache , daß di«
Landwirtschaft in allen Ländern , und am meisten in Deutschland, immer mehr die große
Bedeutung dieses wichtigsten Stickstoffdüngemittels erkennt.

Der ChllisalpeLervorrat wird auf 1000 Millionen Tonnen geschätzt , während
der Vorrat der im Abbau befindlichen Läger mit 220 Millionen Tonnen festgestellt ist.
Nur unter Berücksichtigung letzterer Zahl und trotz des sich immer mehr steigernden
Konsums würde der Chilisalpeter also noch über das begonnene Jahrhundert hinaus¬
reichen.

lieber die richtige Anwendung -eS Chilisalpeters z« allen Kulturpflanze « ver¬
sendet Unterzeichnete Firma , die einen Handel mit Chllisalpeter nicht betreibt,
auf Wnn ch gratis und franko die betreffenden Broschüren.

Delegation der vereinigten Salpeter- Uroducenten
Berlin - Charlotterrbrrrrg , Uhlandstratze L88.
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Wissen Wsicksn,
ckis bisbsr uoob viobt wit vasssrlösllobsr ftüoZpüor-
saurs ZeäüvAtvuräeo , loiweu bssoncksrs eine Gabe vor»

SMklilliaMl.
Nile LllkrsZsn erlsäigt kostenfrei:

äu8kunil88l6lle flir liis t.anl!v/irl8oliait.
Lupvrpkospliatfabi 'iken 6 . m . b. ll ., llarmovsr.

Billigster Stickstoffdünger zur

Kopfdüngung für Wintersaaten u.
Grunddüngun g M Frühjahrssaaten

— Belehrende Schriften gratis. —

ürmnov . kkMstLcLstoKLüro,
Hannover 86 , Steintorstr. 22.
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LISvL 8 . K . Lrmss - Wollavbg
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mit Lrustbisttdelsäeruvg , 130X140 gross , »ft ü .50 per Ltüclc.
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reinleinen Sexsltvck mit sckveror VVollciecka

ZsMttert , c» . 130X140 Aross , 8 .75 per Stüelc . i
4000 81ok. s . g . ULnövki-llkLken, ?.°I°°

-i°K
Tsze vermietet kstts , jeü « Docke vsr im Dsbsirus , cisllvr xaos Zsuber»
guslitst Tibet 3 Stolc. 5 .90, gusIitLt Veroas 3 Stclc. 11.80. —
Vsrssoä ßsZea Usokllakms . Lei Nbaskms von 12 Ltclc. lisker«
frsolco unci 30 Tsgo 2iel bei autzübc von Lsfer -nses . — bür blickt«

konvsnierenäes sskls Oelä rurüclc.
Ätto SjstZMHk « « . veeLvul LtzriL.
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mit gehärteten Stahlzinken, runde, geschweißte
Berbindungsringe

unverwüstlich

äsuerkakt!
Die immer größer werdende Nachfrage

ist wohl der beste Beweis, daß meine Wiesen-
Eggen die besten . 10 verschiedene Größen.

Mi» Eggensabrik , MüsndurZ.
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Neuenbrok. Au verkaufen
nahe am Kalben stehende

Qnene,
sowie ein guter

WeidebuNe.
_ D. Willen.

/^vonsvius-
ösumsprilrmiltel

k^slklasrigss sog.
wofferlvslickics llarbollneum.
k . ÜVfltü « IU8 L vo.

IStuttgsi't, Namdur», Sorün o. « Sln. I
Bardenfleth . Zu verkaufen

«ine abgekalbte beste Weidekuh.
_ _ Aut, von Lienen.
Lur

RoslooLc (Itleokl .)
r »dr1L

>Kr vereintet«
»orsktgstleakt«

osr »t Sil. LidskSk,
Orsiiträuns
bisedelärM

! fiisernepfssien
Kliere , Tküren

Orabtssils.
kcopxelärskt , Wilckgatter,
lÄvrabt 2uin Strohpressen,
krockuctioo 6000 f^ m -Oeü.p .l '

aA
Dlroististo kollarrfvst.

Großenmeer - Loyermoor. Zu
verkaufen vier beste

Eberferkel.
_ Ed. Dannemann.
Oldenbrok-Altendorf. Zu ver¬

kaufen ein schwerer Mähriger

Mnb . Wkllch,
fromm und zugsest in jedem
Geschirr, ein- und. zweispännig
gefahren . Friedr. Addicks.

Hkklü . üllllVglNI . VsrrüMiiiMr
Fernspr. 49 HkDNlVÄbA Fernspr . 49

empfiehlt
Wiesen - , Acker - und Saateggen

neuester Konstruktion.
Ventzki - Kulturpflüge mit Untergrund - j

Drillen , Lockerer.
Kultivatoren und Drillmaschinen.

^ Friske ' s Ketten - Düngerstreuer
sowie Düngerstreuer mit Rührwellen.

Planet - Hackmaschinen und Geräte.
Osborne - Mähmaschinen,

Heuwender , Schwadenrechen und Harkmaschinen
sowie kompl. maschinelle Einrichtungen für landw. und

gewerblicheBetriebe.
Nähmaschinen » Reparaturen an allen Systemen

s werden gewissenhaft und exakt ausgeführt. D . O.

Nssokinvafsimk LÄVLNIA
vorm . Wm. klstr i »

Svkne L - 8 « LIKÜLlM !. 0.

IlLwpkÜrS80 llwL8vtllllöll
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Patent - oiattstrod - Pressen k. » sack- unck Selbst !, , nckunx, zwtor-— Pressen , Heu- unck 8trokdsl !en - pressen , kl cksel Pressen —

kleeliten
Neuenbrok. Zu verkaufen
2 tiedige Kiilder,

im März kalbend , oder gegen
güftes Vieh zu vertauschen.
_ Willy Biining.

Neuenbrok. Zu verkaufen
2 schwere Eberferkel.

k Wochen alt . F . Martens.
Ipwege . Zu verkaufen eine

Fragende
8jährige Stute

und ein 4V2 Monate altes Bul¬
lenkalb. Gerh. Kortlang.
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M
näss. unck trockene
Scküppenklccktc,ksrtklcckts, skropli. Lkrsins,ttautau. scliläxc

offene füke
8«insckSckcn,^ckerbein« ,vöscpinxer, » IlsIVuncksn sinck ottsehr hartnäckig.Wer mit Niesen I.-i3eri ire-
ksktet , versuche noch Nie
dsvLkrte u. Lrrtlick « mflkoUI.

Î ino - Sslbs
pre! von sckUckl . Sestanciteil.

Oos « Llk . 1,18 u . 2,2S.ttan »ekle » uk den vlanaenKino unck pinma
Mc>>.So>iud«rtL vo.,iVeinl>ödIa-vroä »a
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Hundsmühlen. Zn verkaufen
eine güste Kuh.

Gerhard Fischveck.
Aschhausen . Zu verkaufen eine

nahe am Kalben stehende , sehr
gute Kuh. sowie eine tiedige
Ouene

D. zur Mühlen, Gastwirt.

WIGM1
l Meter breit,
best verzinkt,

kosten 50 Meter
4 . 50 M.

Aartoüelkiörbe
„ kortsekritt "au
verzinkt . Stahldraht
gefertigt , besser und
billiger wie Weiden¬
körbe. Inh . 30 Pfd.
1 Stück 0,85 Mk.
5 „ L0,80 „

10 „ L0,7S „
Ets .Bettstellen

für
Erwachs , m. dopp.
Spiralfederboder
Stück 7 .5N Mk.

^ Uußr. Preisttste lostent ., aua , uo.
Badewannen , Garten -, Haus - u
Küchengeräte, Bürüenwaren usw.
Hvriuuiu » Hül « , klelekelit,
Drahkgest.- u. Draytwarensabrik.

Gellst Menhunto -rf . Zu
verkaufen ein Bullenkalb.

D. Hayen.

in Oldenburg: I . Mehrens,
Langestraße89;

in Rastede : Fr . Töpken.
Fischmehl , Geflüget-Kalk , beste
Marien._ Tönjes , Etzhorn.

Tierarzt Sargums
gesetzlich geschütztes

Vjchmnjgungs -Wvtt*
wirksamstes Ungeziefermittel bei
allen Haustieren , wurde auf der
großen Landwirtschaftl. Prov .-
zubiläums-Ausstellung in Kö¬

nigsberg von der Landwirt¬
schaftskammer mit einemDiplom

ausgezeichnet!
Keine Waschungen!

Keine Erkältungen mehr!
Bestens empfohlen von vielen
Tausenden angesehenen Land¬

wirten!
Zu haben in den Niederlagen.
Engros v . Th . Neuhaus , Barel.

8 «iisir « r ' s

(gesetzt, gesch .s wird nur trocken
aufgerieben und tötet unbedingt
sicher sämtliche Viehläuse. An-
wendb . bei Pferden , Rindvieh
Schweinen . Pakete, ausr . für
7—8 Sick . Vieh, 1 Mark . Post-
vers. unt. Nachn . durch die
Apotheke in Hage (Ostsrissl.s.

Z

Me « Lie Metrie !, ?
äaon benutrsa
Äs vorteildslt
e. Vlilck̂ sntri-
kugs. V'i-kck«'.
Selbe entrak-
msri ÜLits unä
uuek varme
biücd . Preis v»

_ 48 . // an. -
probeiiel . u. pLtenrLbluog Zestuttst.
kkstslox, 48 Seiten stark , gratis,

I 'rvflv , TsntrikuASnkabrik.
Westkirebsn in VVsstk. dir. 4ZV.

Beste Ztzi !tt«tii>ei
erhält man bei Ansamung mein,
keimst echten Bnkjadinger Gras¬
samen . von besten alten Weiden
geerntet. Probe frei.

Niederlage bei H . Heidemann.
Augusthausen.
D. A. Weser . Waddens ( Butstst

Für Master
ist der unverwüstliche runde

selbsttätige

TchminesuttertW
aus verzinktem Eisenblech und
Zementbeton ( D .R .G .M . und
D.R .P .) der beste . 25— 30 Tiere
fressen an einein Trog , den man
täglich einmal nachfüllt, daher
bedeutend billiger als die bis¬
herigen Tröge mit Klappen.

Zu sehen im Maststall des
Alleinvertret, für Amt Oldenb. :
o . KiiHMSiTLatnn,

Astrup . Etat . Sandlrug.

ist die beste der Welt!
§ 7- 8 stKMA . - P ^ ente
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6-S » V «lr» Wafferbeförd.
Betrieb landw. Maschinen, wie:
Schrotmühlen , .Häckselmaschinen

usw . usw.
MI » . 8tiM-Ü!IllöWMll -ki>IM.
V . » Hsrsrog , 0 . m. d.

Dresden -^ .. 66.
.Kataloge , Kostenanschläge kosten!.
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FandviktjWliihe KMflhmg
L. lUeterledr Mevklilgek , Km « ««. W 'L

Altrenommiertes Institut.
Unterrichtserteilung in einfacher und doppelter landwirtschaft¬
licher Buchführung , Amts - und Gutsvorsteher -Geschästen,
Fetdmeffen und Nivellieren . — Ausbildung landwirtschaft¬

licher Rechnnugsführer und Rentmeister.
Wehk" Eintritt j«ä «0Leit . — I 'ro «D6li1v tr «i.

Nodv »v >814 4 0 . N. 6 . N.
Mil Ilspföii Hier krossziM

iMilkMeiMülMiLli
kür Sckveine « . korllol

Lutowat . LränkM, riögs u. Lrixxeaaus
ßissidlsvli zesolimlest, ksierrsrMU

Ls gibt nivbts kessvrss.
6 . m. b . Lenlin - Wsis8sn8ss.

Wie die Düngung -
80 die Lknis!

TlnmLiorkl
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6 m. b. ooNIMkw.

Liaxstr . Lctiutaniarlio
Lrbäitlieb in allen cinreb unsere Plakate kenntlich »»

Verkauksstslisn»
17. II u . IV . 600.

Vor miiläervvertigerWare mirü warnt!

>V

Wintereier
erzielt man in großer Menge
durch die tägliche Beifütterung
pro Huhn von 15 bis 20 Gramm
des sehr berühmten Geslügelfut-
ter „Nagut". Zu haben bei

Joh . Mehrens , Samenhandl ..
Heim. Lange. Schloßplatz.
I . G. Stöltje . Markt 20.

Oldenburg.
Jeddeloh . Zu verk. schwere,

fdrittmals kalbende Herdbuchkuh
und 3 Weidckühc.

W . Bingel.

Lvbvldlsr's vüllKstzaUi
ist wegen seiner Leichtlöslichstlt n«Ä Dünge«
Wirkung , sowie Vielseitigkeit der Anwendung

ei« sehr beliebter Kalkdünger!
8M -- Preis Mk. «2.5« pro 2ll« Etr.
Lblsrnlsvlis p' skr 'IlL lLnIlL G. m. b. H.

Abteilung Scheibler , Köln a. Rhein.
Prospekt und Muster kostenlos!

General-Vertreter:
Hugo Ziegler - Herford i . W.

VoUstommeii ln ldrvr Lrt ist dis
soLs

ÜIWilLl
""

Unontbskrliekos Mvsvn - und ^ vksrgvi 'SI
für jvdvn j. sndmsnn.

EI. Mvitort Söklls,
I>lIa8eIllnsnsLbl ' iIc IlLslios.
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empfiehlt
BrMmA . Neiir . WttS.

Oldenburg.

Kaufe jederzeit
Pferde u. Füll,
zum Schlachten.
Eg . Transport-

' wag . F .spr . 38».
Th. Spiekermm« ,
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vie PMgr <l-r Wiesen unü Weiiien^
Auszug ans einem Artikel von Hermann Werner , Bonn,in der „ Illustrierten Lanswirifch -astlichen Zeitung " .
c Äeder Landwirt muß heute wissen, welche große Be-oemunss Wiesen un-d Weid-en iw Betriebe haben , und daß
syst Erzeugung n-äh-rsto-ssreich -er Futtermengen sowohl sorg-wltlge Bearbeitung und - Pflege , wie auch richtige Düngungerforderlich ist . Die Wiesen benötigen verhältnismäßigwenig Arbeit zur Bestellung , schaffen guten - Stallmist unb
'Enen Ausgleich in der Arbeitsverteilung bringen , denn dieHeuernte fällt nicht in arbeitsreiche Zeit.Tie große Bedeutung des Werdeganges für die Vieh¬sucht , besonders für die Entwickelung des Jungviehes , sowieauch des Milch- und Mastviehes , hat fast überall ! dazugeführt , gut gepflegte Weiden anzulegen , um billigeres undzugleich gesundes Futter zu schaffen. Die Pflege der Wiesenund Weiden muß schon im Spätwinter oder -bei beginnendemFrühjahre ausgesührt , ausgewinterte Weiden und Wiesen,loba-ld sie trocken sind-, gut gewalzt werden . Das Walzenist auch - für alle lockeren Wiesen- und Weidenböden erforder¬lich. Neben der Pflege der Wiesen und Weiden ist auchdis Düngung derselben nicht zu versäumen . Jauche und!
Kompost aus - eigener Wirtschaft sind für Wiesen und Weidengute Dünger , müssen aber möglichst früh und nur auf trocknenBoden gebracht und gut verteilt werden , damit keine Geil-
ficllen -, welche schlechtes Futter erzeugen, auslreten.Da diese Wirtschastsdünger , namentlich die Jauche,hauptsächlichnur Stickstoff und - Kali liefern , so - müssen die
für Gräser und Klee unentbehrlichen Nährstoffe , Phosphor¬säure und Kalk , durch- besondere Düngung geliefert werden,

. am besten durch Thomasmehl , weil dieses wegen seinesKalkgehattcs dem Superphosphat vorzu-ziehen ist.Bei Kalkmangel im Boden kann- mit Mergel , -kohlen¬saurem Kalt und Aetzkalk gedüngt werden . Sind im Be¬triebe weder Jauche , Kompost noch Stallmist für die
Düngnua von Wiesen und Weiden vorhanden , so müssen
auch- Stickstoff und Kali durch- Kunstdünger geliefert werden,
Stickstoff durch Chilrsnlpeter , schwefelsaures Ammoniak oder
Kalkstickstoff , das Kali durch 40prozsntiges Kalisalz oderKainit . Die Stickstoffdünger sind ans den- Weiden im
Frühjahre sehr zeitig auszustreuen , damit sie nicht mehrvon den weidenden Tieren mit dem Futter ausgenommenwerden können, nm etwa Schaden- zu verursachen.Da den Wiesen mit den Hm - und Grurnmeternten die
Nährstoffe völlig entzogen , aus dm Weiden aber dem Boden
durch die Exkremente der Tiere teils dauernd wieder zu¬geführt werden, so ist inbezu -g des Ersatzes der Nährstoffebei beiden Kulturen ein Unterschied zu machen.

Von dem Dünger - und Kulturzustande und dm Boden¬arten der Wiesen hängt auch der Düngeraufwand ah.
Mineralbödm mit natürlichem Kalivorrat brauchen nicht so
starke Kalidüngung als die kaliarm m Sand - und - Moor¬
bödm. Es können daher hier auch- nur Durchschnittszahlen
gegeben werden. Dm Wiesen werdm pro Hektar mit einer
Heuernte von 50 Doppelzentnern 77 Kilogramm Stickstoff.
IVO Kilogramm Kali , 22 Kilogramm Phosphorsäure und
47 Kilogramm Kalk entzogen , die dem Boden - wieder zu-
gesührt werden müssen, wenn er im Ertrage nicht sinken
soll. Der Ersatz der Nährstoffe durch- Kunstdünger pro
Hektar kann durch 4 -bis 5 Doppelzentner kohlcnsanrm Kalk
bezw . 2 bis 3 Doppelzentner Aetzkalk , 5 bis 10 DoppelzentnerKainit, 2 bis 3 Doppelzentner Thomasmehl oder Süper-
bhosphat , 1 bis 2 Doppelzentner Chilifalpeter oder 0,7,S
bis 1 Doppelzentner schweselsaures Ammoniak erfolgen.

Für Weiden-, die durch die Exkremente der Weidetiere
teilweise Nährstoffersatz wieder erhalten , aus dmm aber
auch je nach dm Tieren , welche die Weide benutzen, mehr
oder weniger Nährstoffe entzogen werdm , müssen andere
Düngemittel angewend -et werdm , wie auf den Wiesen. Nach
flemy entnimmt von einem Hektar Weideland:

Stickstoff Kali Phosphorsäure Kalk
Milchvieh 21,6 Klgr . 6,8 Klgr . 8,0 Klgr . 6,8 Klgr.
Mastvieh 4,0 Klgr . 0,3 Klgr . 2,8 Klgr . 3,1 Klgr.
Jungvieh 12,0 Klgr . 0,8 Klgr. 8,4 Klgr . 9,4 Klgr.

Ans den Milchviehweiden werden im ganzen die größten
Ährstoffmengen , namentlich Stickstoff, Kali und Phosphor-
sänre , entnommen, auf dm Mastviehweiden die geringste
Menge , während auf den Jnngviehweidm weniger Stickstoff
»nd, Kali , aber starke Phosphorsäure - und Kalünmgm ent¬
zogen werden.

Ans kalireichen Wiesenbödm reichen kleinere Kali-
biengm zum Ersätze aus , auf kaliarmen Sand - und Moor¬
bödm sind 6V Kilogramm Kaimt pro Hektar ausreichend.
Die erforderliche Ph -osphorfänre kann mit 50 Kilogramm
lkprozeniigem Thomasmehl , der Stickstoff mit 0,75 bis
15 Dopelzentner Chilifalpeter oder mit 0,5 bis 1 Doppel¬
zentner schwefelsanrem Ammoniak ersetzt werdm.

Gewarnt werdm muß , stark versumpfte saure Wiesen
oder Weiden mit irgend einem Kunst- oder Wirtschastsdünger
M düngen . Eine Düngung darf , wenn sie nicht hinaus¬
geworfenes Geld sein soll, erst nach richtiger Entwässerung
durch offene Gräben oder Drainage ansgeführt werdm.

Dr . Kr. H.

Wenn auch dm Ausführungen des Verfassers über die
Behandlung und Pflege der Wiesen und- Weiden volle Zu-
fiiuwmng gegeben werden kann, so- müssen doch die von ihm
»orgeschlagen -en Düngergaben zum Ersätze der Nährstoffe —
Mt Ausnahme der Stickstoffdüngung — als viel zu niedrig
^ zeichnet werdm . Gaben von 2 bis 3 Doppelzentner
Thomasmehl oder Superphosphat für ein Hektar (gleich
»in Morgen ) Wiesenland und von. 50 Kilogramm Thomas¬
mehl und 60 Kilogramm Kainit für ein Hektar Weideland
Ersten keine phosphorsäure -, kalk- und kalireiche Vegetation
yzeugen , dis Jungvieh und Milchvieh genügend ernähren
könnte. Zur richtigen Düngung sind erfährungsmäßig für
die große Mehrzahl der Wiesen- und Weideländereim be¬
deutend höhere Gaben von mindestens 400 bis 600 Krlo-
Sdennm Thomasmehl und 120 bis 150 Kilogramm lOproz.
Kalisalz bezw. 400 bis 600 Kilogramm Kainit erforderlich,
"w diese Mhe » WMkK Zeit leistungsfähig zu erhalten.

Steine Mitteilungen.
Die Einschleppung der Maul - und Klauenseuche

aus Rußland.
Hierzu schreibt die „Deutsche Parlaments -Korrespon¬

denz" : Die amtlichen Ermittelungen über das neuerliche
Auftreten der Maul - und Klauenseuche in dm östlichen Ge¬
bieten haben diesmal ergeben, daß die Seuche, wie bei
früherem Seuchmauftretm , aus Rußland eingeschleppt wor¬
den ist ; verschiedentlich Hai sich die Einfuhr lebender rus¬
sischer Schweine in die Schlachthöfe als Ursache der ersten
Smchmausbrüche ergeben. Die Maul - und Klauenseuche
herrscht in Rußland in großer Ausdehnung , und der Aus¬
trieb seuchenkranker Tiere auf den russischen Viehmärtten
bildet eine ernste Gefahr für die deutsche Landwirtschaft . Die
Kgl. Staatsregierung hat deshalb im veterinärpolizeilichen
Interesse einschneidende Maßnahmen treffen müssen.

Veränderungen der Milch
mau »- und klauenseuchekranker Tiere.

Julius Honigmund , approbierter Tierarzt und Unter-
Veterinär in Osnabrück , kommt nach dem Ergebnis seiner
Versuche laut „Jll . Landw . Zeitschr. " zu folgenden Schluß¬
folgerungen : „ 1 . Die durch die Maul - und Klauenseuche be¬
dingten Veränderungen der Milch setzen ziemlich plötzlich ein
(in 1— 2 Tagen ) und nehmm allmählich mit dem Gesunden
der Tiere und dem Steigen der Milchergiebigkeit wieder ab.
2 . Bei normalem Verlauf der Krankheit dauern Verände¬
rungen der Milch 10 — 12 Tage . 3. Die Veränderungen der
Milch sind nicht typisch für die Maul - und Klauenseuche.
4 . Die Milchergiebigkett der Kühe nimmt stark ab (bis zu
50 Prozent ) , je nach dem Grade der Erkrankung , und er¬
reicht in vierzehn Tagen die frühere Höhe in der Regel nicht
wieder . Bei Miterkrankung des Euters kann die Milch ver¬
siegen. 5 . Das spezifische Gewicht zeigt keine nennenswerten
Schwankungen . 6 . Der Fettgehalt der Milch nimmt bedeu¬
tend zu . 7 . Der ' Stickstoffgehalt unterliegt nur den auch bei
der Milch gesunder Kühe vorkommenden Schwankungen.
8. Die Menge der Trockensubstanz bleibt konstant. 9. Der
Zuckergehalt ist verringert . 10 . Der Aschegehalt ist erhöht.
11 . Auch bei hochgradigem Fieber zeigt die Milch äußerlich
keine Veränderungen . 12 . Physikalische Veränderungen der
Milch sind erst dann vorhanden , wmn gleichzeitig eine Mit¬
erkrankung des Euters vorliegt . "

Eine interessante Weidenkonkurrenz yar rm Jahre 1S13
im l-andwirtschaftiichW Verein Lunden ( Dithmarschen ) statt-
gesunden. An dem Wettbewerb beteiligten sich fünf Be¬
sitzer mit 15 Weiden , lieber das Ergebnis teilt Oebon-omie-
rat Dr . Clausen -Heide im „Landw . Wochenblatt für Schles¬
wig-Holstein" n . a . folgendes mit : Sämtliche Bewerber
hatten das für die Mast bestimmte Vieh beim Auftrieb
gewogen, mit einer Ausnahme -auch am 10. Weidetage und
d-ann auch ber dem Abgang . Tie Tageszeit der Wägnug,
die Entfernung von der Wage ist berücksichtigt worden . Das
neben dem Mastvieh hin und wieder geweidete Vieh ist nach
der Anzahl der Weidetage sorgfältig notiert und für die
Ausnutzung der Weide ist vor dem 1 . Oktober pro Tag , und
Stück Großvieh 1 Klgr . Lebendgewicht und nach dem 1.
Oktober (>,5 Klgr . gerechnet. Tie Produktion der mit dem
ersten Preise ausgezeichneten Weide betrug pro Hektar bei
436 Weidetagen 571 Klgr . , ber der zweiten Weide 503 Weide¬
tage und 532 Klgr . pro Hektar , ber der dritten Weide 435
Weidetage und 508 Klgr . pro Hektar , ber der vierten Weide
414 We

'
idetage und 495 Klgr . pro Hektar . Die geringste

Weide erzielte ber 307 Weideta-gen nur eine Produktton von
329 Klgr . pro Hektar . Die beiden besten Weiden sind ver¬
hältnismäßig jung , sie find aber in den letzten Jahren stark
-gedüngt. Ferner hat hier eine Ausnutzung mit Nebenvieh
stattgefunden . Ter Versuch zeigt , daß aus Grund einer
entsprechenden Düngung eine starke Ausnutzung der Weide
stattfinden kann . Empfehlenswert dürste es zugleich sein,
eine rationelle Ausnutzung der Weide dadurch herbeizu-
flih-ren , daß im Spätherbst , nach beendeter Fettviehgräsnng,
die Weiden mit Milchtieren und Jungochsen beschlagenwer¬
den. Wie weit freilich durch diese Spätgräsung die Lei-
stungsMigkeit der Weiden für das nächste Jahr im Ver¬
gleich zu den Weiden ohne Spätgräsung ungünstig beein¬
flußt wird , kann nur durch mehrjährige Bergleichsversuche
klargestellt lverden.

Schlacht- und Mastviehausstellung in Köln. Für dis
am 3 . , 4. und 5. April 1914 von der Stadt Köln unter Mit¬
wirkung der Landwirtschastskammer für die Rheinprovinz
im Kölner Schlacht - und Vrehhose stattfindende Schlacht-
mrd Mastvieh -Ausstellung , verbunden mit einer Ausstellung
von Maschinen , Geräten und Produktin für Viehzucht und
Metzgereigewerbe, sowie einer Ausstellung von Kaninchen
und geschlachtetem Mastgeflügel, gehen die Anmeldungen
obwohl solche bis zum 1 . März gemacht lverden können, be¬
reits zahlreich ein . Hieraus kann mit Sicherheit ange¬
nommen werden , daß diese Ausstellung ebenso reichlich- be¬
schickt lverden wird , wie die früheren Ausstellungen . Ter
Herr Oberpräsident der Rheinprovinz hat die Erlaubnis
zur Verlosung von Tieren , Fleisch- und Mastgeflügel erteilt.
Tie Ziehung

'
findet am 5. April im Schlachthos statt . Lose

werden jetzt schon, das Stück zu 50 Pfg . , von der Schlacht-
hLsverwaltmrg -abgegeben. Um der gering bemittelten Be-,
völkerung die zweckmäßigeZubereitung der billigen Fleisch¬
stücke zu

'
zeigen, ist beabsichtigt, sowohl am zweiten wie am

dritten Ausstellungstage von einer städttschMH-aushaltungs-
lehrerin Vorträge und Kochkurse abhatten zu lassen. Zu
diesem Zwecke wird eine für Ausstellungen hergerichtete
moderne Gasküche zur Aufstellung kommen. Weiter ist
wiederum das Braten von zwer ganzen Ochsen in Aus¬
sicht genommen . Das Ausstellungs -Komitee beabsichtigt,
diesmal auch die prämiierten Rinder vor führen zu lassen.

Tryposasrol , ein Heil,Nittel gegen Maul - und Klauen¬
seuche und andere Tierkrankheiten. Hierüber schreibt der
tierärztliche Sachverständige der Landwrrtschastskammer für
Westfalen in der „Landw . Zig .

" für Westfalen und Lippe" :
In medizinischenZeitschriften lesen wir , daß vor nicht ganz
zwei Jabr -en Dr . Krause von der hydrotherapeutischen Unr-
versitätsanstalt in Berlin einen chemischen Stofs , das Trh-
pos-afrol , entdeckt hat . Dieses sott die Fähigkeit besitzen , dre
Entwicklung zranHeiMttegAder Protozoen Urtiere , z.

B . der Erreger des Blutharnens der Rinder — im tierischest
Körper hmtanznh -alten . Tie „Deutsche tierärztliche Wochen¬
schrift " berichtet, daß das verbesserte Präparat , das Novo --
trhpvsafrol , ganz unschädlich ist und unangenehme Neben¬
wirkungen — das zuerst genannte Präparat hatte stark
abführende Wirkung — nicht zeitigt . Ter hauptsächlichste
Erfolg , den die Untersuchungen mit dem Novotrhposasrol
gezeitigt haben , betrisst eine Reihe schwerer Tierkranlh -i-
ten , und zwar nicht nur solche , die nachweislich durch Pro¬
tozoen erregt werden, sondern auch einige andere , Seren
Erreger bisher noch nicht gesunden sind . Das „Trhptosas-
rol " ist bis jetzt an 240 von Maul - und Klauenseuche be¬
fallenen Rindern versucht worden und hat sämtliche Tiere
in kurzer Zeit geheilt. Auf -einem Gute bei Kattowitz wur¬
den 80 sehr schwer erkrankte Rinder in der Weise behandelt,
daß sie dreimal täglich je ein Gramm des Mittels im
Saufwasser erhielten . Die Tiere waren nach zehn Tagen
völlig gesund und es stellten sich keinerlei Nachwirkungen
ein . Roch umfangreicher waren die Versuche auf einem
Gute im Kreise Ruppin , wo 160 Rinder in Behandlung
-genommen wurden . Tie Milchmengen v on den krankenKühen
hatten schon nach einer Woche wieder die frühere Höhe er¬
reicht . Bei der Einfachheit der Anwendung des Mittels und
seiner Unschädlichkeit hofft man , Epidemien von -Manl-
und Klauenseuche schnell zu unterdrücken, zumal es auchals vorbeugendes Mittel gebraucht werden kann . Das Trh-
posafrol h-at sich auch bei anderen Krankheiten der Haus¬tiere bewährt . Zunächst bei dem Blutharnen der Rinder,
das durch Protozoen verursacht wird und in ganz Europavorkommt . Tie bisher in Mecklenburg und Posen aus ge¬
führten Versuche mit Tryposasrol haben ausgezeichnete Er¬
folge gehabt und Heilungen in wenigen Tagen erzielt . Auchbei der chronischen Schweineseuche, ferner bei der Hunde¬
staupe , deren Erreger noch nicht entdeckt worden ist , scheintdas Mittel Erfolge zu zeitigen . Bisher sind in Berlin 28
an der Staupe erkrankte .Hunde mit Tryposasrol behandelt
worden . Die Arbeiten sind zwar noch Nicht abgeschlossen)
lassen -aber gute Ergebnisse erwarten.

Das bakteriologische Institut der Landwittschastskam-mer wird gegebenenfalls mit dem Mittel Versuchealsbald
anstel -len und darüber an dieser Stelle berichten.

Kälbersterben. (Eingesandt .) Die Hauptkalbezeit Le«
ginnt jetzt. Leider tritt damit wieder das Kälber sie rben
-auf . Die Kälber gehen entweder in den ersten Lebenstagen
-oder auch bei milder austretender Pneumonie in einigen
Wochen oder Monaten ein . In manchen Herden sind die
Seuchen so stark verbreitet , daß man kaum ein Kalb großbekommt ; der Schaden, der dadurch den Besitzern zugefügtwird , ist ein großer , und der Bestand mancher Herde wird
in Frage gestellt. Als gesürchtetste Seuchen kommen vor

.dis „ansteckende Lungönbrustsettentzündung " (septische Pneumonie ) , die KWerruhr und - in neuerer Zeit auch Parthphus.Mitunter tritt jede Seuche für sich allein auf , häufig kom¬
men dieselben aber auch gemeinsam vor . Die beste Bekämp¬
fungsmethode dieser Seuchen ist die Impfung . Am be¬
kanntesten und anerkannt gut sind die Impfstoffs aus dem
„Bakteriologischen Institut " Tr . K erste in , Berlin SW.
48, Wil '

heimstraße Nr . 128 . Dasselbe stellt Impfstoffe her,
welch« eine -gute Heilwirkung ausüben und andererseits,den Kälbern einen Schutz von mehreren Monaten gewähren.
Gegen Kälberrühr impft man am besten die tragenden Kühevier bis sechs Wochen vor dem Kalben , wobei die Schutz-
stofie durch das Blut der Mutter auf die Nachkommen über¬
tragen werden.

Tipula -Vertilgung . In den „ Mitteilungen des Vereins
zur Förderung der Moorkultur " berichtet Tacke , daß nach
Mitteilung eines englischen Entomologen die Landwirte in
England , wenn die eierlegenden Schnaken sich in Massen aufden Wiesen und Weiden niederlassen , das Land mit einem
genügend schweren, von Pferden gezogenen Balken befah¬ren , an -dem Birkenbesen in der Art befestigt sind , daß sie von
dem Balken auf den Boden gedrückt werden . Die Schna¬keneier oder jungen Larven sollen dadurch massenhaft ver¬
nichtet werden . Es ist das deshalb , meint Tacke , nicht un¬
wahrscheinlich, weil nach Beobachtungen der Moorversuchs¬
station aus Flächen, die im Sommer und Herbst mit Schafen,beweidet werden , nennenswerte Tipulaschäden nicht beob¬
achtet werden , was neben der Festigkeit des Bodens auf die
Vernichtung der Eier und jungen Larven durch den Tritt der
Schafe zurückzuführen sein dürfte . Versuche nach dem eng¬
lischen Verfahren erscheinen erwünscht.

ZrotzherLogllEs MZrere LanSEtfevatt»
NSre Letzrsnflstt Viaenburg i. 8r.
Die Lehrstoff-Verteilung an der Großherzoglichen Hö¬

heren Landwirtschaftlichen Lehranstalt in Oldenburg ist fol¬
gende : 1. Volkswirtschaftslehre ; Buchführung , Betriebs¬
lehre , 3 Stunden wöchentlich. 2. Bürgerkunde ; Geschichteder Landwirtschaft , 1 Stunde wöchentlich. 3 . Verwaltungs¬kunde, Verkehr mit Behörden , 1 Stunde wöchentlich. 4. Tier¬
zucht mit Milchwirtschaft, 4 Stunden wöchentlich. 5 . Tier¬
heilkunde, insbesondere Seuchenlehre , 4 Stunden wöchent¬
lich. 6 . Ackerbau, Pflanzenbau , Meliorationslehre , 5 Stun¬
den wöchentlich. 7 . Obst- und Gemüsebau , 5 Stunden wö¬
chentlich. 8 . Feldmessen; Maschinenkunde, 2 (4 Stunden
wöchentlich. 9 . Botanik , insbesondere Bau und Leben der
Nutzpflanzen , 2 Stunden wöchentlich. 10 . Zoologie , insbe¬
sondere Bau und Leben der Nutztiere, 2 Stunden wöchent¬
lich. 11 . Chemie, Technische Nebengewerbe ; Geologie , 3
Stunden wöchentlich. 12. Physik und Witterungskunde;
Elektrischer Betrieb , 2 Stunden wöchentlich. 13 . Agrikultur¬
chemisches Praktikum, 3 Stunden wöchentlich 14 . Land¬
wirtschaftliches Praktikum und Mikroskopie, 2 Stunden wö¬
chentlich. 15 . Praktische Demonstrationen ; Ausflüge ; Bota¬
nisieren , 3 Stunden wöchentlich. 16 . Vortragsübungen , Ab¬
fassung von Protokollen usw . , 2 Stunden wöchentlich . Als
Wahlfächer : Landwirtschaftliche Baukunde, Forstwirtschaft.
Nr . 1 .- 12. Der Stoff wird in der Hauptsache in Form von
Vorträgen dargeboten . Nr . 13 .- 16 . Selbsttätige Arbeit
der Hörer unter Anleitung . Die Kosten des Besuchs der An¬
stalt sind : Honorar für den Kursus 250 .lk , Unterkunft in der
Stadt 700 ^ und aufwärts , Bücher usw . 50 ^ aufwärts
für Exkursionen und Studienreisen ca, 70 M
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rZandwkrksHaMHer Aragekaffen .'
' - Direktor Huntemann, Wildeshausen.

Erbsenbau auf Marschboden im Garten . Wenn
die Erbsen Jahr für Jahr trotz Saatgutwechsel nicht gedei¬
hen, so kann Kalkmangel vorliegen , der natürlich rechtzeitig
vor der Saat behoben werden muß . Da sonst regelrecht ge¬
düngt ist, liegt nur die Vermutung nahe , daß mehrere Jahre
nacheinander oder zu oft auf demselben Platz Erbsen gebaut
sind. Nur alle 6 Jahre darf die Erbse denselben Platz ein¬
nehmen. Sie ist mit sich selbst unverträglich , wie Rotklee, d.
h., sie gedeiht nicht, auch wenn alle Nährstoffe gegeben sind.
Also Landwechsel!

Allgemeine Geschäftslage des deutscher!
Niehinllrktes.

Die Geschäftslage war auf den Rindermärkten nicht
wesentlich verändert , und auf den Schafmärkten fest , während
sie sich auf den Schweinemärkten verschlechtert hat . Die
Preise für Rinder blieben unverändert in Frankfurt a. M .,
Dresden , Mannheim und München und fielen in Breslau,
Hamburg und Köln . Auf dem Berliner Markte gestaltete
sich der Handel ziemlich ungleichartig , es wurden teils un¬
veränderte , teils niedrigere Preise erzielt. — Die Preise für
Schafe stiegen in Berlin und Hamburg und blieben un¬
verändert in München. — Schweine wurden in Essen
und Mannheim höher , in Hamburg , Dortmund , Frankfurt
a . M . und München unverändert , in Breslau , Berlin , Köln,
Elberfeld und Leipzig niedriger gehandelt .

^

SttnMüngSbllsMS MarWerWvom MMSleWof
Friedrichsselde.

Der Rindermarkt am Freitag , dm, 13 . Febr . 1914,
hatte einen Auftrieb von 651 Milchkühen, 4 Zugochsen, 42
Bullen , 17 Stück Jungvieh , zusammen 714 Stück Rindvieh
und 197 Kälber . Verlauf des Marktes : langsames Geschäft;
Preise gedrückt; verbleibt Ueberstand. Der Markt eröffnete
allgemein mit geringer Kauflust, erst in der zweiten Hälfte
begann der Handel sich zu beleben. Die Händler aus dem
Süden und Westen des Reiches fehlten fast ganz , infolge¬
dessen ließen sich die hiesigen Käufer Zeit . Zuerst setzte der
Handel mit guten frischmilchenden Kühen ein.
TragendeKühe gingen nicht so gut . Das Geschäft mit
mittleren und geringen Kühen war ganz vernachlässigt und
zog sich bis zum Schluß hin . Es verbleibt erheblicher Ueber¬
stand . Die Preise waren gedrückt . — Jungvieh ist in
geringer Zahl angetrieben worden , es fand Abnehmer.

Der Schweinemarkt am Mittwoch , dem 11 . Febr.
1914, hatte einen Auftrieb von 857 Läufern und 1395 Fer¬
keln. Verlauf des Marktes : langsames Geschäft; Ferkel rege.
Der Handel mit Läufern setzte langsam ein und konnte
sich nicht erholen . Die Preise waren gedrückt. Das Geschäft
mit Ferkeln ging lebhafter vonstatten ; auch konnten sich
die Preise behaupten , teilweise zogen sie sogar etwas an.

Bericht vom Ferkelmarkt
Alteneffen, Uelzen, Lehrte und Wunstors.

Altenessen, 14 . Febr . Auftrieb : 4073 Ferkel und
Faselschweine ; Durchschnittspreise für Ferkel im Alter von
6—8 Wochen 16—22 8— 12 Wochen 22 —28 für Fa-

SchwefelsauresAmmonmk
ist das erprobte und bewährte

Stickstoffdüngemittel der praktischen Landwirtschaft

Kopfdüngung »dLrühjahrsdüngungzur und zur
für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten

Md und Garten, auf Wiesen und Weiden.
Tagende vorr rHersuchsergebnissender großen Praxis liefern den Beweis hierfür.

Schutz gegen Pflanzenkrankheiten — —
Erhöhte Ernte« bis IVO «/» und mehr — —
Bessere Beschaffenheit und Güte — — —
Längere Haltbarkeit der FrScht» xs -«

Ke « » « Verluste durch Verlern oder Verdunsten

Kein Verkrusten der Böden , keine Lagerfrncht, dagegen

N-t« kekno VergiftungSgefahr — —

Reingewinn pro da. Mk. 20V, — bis Mk. 300, — nnd mehr.
Schwefelfaures Ammoniak liefern alle landwirtschaftlichen Vereine, Genossenschaften , Düngemittelhändler

und Düusemittelfabriken.
Ker VreiS ist so gestellt, datz dt« Stickstoff eins,eit im schwefels. Ammoniak erheblich billiger ist als

tm Lhttefaloeler . . . ^ . „ . . ^ .
Ausführliche Schriften über Herstellung, Anwendungund Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen sowre Rat

And Auskunft in allen Düngungs- und Wirtschafts-Angelegenheiten stets unentgeltlich durch die

Landwirtschaftliche AuskunftsstellederDeutschen Ammoniak - Verkaufs- Vereinigung , G . m. L. H.
in

Oldenburg i. Gr., Nikolausstraße 10,
welche auch Düngungsversuchebei kostenloser Lieferung der benötigten Düngemittel unentgeltlich einleitet.

Bruteier von Präm schwarzen
Minork., 15 St . 3 K. Glucke.

Mehrcns. Jnfanterieweg 21.
Bardenfleth. Verkaufe gutes

Hengstenter,
L . Engelhard, M . Pastille H,
sowie tiediae

RindHuerren.
_ Hinr. Frels.
Schmalenfletherwurp « Zu

Verkaufen der mit der 2. Angelds-
Prämie ausgezeichnete

vtin lslics «r. M.
mn feinem Horn, schöner Farbe
Md bester Abstammung.

Th » Cordes.

Auktion.
Südmoslesfehn. Heinrich Kol-

hosf daselbst läßt in und bei fei¬
nem Hause am

Kkitlig.
3V. Febr . d. I .»

nachm . 4 Uhr.
1 Sau mit 8 Ferkeln. 6 Hüh¬
ner und 1 Hahn. 7 Körbe
Standbienen. 1 Damenfahr¬
rad. 10 Apfelbäume. 1 Haufen
Dünger. 6 Sch . -S . grünen
Roggen und sonstiges Haus¬
gerät.

Sffentl . meistbietendgegen Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
WMSüMgMMliilg.

Eierften-Oldenburg,
tzauptstr, Kt, S. Fer- spr, 1111,

Berka«?
einer

BmWrW
in Littel.

Frau Wwe. D . Lücken daselbst
beabsichtigt , ihre zu Litte! beleg.

Krinkßtzerßrlle,
bestehend aus den in gutem
baulichen Zustande befind¬
lichen komplexen Gebäuden
und plm. 8 Hektar Garten-,
Acker- und Wiesenländereien,

öffentlich meistbietend mit bald¬
möglichst . Antritt zu verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin steht
an auf

Kreit « ,
- ei U . Februar d. Z.,

nachm . 6 Uhr.
in Neuhaus Wirtschaft in Littel.

Die Grundstücke sind bester
Bonität und liegen geschlossen.

Käufer ladet ein
W. Gloystein. Aukt.

Bauplatze
Eversten . Wir habe« Auftrag,

zwei Hierselbst an der Armcmn-
straße belegene Bauplätze zu ver¬
kaufen.

SüMUmMMliL
Eversten- Oldenburg,

Lauvtstr. 3. — Fernspr . 1111.
Billig zu verk . ein Herd und

Ist . Gaskocher . Haarenstt. 21,

Ntsenlaildmkkilf LM° VeMchtuilg.
i« Littel.

Die zu dem Litteler Schulland
gehörige, an der Beverbruchs
Grenze belegene

Rieselmese,
groß 1,84,57 da , soll mit bald¬
möglichstem Antritt öffentlich
meistbietend verkauft werden.

Hierzu steht 2. Verkausstermin
an auf
Freitag, 28. Febr. d. Z.,

nachm . 6 Uhr,
in Neuhaus Wirtshause in
Littel.

W. Gloystein , Aukt.
Elsfleth . Zu verpachten fol¬

gende bei Neuenfelde belegeneLändereien:
1f4 Jück Buskohlland.

4l4 Jück bestes Sietland (vor¬
zügliches Kuhheu) .

10 Jück Sietland (Pferdchen) ,
ca. 7 Jück Weideland (etwas

Duwock ) .
Ehr. Schröder. Aukt.

WM LllMM
in Holst . , gute Gebäude, schöne
Wiesen u. Weiden. Areal reich¬
lich 50 Hektar , ist sofort für
56 000 verkäuflich, btt 15000
Mark Anzahlung . Restgeld fest.

Nähere Auskunft kostenlos.
Offerten unter S . 950 an den

Verlag d . Ztg.
Wechloy . Zu verkaufen eine

schwere , nahe am Kalben steh.
Kuh, P . Böllers.

Petersfehn . Landmann Wilh.
Bohlje daselbst läßt wegen Ein¬
schränkungseines Betriebes am

Lsmbei !»,
den LI . Mk , i>. I.

nachm 6 Uhr,
in Fr Schmalrtedes Gasthaus:

sein zu Petersfehn an der
Haaren belesenes

WWmd,
groß ca. 3 Jück . zur Hälfte
zum Weiden und zur Hälfte
zum Mähen, in passenden Ab¬
teilungen

auf mehrere Jahve verpachte«.
Das Wischland gehört zu dem

besten dortiger Gegend.
Pachtliebhaber laden ein

SeM . MWNMW,
Eversten-Oldenbur».

Hauptttr . 3 . — Fernspr. 1111.
Suche für 3 Stutenter

gute Marsihmide.
Joh . Claus, Torsholt

b. Westerstede.
Sonnabend , den 21 . Februar,

lasse ich ein Schwein anshauen.
Pfund 65 und 70 H . Heiur.
Witte , b . K . Harde. Eversten 2,
Blücherstraße 27.

Petersfehn . Zu verkaufeneine
schwere , nahe am Kalben steh.
Kuh._ Joh . Ohlhofs.

Petersfehn . Zu vk. im März
kalb. Kuh. G. Oeltfenbruns.

Gellen. Zu verkaufeneine im
März kalbende Kuh.
,_ , Heinrich He»?

selsDvelrke bön 12- 15 Wochen 28- 57 N , Wer 15 Wochen
37—50 Handel : langsam.

Uelzen, 14 . Febr . Austrieb : 1121 Ferkel und 275
Läufer (bis 1ZH Jahre alt ) . Preise für Ferkel 17 —30
für Läufer 32—48 Handel : lebhaft.

Lehrte, 10 . Febr . Auftrieb : 4334 Ferkel und Läufer»
schweine. Es kosteten Ferkel 6—8 Wochen alt 15 —22 ^
8—12 Wochen alt 22 — 28 3—4 Monate alt 28—32
Läuferschweine : 4— 6 Monate alt , 32 — 40 6— 9 Monattz
alt , 40—56 Handel : etwas besser.

Wunstorf, 9 . Febr . Auftrieb : 528 Ferkel nnd Läu¬
fer. Es kosteten 6— 7 Wochen alte Ferkel 36—39 .// , 7—8
Wochen alte 39—42 8—9 Wochen alte 42—48 p . Paar,
3— 4 Monate alte Läufer 27—33 ältere bis 45 p . Stck.
Handel : rege.

Die schleswig-holsteinischen Ferkel- und Jungschweine-
Märkte

vom 2 .- 6 . Februar ds . Js . waren insgesamt mit 6600 Tie¬
ren beschickt gegen 7400 Stück in der Vorwoche. Die Preis¬
bildung gestaltete sich ähnlich der Vorwoche, doch konnten für
gute Qualitäten 1— 2 mehr erzielt werden . Es kosteten
Monatsferkel 13— 16 5—6wöchige Tiere 17 — 20 6— 8
Wochen alte Ferkel im Gewicht von 30 —40 Pfund 20 — 24
geringere Qualitäten einige Mark weniger , 8— 10 Wochen
alte Ferkel im Gewicht von 40—50 Pfund 25—28 Jung-
schweme im Gewicht von 60—70 Pfund 29 —34 Ferkel
nach Lebendgewicht kosteten, je nach Qualität und Alter , 5Z
bis 70 H Per Pfund.

(„Vieh-Zentrale .
" )

Original K^IienlismmÄr's

ist Muts ckos

rentabelste, veräaulLcbste
unä bsltdarste Krakttutter

kür allo ViskALttungon.

Llleinigo KonrossionLro k. vsutscklonä:
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a« !
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sincl uuvrreivdtl
Schwcibürg. Die zum Nach¬

lasse der kürzlich verstorbenen
Frau Witwe Anna Margarethe
Kattau zu Bollenhagen gehörig.
Gegenstände, als:

1 Kleiderschrank . 1 Pult Mt
Aussatz , 1 Kommode . 2 Stühle,
1 Spiegel , 2 Koffer . 1 Wand¬
uhr . 2 Lampen. 1 Sparherd
mit Zubehör, 1 vollständiges
Bett , 1 Spnrmad und Haspel,
1 Spirituskochmaschineu . ver¬
schiedene sonst . Gegenstände;

ferner:
ca. 1 Fuder Torf

sollen am
Montag,

den 33 . Febr. er.,
nachm . 3 Uhr.

in der Wohnung der Erblasserin
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkauft werden.

Kaufliebhaber ladet frdl. ein
I . Addicks.

Bürgerfelde. Zu verkaufenein
schönes Bullenkalb.

G. Gerdes. Brookweg28.
Dünger zu verkaufen.' Ma hlenhortz6^

Boskholzbsrg»
Baumanu Hinrich Grashoäl

zu Bookholzbergläßt am
TmelsiW , 26. Febr.,

nachm . 3 Uhr,
2 ZjUrige Pferde

(allerbeste Zuchtstuten) .
Vater Edwin . M . Urfa V.
d ) V . Rudolf . M . Ostine . -

2 Hengstfüllen,
L) V . Manteufel,
b ) V . Erbprinz,

1 Milchkuh,
srischmilchend.

2 SjüMge Oueneu,
frischmilchend.

15 besteträchtige
Schweine und

30 Futrerschweiue
öffentlich meisMetend berkaustn.

Die Füllen können in Fütte¬
rung bleiben.

K. Haverkamp. WstionMr-
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